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mnzig ſteht zur Partei des Führers
Ueberwältigender Wahlſieg bei den Dangziger Volkstagswahlen: über 60 v. H. für die S

Unter den Augen der Welt
Drahibericht unseres Sonderberichterstatters

Man kann es dem kleinenDanzig, 8. April.
Danzig nicht verdenken, wenn es mit Stolz
den Tag des ſiebenten April in das Buch ſeiner
Geſchich ägt, die ſo l reich an wechſel

ifvollem an Freude und Le ſt.Denn hier ganz genau, daß die
Augen der ganzen Welt auf die alte
Handelsſtadt gerichtet waren. Jn allen
Sprachen Europas konnte man immer wieder

der Nationalſozialismus keines
t hinter ſich habe, die er tat

Wenn darum die
eutig bewieſen haben, ſo iſt

auch in einem Staat, in

leſen, daß hier
wegs die
ſächlich hi
Wahlen
es dieſes
dem dank der Verſailler Beſtimmungen noch
immer gezwungenermaßen die ſogenannte De
mokratie Grundſatz zu ſein hat, der Natio
nalſoziglismus die Herzen be
herrſcht. Selbſt die böswilligſten Narren
können nicht behaupten, daß etwa unter den
Augen ei Völkerbundskommiſſars irgend
eine Art Wahlbeeinfluſſung möglich geweſen
wäre. Selbſt ſie werden zugeben müſſen, daß

Danzig in ſeiner Haltung heute
el bild des Mutterlandes

der Glaube an die nationalſozia
ung durch die Lehren Adolf

d köſtlich erſtrahlt.

doch am Vorabend der Wahl gab es einen
klei Zwiſchenfall der bew welche Geiſtes
v der Syſtemparteien undi Dr. Rauſchning,der räſident, veroöffentlichtein den Blättern der

gepachtet, ſeine
en. Er iſt inzwiſchen über die

ind hat damit das beſte
in der Tat tun konnte. Sein
auch nichts daran ändern

e Mehrheit der Bevölkerung den
teien den Scheidebrief gab und ſich
hinter den Senat und ihren Gau

Erneut hat ſich damit auch in Danzig der
Grundſatz des Führers als richtig erwieſen,
ſich immer wieder dem Volke zu ſtellen und es
um ſeine Meinung zu befragen. Mit Genug
tuung kann der Senat heute den neuen Volks
tag begrüßen, der ihm die Ruhe und Stetigkeit
verbürgen wird, deren er für ſeine ſchwere und
verantwortungsvolle Arbeit bedarf. Denn wir
wollen doch nicht verkennen, daß die wirtſchaft
liche Lage Danzigs nach wie vor ernſt iſt, daß
es zahlloſe noch ungelöſte Probleme gibt und
daß im Vordergrund aller Dinge auch hinfort
die Fortſetzung der Ausgleichspolitik zu Polen
ſteht. Undenkbar wäre es in der Tat, hier, im
deutſchen Danzig, etwa eine Regierung zu
wiſſen, die aus Marxiſten und Zentrums
königen ſich zuſammenſetzen würde, um der
reichsdeutſchen Entſpannungspolitik in die
Parade zu fahren. So ergibt ſich von ſelbſt,
gerade für das Reich, wie außerordentlich be
deutungsvoll der Sieg des Nationalſozialismus
im Hinblick auf die Berliner Außenpolitik iſt.

So darf denn das Reich, und ſo dürfen vor
allem wir Nationalſozialiſten dem deutſchen
Danzig für ſeine beiſpielhafte Treue Dank
ſagen. Wie es in guten und böſen Tagen zu
Deutſchland ſtand, ſo ſteht es heute zu Adolf
Hitler, bekennt es ſich zu der einigenden, alle
Gegenſätze überbrückenden, aber auch ver
pflichtenden Jdee einer neuen deutſchen Welt.

Danzig, 8. April. (Eigene
artiger Hochſtimmung, die am Sonnab

Meldung.) Nach einer Woche groß
end durch den Beſuch des Reichsminiſters

Goebbels gekrönt wurde, fanden am Sonntag die Wahlen zum Parlament
der Freien Stadt, dem Danziger Volklstage, ſtatt.
Zwiſchenfall.

ſozialismus.
Zuruf und Jubel begrüßten die Danzig

Sie verliefen ohne jeden
Danzig ſtand dabei abſolut im Zeichen des Nativnal-

Hakenkreuzfahnen wehten von allen Giebeln und Dächern,
er Staats angehörigen immer wieder, die

aus allen Teilen des Reiches zur Wahl gekommen waren.

Schon rein äußerlich war alſo zu
die Menſchen dieſer Stadt beherrſcht,
Hitlers Jdee damit eine neue Provinz erobert hat.

erkennen, daß der Nationalſozialismus
ſie in ihren Bann gezogen und Adolf

Gleichwohl war die
Spannung groß, mit der die Bevölkerung am Abend das Wahlergebnis
erwartete. Bald nach Mitternacht w ar die Geſamtzählung beendet. Von
rund 232 000 Stimmenerhieltendie NSDAP 139000 und damit
dierabſolute Mehrheit, d. h. über 60 Prozent und 30 000 Stimmen
mehr als bei den letzten Wahlen. Damit iſt eindeutig und klar erwieſen, daß
die Bevölkerung feſter als je hinter ihre
iſt geſichert. Die Syſtemparteien hab

Begeiſterter Widerhall
Berlin, 8. April.

Miniſter des Jnnern,
leiter Forſter in Danzig
gramm gerichtet:

Das neue Bekenntnis Danzigs zu ſeinem
Deutſchtum wird im Reich begeiſterten Wider

Der Reichs und preuß.
Dr. Frick, hat an Gau-

folgendes Tele

hall finden. Dem treuen Danzig und Jhnen
herzlichen Glückwunſch zu dem großartigen

Wahlerfolg. Tr rigDr. Frick.

r Regierung ſteht. Die Arbeit des Senats
en ausgeſpielt.

Dr. Rauſchning im Ausland
Danzig, 8. April. Der frühere Danziger

Senatspräſident Dr. Rauſchning, der wegen
ſchwerer Vertrauensbrüche aus der NSDAP
ausgeſchloſſen wurde, hat nach einer Meldung

„Danziger Vorpoſten“ Danzig verlaſſen
und ſich ins Ausland begeben. Die auf
dieſe Meldung hin angeſtellten Ermittlungen
haben ergeben, daß Dr. Rauſchning in ſeiner
Danziger Wohnung tatſächlich nicht mehr auf
zufinden iſt.

des

Räuber-Kindergarten AdGGR
Früh übt ſich, was ein

Moskau, 8. April. Um einer Zunahme der
Kriminalität der Jugendlichen, insbeſondere
der Jungkommuniſten, vorzubeugen, die in der
letzten Zeit auf dem ganzen Gebiet der Sowjet
union erſchreckende Ausmaße angenommen hat,
hat die Sowjetregierung eine Reihe von Son
dermaßnahmen beſchließen müſſen.

Jn einer Verordnung, die gemeinſam von
dem Zentralvollzugsausſchuß und der Sowjet-
regierung erlaſſen wird, und die die Unter
ſchriften Molotow s und Kalinins trägt,
wird die Jugendgeſetzgebung, die bisher in der
Sowjetunion beſtand, im weſentlichen auf
gehoben. Die Minder jährigen werden den
beſtehenden ſtrafrecht lichen Beſtim
mungen unterworfen Die Verordnung
beſtimmt, daß Diebſtähle, Gewalttätigkeiten,
Räubereien, körperliche Beſchädigungen, Tot
ſchlag und Mord oder Verſuche zu dieſen Ver
brechen, begangen von Minder jährigen
im Alter von 10 Jahren an, auf Grund
des geltenden Strafgeſetzbuches verfolgt wer
den. Wer Jugendliche zu Verbrechen dieſer Art
anſtiftet oder anhält, wird mit Gefängnis nicht
unter fünf Jahren beſtraft. Die entſprechenden
anderslautenden Beſtimmungen des Geſetz
buches in der ganzen Sowjetunion werden auf-
gehoben.

Die Kleinen hängt man
Vier Vertreter, die ſich als amtliche

Vertreter ausgegeben hatten und in der
Wohnung einer Genoſſin angeblich eine
Hausſuchung abhalten ſollten, raubten ſie
aus und er mordeten ſie. Bei der Ver
haftung wurde einer von ihnen erſchoſſen, die
übrigen drei wurden zum Tode verurteilt.
Ebenſo wurde gegen zwei Arbeitsloſe wegen
mehrfacher Ueberfälle auf Straßen
bahnſchaffner das Urteil gefällt. An allen

Räuber werden will

fünf Verurteilten iſt
vollſtreckt worden.

das Urteil bereits

Die Großen läßt man laufen

Leningrad, 8. April. Wie die Leningrader
Blätter melden, iſt die Stadtkontrolle einer
neuen rieſigen Unterſchlagung auf die
Spur gekommen. Jn verſchiedenen Leningrader
Werken wurden ſyſtematiſch Unterſchlagungen
und Diebſtähle begangen, die im verfloſſenen
Jahr die Ge ſamtſumme von über
2 Millionen Rubel erreicht haben. Ob
wohl eine Reihe von Schuldigen gefaßt und
feſtgeſtellt wurden, haben die Unterſchlagungen
auch in dieſem Jahr nicht aufgehört. Allein im
Monat Februar erreichten ſie die Höhe von
90 000 Rübel. Den Behörden wird vorgeworfen,
daß ſie nichts tun, um die Verant-
wortlichen dem Gericht zu über
geben. Eine Reihe von Unterſuchungsrichtern
hätten die Akten ſchon ſeit über acht Monaten
„auf Eis gelegt.

Moskau, 8. April. (Eig. Meldung.) Nach
einer Bekanntmachung des Verkehrskommiſſa
riats der Sowjetunion wurden für den Bau
neuer Eiſenbahnen eine Summe von 78 Mil
lionen Rubel zur Verfügung geſtellt. Es
handelt ſich um eine Strecke von 2235 Kilo
metern, die zunächſt in. Angriff genommen
werden ſollte. Wie das Verkehrskommiſſariat
jedoch jetzt feſtſtellt, ſind die Bauten ſo gut wie
überhaupt nicht weitergediehen. Da-
gegen fehlen in den Baukaſſen 38 Millionen
Rubel, die in den letzten drei Monaten von den
Bauorganiſationen verbraucht wurden. Auf
Grund dieſer Feſtſtellungen wurden bisher
21 Leiter der Bauorganiſation ihrer Stellung
enthoben.

Dem Heldherrn Ludendorff
Von Generalleutnant a. D. von Mebsch

Als Reichswehrminiſter
gedenktage Feldherrn Ludendorff
huldigend gedachte, war das eine Genugtuung
für alle, denen die gewaltige Kriegsleiſtung
des großen Soldaten vertraut iſt. Und wenn
nun, am 9. April, zum ſiebenzigſten Geburts
tag des einſtigen Erſten Generalquartier-
meiſters, der Staat, insbeſondere die Wehr
macht, dieſen Tag offiziell feiernd begeht, ſo
liegt auch das in der Linie der alten Wahrheit,
daß bedeutende Männer, deren Taten unlöslich

der am Heldendes

mit dem Schickſal des Volkes verknüpft ſind,
nicht mehr ſich, ſondern der Nation ge
hören. Das heißt: Der Feldherrnruhm Luden
dorffs iſt deutſcher Ruhm, und darum
iſt es deutſches Recht und deutſche Pflicht,
gleichviel, welche Schatten dabei auftauchen
mögen, dem Feldherrn Ludendorff zu geben,
was des Feldherrn iſt, und das iſt viel.

Denn ohne Ludendorffs kühnes Wagen
wäre die belgiſche Feſtung Lüttich ſchwerlich
ſo raſch gefallen, wie es geſchah, und unſere
Weſtoperation wahrſcheinlich erheblich verzögert
worden. Ohne Ludendorff kam es vielleicht
nicht zu der nicht weniger kühnen Schlacht
leitung von Tannenberg. Ohne Ludendorff
muß offenbleiben, ob unſere Oſtoperationen
bis zum Sommer 1916 ſoviel Kennzeichen einer
unerhört regen und ſchöpferiſchen Jnitiative
gehabt hätten, wie ſie die ganze Welt mit
Staunen ſah. Unſer unvergeßlicher Hindenburg
wäre beſtimmt der Letzte, der das beſtreiten
würde, wie denn überhaupt die Höhepunkte der
Ludendorffſchen Feldherrnſchaft dort liegen, wo
auch die klaſſiſche Harmonie der
beiden großen Soldaten auf voll
endeter Höhe war.

Zwar war es gut und notwendig, daß man
„Hindenburgprogramm“ nannte, was eine
Ludendorfftat wurde, nämlich der mächtige,
willensſtarke Jmpuls, den die Jnduſtrie er
halten mußte, um dem bevorſtehenden Ent
ſcheidungskampf des Weſtheeres das erforder
liche Material zu ſichern. Aber dieſer werbende
Name ändert nichts am Werte der gigantiſchen
organiſatoriſchen Tat, deren raſtloſer Motor
die faſt übermenſchliche Arbeitskraft Luden-
dorffs war.

Nicht geringer war ſein dämoniſcher Wille
zum Siege. Obwohl er kein Friedensangebot
ablehnte, ſah er dennoch nur das Dilemma
Siege oder Niederlage, nur die Alter-
native: Vernichtung oder Behaup-
tung, nur den Zwang zum Aufgebote der
allerletzten Kraft. Aus ſolchen Ueberlegungen
heraus entſtand, nach der UBoots-Ent-
täuſchung, der Entſchluß zum entſcheidungs-
ſuchenden Frühjahrsangriff 1918, zum letzten
Ausfall aus der hungernden deutſchen Feſtung

Wo iſt die Feindarmee, der auch ein einziges
Mal nur Aehnliches gelungen wäre? Wo ein
Feldherr des Feindbundes, der eine ähnliche

Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt

250 Teilnehmer ſtarteten in der Gauſtadt
Halle zur Zweiten Mitteldeutſchen Zuver-
läſſigkeitsfahrt, über deren Verlauf wir im
Sportteil ausführlich berichten. 88 Teilnehmern
gelang es, die goldene Medaille zu erringen,
150 Fahrer gingen in Halle durchs Ziel
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Kriegslaſt zu tragen, ähnlich ſchwierige Kriegs
aufgaben zu meiſtern gehabt hätte? Wo zeigt
uns die Kriegsgeſchichte einen Führer, der mit
ſo wenig Mitteln ſo viele Feinde abzuwehren
hatte und ein längſt ſchartig gewordenes
Schwert am Ende von vier unerhört ſchweren
Kriegsjahren noch ſo zu ſchärfen wußte, daß
die Welt wie vor einem unfaäßlichen Wunder
ſtand? Es gibt keinen, und darum darf es
auch heute in Deutſchland kein Zögern geben.
in dem noch immer friſchen, nunmehr Siebzig
jährigen den großen deutſchen Soldaten zu
ehren, der an der Seite des verehrungs
würdigen Generalfeldmarſchalls eine er
drückende feindliche Uebermacht vom deutſchen
Boden fernhielt.

Die große Tragik, die den überragenden
militäriſchen Könner überſchattete, und deren
ſchwärzeſte Seite das ſtaatsmänniſche Verſagen
unſerer Kriegführung war, mag viel dazu bei
getragen haben, den zurückgetretenen General
quartiermeiſter ſchwerer verſtändlich zu machen
als es der vorwärtsdrängende Feldherr einſt
war. Aber da die heutige Ehrung nur dieſem
gilt, ſoll und darf ſie in dem dankbaren
deutſchen Volksſtolze münden, daß die Kriegs
leiſtung Ludendorffs auf Seiten des Feindes
ihresgleichen nicht hat.

Flaggen zu Ehren Ludendorffs
Berlin, 8. April. Der Führer und Reichs

kanzler hat folgenden Befehl erlaſſen Morgen,
am 9. April, feiert General Ludendorff
ſeinen 70. Geburtstag. Mit den Gefühlen
tiefer Dankbarkeit erinnert ſich das deutſche
Volk aus dieſem Anlaß der unvergänglichen
Leiſtungen ſeines größten Feldherrn im Welt
kriege. Unter dem Eindruck dieſer Empfindung
nationaler Dankesſchuld befehle ich daher für
den 9. April die Beflaggung aller Staats
gebäude.

gez. Adolf Hitler.
Auth Portugal beſinnt ſich

Liſſabvn, 8. April. Die portugieſiſche Natio
nalverſammlung hat einen Geſetzentwurf
gegen die geheimen Geſellſchafteneinſchließlich der Freimaurer angenommen.
Nach dieſem Geſetz müſſen alle Angehörigen des
Heeres und der Flotte, alle Beamten und die
Angeſtellten aller Geſellſchaften, die Staats
aufträge erhalten, den Behörden angeben, ob ſie
Freimaurer ſind. Die betreffenden Perſonen
werden dann die Wahl haäben, entweder die
Mitgliedſchaft bei den Geſellſchaften aufzugeben
oder aus ihren Aemtern und Stellungen aus
zuſcheiden.

a s J——|Q
Erſte Vorbereitung der Konferenz in Gtreſa

Muſſolini fordert militäriſche Gleichberechtigung für Wien, Budapeſt und Sofia
Streſa, 8. April. (Eigene Meldung.) An

der Konferenz von Streſa nimmt Muſſo
lin i teil. Deshalb werden jetzt ſchon um
faſſende Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Die
Grengkontrolle iſt ſeit einer Woche verſchärft
worden. Die Jſola Bella iſt für den Fremden
verkehr geſperrt, ebenſo die FiſcherJnſel.

Jn Streſa wurden alle öffentlichen Gebäude
und Schulen zur Unterbringung der Truppen
des Ordnungs- und Sicherheitsdienſtes bereit
geſtellt. Motorboote der Flotte ſind in Streſa
eingetroffen, ſowie mächtige Scheinwerfer, mit
denen die Jſola Bella und die Jſola Bescatori
nachts taghell beleuchtet werden. Der Platz
vor dem Rathaus von Streſa wurde vollſtändig
verwandelt, die knorrigen Bäume umgelegt und
durch Rieſenpalmen erſetzt, die Streſa das
Ausſehen einer Stadt an der Riviera verleihen.
Die Simplonſtraße iſt neu aſphaltiert worden.

Während der Konferenz iſt der Verkehr von
Laſtwagen verboten. Die Nachricht von der
Teilnahme Muſſolinis hat ſo den Fremdenort
am Lago Maggiore vollſtändig verwandelt.

Wie die United Preß weiterhin aus unter
richteten Kreiſen erfährt, wird mit Beſtimmtheit
erwartet, daß der italieniſche Staatschef die
Streichung der Militärbe ſtimmungen
in den Friedensverträgen mit Oeſterreich,
Ungarn und Bukgarien und ihre Er
ſetzung durch neue, auf freien Vereinbaärungen
mit dieſen Staaten beruhende Beſtimmungen
vorſchlagen wird. England werde dieſen Vor
ſchlag unterſtützen.

Der franzöſiſche Miniſterrat vom Sonn
abend iſt übrigens in der Lage geweſen, das
Streſaer Programm zu umreißen, ſo daß die
Regierung erſt am Dienstag, nachdem vor allem
der Standpunkt Englands feſtere Geſtalt an

genommen hat, endgültige Beſchlüſſe faſſen
wird. Der Sitzung des engliſchen Kabinetts
von Montag ſieht man unter dieſen Umſtänden
mit größtem Intereſſe entgegen, ganz offen
ſichtlich aber auch mit einigem Unbehagen.

Eden fährt nicht nach Streſa
Londvon, 8. April. Lordſiegelbewahrer Eden

iſt unter Hinzuziehung eines Spezialiſten
ärztlich unterſucht worden. Ueber den Befund
wurde eine Verlautbarung veröffentlicht.
Danach leidet Eden an einer Ueberanſtrengung
des Herzens.

Eden wird deshalb an der Sonderſitzung des
Kabinetts am heutigen Montag nicht teil
nehmen können. Außerdem iſt er außer
ſtande, den Staatsſekretär des Aeußeren
Simon zu der Konferenz in Streſa zu be
gleiten.

Polen hat nichts anderes erwartet
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 8. April. Trotz der großen politi
ſchen Probleme, die ſeit Wochen die Oeffent
lichkeit beſchäftigen und in Atem halten, hat
man in Polen vom Augenblick der Auflöſung
des alten Volkstages an den Danziger Wahl
kampf mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt
Durch die Erklärungen der maßgeblichen
Danziger Führer iſt längſt über den tatſäch
lichen, rein inner politiſchen Sinn
der Wahlen volle Klarheit geſchaffen worden.
Wenn trotzdem gewiſſe polniſche Oppoſitions
blätter immer wieder verſuchen, in ſenſationeller
Weiſe andere Ziele als Zweck des Wahl
kampfes feſtzuſtellen, ſo haben ſie ſelbſt da
mit die Angelegenheit auf eine Ebene
der Außen politik geſchoben, die in keiner
Weiſe der Wirklichkeit entſpricht.

Viel weſentlicher aber als dieſe gewiſſen
Temperamentsausbrüche iſt die Stellungnahme
der maßgeblichen Kreiſe in Warſchau. Sie war
durchaus ſachlich und verſtändig und geht von
der Feſtſtellung aus, daß keine der Oppoſitions
parteien in früheren Jahren der polniſchen
Regierung gegenüber eine Haltung eingenommenhat, die n Rückkehr Hieſer Politiker als

„Eine einfache Gicherheitsmaßnahme“
Frankreich behält 60 000 Mann unter den Waffen

Paris, 8. April. (Eigener Bericht.) Jm
Anſchluß an die Entſcheidung des Miniſter
rates, den Soldatenjahrgang, der eigentlich
noch in dieſem Monat aus dem Heeresdienſt
zu entlaſſen war, noch bis Juli unter den
Waffen zu halten, wird jetzt, in Ergänzung
unſerer Sonnabendmeldung, offiziell bekannt
gegeben, daß durch dieſe Maßnahme 60 000
Mann betroffen werden. Sie ſollen vor allem
die Grenzpoſten auffüllen und ſpäteſtens am

der Streitkräfte abzielen. Der Kriegsminiſter
hat an die kommandierenden Generäle und die
Militärgouverneure einen Tagesbefehl er
laſſen, der den Regierungsbeſchluß als einfache
Sicherheitsmaßnahme bezeichnet. Frankreich
„habe 12 Millionen ſeiner Söhne verloren
und wolle ſich nicht aufs Neue einem ſolchen
Opfer ausſetzen“. Frankreich müſſe ſich alſo vor
jeder Ueberraſchung ſchützen. Frankreich habe
ſchwere finanzielle Laſten ertragen, um die
Grenzen mit einem Netz von Verteidigungs-
anlagen auszuſtatten. Dieſe Anlagen ſeien aber

wünſchenswert vom polniſchen Standpunkt
aus erſcheinen läßt. Man wußte, daß man
von einer ſtarken nationalſozialiſtiſchen Füh
rung in Danzig eine Fortſetzung frucht
barer Zuſammenarbeit und damit
auch eine folgerichtige Ergänzung der ſtörungsfreien Beziehungen zwiſchen Warſchan und

Berlin erwarten kann. Deshalb kommentiert
die Regierungspreſſe das Wahlergebnis auch
freundlich, indem ſie kurz feſtſtellt, man
habe nichts anderes erwartet.

Drei Punkte ſind es, die allein das polniſche
Intereſſe berühren Daß man das Dan-
ziger Statut unangetaſtet läßt, daß das
polniſche Volkstum in Danzig ſeine
Entwicklungsmöglichkeit behält und daß der
polniſche Handel im Danziger Hafen
unbehindert bleibt. Man weiß in Warſchau
genau, daß hierfür keine andere Regierung
beſſere Garantien geben kann, als die natio
nalſozialiſtiſche Regierung. So rechnete man
mit dem endgültigen Sieg des National-
ſozialismus von Anfang an und wünſcht mit
ihm weiterhin zu arbeiten.

Die Einzelergebniſſe
Diefes iſt das Geſamtergeb nis der

Volkstagswahlen:
7. April 1985 28 Mai 1988

NSDAP 139 200 109 029
SPD 87 530 87 882
Zentrum 30 059 31 836
Kommuniſten 6 880 14 566
Liſte Weiſe 9 760 13 596

(früher Deutſchnat.)

Liſte Pietſch 750
Polen 8 100 6 743

Mittags um 12 Uhr fand auf dem Heumarkt
eine öffentliche Begrüßungskundgebung für die
etwa 6000 ſogenannten „AuslandsDanziger“
ſtatt. Die ſtärkſte Gruppe dieſer Auslands-

Das Bild der Parteien
Die NSDAP hat alſo genau 80 171

Stimmen gewonnen. Dieſe Zahl wird
in ihrer Bedeutung erſt klar, wenn man ſich
darauf beſinnt, daß die Wahlen im Jahre 1988,
die ihr bereits eine Mehrheit ſicherten, 109 020
nationalſozialiſtiſche Stimmen er
brachten. Verloren haben alle übrigen
Parteien. Die ſtärkſten Verluſtziffern ver
bucht die Kommune. Sie verlor etwa 8 000
Stimmen, während die Sozialdemokratie ſich,
rein rechneriſch, mit einem Verluſt von etwa
300 Stimmen auf der gleichen Stärke hielt.
Immerhin muß aber angenommen werden, daß
auch ſie ſtarke Einbußen zu verzeichnen hat, die
durch kommuniſtiſche Stimmen ausgeglichen
ſein dürften, zumal gerade die Danziger SPD
in nichts dem Radikalismus der Moskauer
Brüder nachſtand. Das Zentrum endlich hat
einen Stimmenrückgang, der zwar mit 1300
nicht erheblich ſcheint, der aber immerhin be
merkenswert iſt, als ſich die Partei bislang
unerſchütterlich dünkte. Von der wenig weiſen
Liſte Weiſe iſt nur ein armſeliges Häuflein
übriggeblieben, während die Polen einen
Stimmenzuwachs verzeichnen können, der ſich
aus der Zuwanderungsbewegung erklärt.

Vor der Bekanntgabe des Ergebniſſes der
Wahlen im Rundfunk hielt Gauleiter Forſter
eine kurze Anſprache, in der er u. g. ſagte, der
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſei
überwältigend. Es iſt vor aller Welt der Be
weis geliefert, daß durch das Bekenntnis der
übergroßen Mehrheit der Danziger Bevölke
rung zum Nationalſozialismus Danzig eine
urdeutſche Stadt iſt. Die anſtändigen Deut
ſchen in Danzig haben durch ihren Einſatz für
die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung dem
Führer Adolf Hitler ihren Dank abgeſtattet.
Wir Nationalſozialiſten wollen an dieſem
hiſtoriſchen Tage unſer Gelöbnis erneuern,
auch in Zukunft dem Führer treu und ge
horſam zu folgen zum Wohle unſerer herr-
lichen Bewegung und zum Segen Deutſchlands.

Die Daimler-Benzwerk veranſtalteten mit
ihrer Belegſchaft eine ſchlichte Feier, da das16. r daß dieſe Beſchlüſſe nur in dem Maße von Wert, als ſie tatſächlich Danziger hatte Hamburg geſtellt, die mit einem zehntauſendſte Dieſelfahrzeug fertiggeſtellt

in Wahrheit auf eine völlige Umorganiſation beſetzt ſeien. eigenen Banner aufmarſchierte. worden war.
e

natürliche Tochter des regierenden Fürſten Nun aber begab ſich das ſeltſame, daß die verehrter Vater vorzeitig ſterbe. Aber auchEs gärt in Monte
Von unserem Dr. P.-Korrespondenten

Monte Carlo, Anfang April.
Iſt es ſoweit gekommen, daß die 27 Tauſend

Bewohner von Monaco zu einem mörderiſchen
Bürgerkriege rüſten? Aus den erregten
Geſprächen zu ſchließen deren Zeuge man
auf Schritt und Tritt ſein kann, müßte es
wohl ſo ſein, obſchon wir natürlich dem nach
Marſeiller Art leicht übertreibenden ſüdlän
diſchen Temperament mancherlei zugute halten
wollen. Gewiß: in wirtſchaftlicher Beziehung
geht es den Menſchen im „Paradieſe“ elend ge
nug, nachdem die Milchkuh der Spielbank
trocken geſetzt iſt; aber darum handelt es ſich
jetzt nicht. Was die guten Leute gegeneinander
ſo auffäſſig macht, iſt etwas ganz anderes Eine
Frage des Gemüts, wenn man will, die einen
jeden Monegaſſen ohne viel Ueberlegung in das
eine oder andere Lager treibt. All dieſe Ober
kellner, Liftjungen, Hausmeiſter, Fremden
führer, Bankhalter, Croupiers, bis zu den
Packträgern und Beſitzern von unfehlbaren
Spielſyſtemen“ herunter, wachſen auf einmal
über ſich ſelber hinaus, vergeſſen ihre eingelern
ten Sprüchlein, legen ihren gebügelten Geſchäfts
rock ab, werden plötzlich zu Menſchen mit ihren
Schwächen, Widerſprüchen, Leidenſchaften. Kein
Kenner von Monte hätte ſowas je für mög
lich gehalten

Dabei geht der ganze Streit um nicht viel
mehr als des Kaiſers oder des Fürſten
Bart. Die allerorts ziemlich bekannte Vor
geſchichte ſei nochmals zuſammengefaßt. Der
ſeit vielen Jahren „regierende“ Fürſt Lud-
wig, genannt der Gütige, wohl weil er ſich
nie viel um Land und Leute kümmerte und
neben dem Quai d'Orſay die Spielhölle in
voller Souveränität herrſchen ließ, beſtimmte
vor nunmehr fünfzehn Jahren durch Kronbe
ſchluß, daß nach ihm ſeine Nichte, die Prin
zeſſin Charlotte, den Thron der Gri-
maldi beſteigen ſoll. Jn Monaco weiß jedes
Kind, was es mit dieſer angeblichen Nichte
für ein Bewenden hat. Sie iſt nämlich die

Ludwig der in ſeiner fernen Jugend nicht
nur ein weltfremder Gelehrter Und Tiefſee
forſcher geweſen ſein mochte. Die Mutter der
Prinzeſſin eine bekannte Starkänzerin, ſtarb
kurze Zeit nach der Geburt des Mädchens, das
im fürſtlichen Palaſt von Monte Carlo er
zogen wurde. Um die rechtliche und geſellſchaft
liche Stellung der Prinzeſſin zu ſichern, nahm
ſie Fürſt Ludwig an Kindesſtatt an; ſoweit
war ja auch alles in Ordnung, zumal vor der
Hand niemand auftrat, um der ſchönen Prin
zeſſin Charlotte ihre Rivierakrone ſtreitig zu
machen. Es kam, gang wie im Liede, zur
rechten Zeit ein Prinz und führte die Prin
zeſſin heim; der Prinz war zwar nicht ganz
ebenbürtig, aber er ſtammte immerhin aus
dem uralten franzöſiſchen Geſchlechte der Po
lignac, und was als die Hauptſache er
ſchien der Quai d'Orſay konnte ſich nichts
Beſſeres wünſchen als dieſe Verbindung des
Hauſes Savohen mit einer gutfranzöſiſchen
Adelsfamilie, und ſo ſchwamm in Monte wie
in Paris alles in Jubel und Freude.

Jubel und Freude waren von kurzer Dauer.
Pringz und Prinzeſſin erwieſen ſich als „unver
ſöhnliche Charaktere“, wie es in der Juriſten
ſprache ſo ſchön heißt, und bald ſprach man an
der ganzen Riviera nur noch von dem
Familienſkandal Polignac-Grimaldi. Mittler-
weile war ein Söhnchen eingetroffen, Reinier
mit Namen; das eheliche Zerwürfnis wurde da
durch nicht geringer, ſondern aus Gründen, die
man ſich überall zuraunte, nur noch größer.
Das Paar trennte ſich, beide Seiten reichten
die Scheidungsklage ein, und wie ſtark das
offizielle Frankreich an der ganzen Sache be
teiligt war, geht ſchon daraus hervor, daß der
Rechtsverkreter der Prinzeſſin Charlotte Ray
mond Poincarée hieß. Wie man unter
ſolchen Umſtänden nicht anders erwarten
konnte, wurde das Scheidungsurteil zugunſten
der Prinzeſſin ausgeſprochen, die auch mit der
Erziehung des kleinen Reinier betraut wurde.
Schon aus Gründen der hohen Politik mußte es
ſo ſein, weil ja Charlotte eben die Kron
prinzeſſin warl

Monegaſſen, die ſonſt ſtill und geſchäftstüchtig
zu allem ja und amen ſfagten, plötzlich aufbe
gehrten und von der Staatsraiſon nicht das
geringſte wiſſen wollten. Eine geſchiedene, ſeit
ihrer Geburt von Skandalen umwikterte Frau
als Fürſtin auf dem Throne der Grimaldi, dem
älteſten Europas? Bei allex Ehrfurcht und
Liebe für den alten Fürſten Ludwig den Güti-
gen hier konnte man nicht mehr mit! Ein
dynaſtiſcher Stolz ſondergleichen packte den
Großteil der Bevölkerung. Man forſchte in ur
alten Chroniken, die von dem Waffenruhm der
Grimaldis berichten, gedachte der ſtolzen Zeit,
wo ein Grimaldi die Südküſte von den Sara
zenen ſäuberte, ein andrer die mächtige Stadt
Genug beherrſchte, ein dritter dem ſchönen
Philipp von Burgund Sieg auf Sieg erfocht!
Nein, wirklich, es war nicht zu ertragen. Man
hielt Ausſchau nach einem andern Thronanwär-
ter und fand ihn in der Perſon des Grafen
von Chambrillan, eines Sproſſes aus der
dritten Linie des Hauſes Grimaldi (die zweite
lebt in der deutſchen Familie der Herzöge von
Urach im Württembergiſchen weiter). Graf
Aymard von Chambrillan ſtellte ſich alſo den
Monegaſſen als ihren zukünftigen Fürſten vor
und nahm ſofort den Kampf mit allem Nach
druck auf. Zugleich wurde er bei der Schutz
macht Frankreich vorſtellig, legte am Quai d'
Orſay Verwahrung dagegen ein, daß man an
dieſer Stelle die geſchiedene Frau von Polignac
immer noch als „Kronprinzeſſin“ bezeichnet
und wies auf das alte Hausrecht der Grimaldi
hin, das eine ſolche Nachfolge ausſchließt. Den
Einwohnern von Monaco verſprach er ſtatt der
gegenwärtigen Lotterwirtſchaft ſtrenge Ord
nung, Zucht und Sitte, ſo daß auch die Frem
den den Weg wieder nach dem Ribieraparadieſe
finden würden.

Um den gefährlichen Widerſacher aus dem
Felde zu ſchlagen, griff die Prinzeſſin Char
lotte zu verzweifelten Mitteln. Sie trat zurück
und erklärte, ſie werde ſelber nie den Thron
beſteigen, ſondern nur als Regentin während
der Minderxjährigkeit ihres Sohnes die Ge
ſchäfte führen, für den Fall natürlich, wo ihr

dieſes Zugeſtändnis genügt den Monegaſſen
nicht: „Nieder mit der Fremden“, heißt es
überall! Von Paris aus ſcheint man der
Prinzeſſin den guten Rat gegeben zu haben,
ein letztes Opfer zu bringen und ſich wieder
mit ihrem geſchiedenen Manne zu verheiraten:
dann wäre mancher Agitationsſtoff aus dem
Wege geräumt, zumal bei den katholiſchen
Maſſen. Wahrſcheinlich iſt es jedoch zu ſpät,und all dieſe Winkelzüge werden nicht mehr
viel helfen können. Zu guter Letzt bleibt wohl
nur eines übrig: ein Machtwort Frankreichs,
das über Monaco die politiſche Schutzherrſchaft
ausübt. Ja wenn Poincare noch lebtel

Prof. Günther in Berlin
Der bekannte Raſſeforſcher Hans F. K.

Günther, der von Reichsinnenminiſter Pg.
Frick während ſeiner Tätigkeit als thüringi
ſcher Kultusminiſter an die Univerſität Jena
berufen worden war, iſt nunmehr nach Ber
lin übergeſiedelt, wo für ihn für das kom
mende Winterſemeſter ein eigener Lehrſtuhl
für Raſſenkunde, Völkerbiologie und ländliche
Soziologie errichtet wurde.

Vor der Aufnahme ſeiner Vorleſungen im
nächſten Winterſemeſter wird Prof. Günther in
Berlin-Dahlem ein Jnſtitut für Raſſen
forſchung gründen und auf die ſpäter von ihm
zu übernehmenden Aufgabengebiete zweck
entſprechend vorbereiten.

Ein Pfarrer in einer kleinen Ortſchaft
in Suſſex hängte an das» Fenſter ſeiner Stube
eine Karte mit der Aufſchrift: „Landſtreicher,
deren Stiefel vertragen ſind, können bei mir
ein Paar neue bekommen.“ Jnnerhalb vier
zehn Tagen ſtrömten aber ſo viele Landſtreicher
herzu, daß der Vikar die Hilfe der Polizei in
Anſpruch nehmen mußte, um ſich vor den Bitt
ſtellern zu ſchützen. Die Karte mußte von
ſeinem Fenſter entfernt werden.
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Zweimal im Jahre
Zweimal im Jahre iſt Jahrmarkt! Und

geſtern war wieder einmal ſo ein Sonntag
nachmittagausgehrummeltag mit Sonnenſchein
und Schneegeſtöber in abwechſelnder Aprilfolge.
Ueber den ſonſt ſo ſtill und verlaſſen daliegen
den Roßplatz flutete das Leben durch Zeltgaſſen
und Budenſtraßen. Hunderte, Tauſende tum-
melten ſich in dieſer kleinen Vergnügungswelt,
die eine eigene Atmoſphäre ausſtrömt. Es gab
Lachen und Weinen, heitere und ernſte Stun
den, aber alles ging unter in dem Trubel ſich
tummelnder Menſchen.

Jung und Alt ſtürzte ſich in das kreiſende
Wirrwarr in allen Tönen ſchreiender Muſik,
quietſchender Karuſſels, lockender Trompeten
ſignale, kreiſchender Stimmen, ſich drängelnder
und ſtoßender Menſchen. Es war das gleiche
Bild wie in den Jahren zuvor, nur ſchien es
dieſes Mal in leuchtenderen Farben zu locken.

Am Nachmittag ſtanden die Kleinen mit
ſtrahlenden Augen vor Achter und Geiſterbahn.
Da weiteten ſich die Kinderherzen beim Anblick
der kleinen Ponhs, die unaufhörlich im Kreiſe
laufen und ein Karuſſel antrieben. Aber am
Abend waren die Großen unter ſich, riefen die
Lichtreklamen, war das Stimmengewirr lauter.
Sie alle hatten die tägliche Maske abgeſtreift
und mußten ſelbſt entdecken, daß ſie anders
waren als ſonſt. Sie bewegten ſich freier und
fröhlicher. Glücksräder ſurrten, auch dann.
wenn ſie Nieten brachten, Bratwürſte ziſchten
auf glühenden Roſten, Gewehre knallten, Muſik
ertönte bunt durcheinander JFahrmarkt!
Rummel ohne Ende! Karuſſells, Tanzdielen,
Schaubuden, ewiges Kommen und Gehen!

Halle gab ſich ein Stelldichein auf dem
Jahrmarkt. Zweimal im Jahre ſteigt dieſes
feierliche Ereignis, beide Male darf der
Hallenſer nicht fehlen ob die Sonne lacht
oder der Regen ſich auf die Jahrmarktsbumm-
ler ergießt. Jahrmarkt iſt ein Stück halliſche
Geſchichte geworden. Acht Tage lang wird dieſer

Rummel dauern, dann wird die Vergnügungs
welt wie ein Zauber verſchwunden ſein und wo
noch vor kurzer Zeit ſich die Drehorgeln hören
ließen, wird Stille ſein bis zum Herbſt,
wenn der Hallenſer zum zweiten Male im
Jahre in „Jahrmarkt macht!“

Neuer Direktor
der Frantkeſchen Stiftungen

Reichsminiſter Ruſt hat den bisherigen
Studienrat an der Lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen Dr. Max Dorn
zum Direktor der Stiftungen ernannt. Dr.
Dorn, der den Titel eines Oberſtudien-
direktors erhält, iſt gleichzeitig zum Rektor der
Lating ernannt worden.

Oberſtudiendirektor Dr. Max Dorn ſteht
geborener Staß-
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HALL
Aus Anlaß Oſterfeſtes gelten dieKraftpoſt-Rückfahrſcheine vom Mitt-

woch, dem 17., bis einſchließlich Donnerstag,
dem 25. April.

im 52 Lebensjahr. Er iſt

des

Zur Bewältigung des ſtärkeren Perſonen
verkehrs zum Oſterfeſt ſind von der Reichs
bahndirektion Halle umfangreiche Vor
kehrungen getroffen worden. Jn der Zeit vom
17. bis 21. April werden die erfahrungsgemäß
am ſtärkſten in Anſpruch genommenen D-, Eil
und Perſonenzüge je nach Bedarf in zwei
Teilen gefahren.

In der Univerſität fand Sonntag eine
Führertagung der geſamten SA-Bri-
gade 38 ſtatt, auf die wir noch ausführlich
zurückkommen werden

Am Dienstag, dem 9. April, feiert Dach
deckermeiſter Emil Jlgenſtein mit ſeiner
Ehefrau Elſe geb. Ripſch, Cecilienſtraße 97, das
Feſt der Silbernen Hochzeit.

„„Radiohändler A. W. Friedrich, Bar
üßerſtraße 7, wurde die Ungariſche Kriegs

medaille mit Helm und Schwertern am rot
weißgrünen Bande verliehen.

Am Sonnabend gegen 7.10 Uhr ſtießen Ecke
Franckeplatz und Steinweg ein Pferde
fuhrwerk und eine Straßenbahn der Linie 8
zuſammen. Straßenbahn wurde leicht
beſchädigt.

Die

Ebenfalls am Sonnabend gegen 16.45 Uhr
wurde eine Frau, als ſie den Fahrdamm der
Merſeburger Straße vor dem Grund-
ſtück Nr. 8 überſchritt und bereits die Mitte
der Fahrbahn erreicht hatte, von dem Führer
eines Perſonenkraftwagens angefahren und
einige Schritte mitgeſchleift. Die Fran trug
leichte Hautabſchürfungen davon.

fürter, Sohn eines Lehrers, und beſuchte das
Pädagogium des Kloſters Unſerer Lieben
Frauen in Magdeburg als Alumne und ſtu
dierte dann Philologie an der Univerſität
Halle. Nach der Vorbereitungszeit in Stettin,
Stargard, Treptow und am Pädagogium zu
Putbus wurde er in Swinemünde angeſtellt,
von wo er 1911 an die Lating der Francke
ſchen Stiftungen berufen wurde. 1916 bis
1918 ſtand Dr. Dorn als Feldartilleriſt an der
Front. Seit einigen Jahren iſt ihm die Ober
leitung der Ausbildung der Studienreferendare
an ſämtlichen höheren Schulen der Stadt
Halle übertragen.

54 neue Wohnungen
Baugenehmigungen im März.

Jm Monat März wurden durch die Bau
polizei insgeſamt 56 Baugenehmigungen erteilt.
Hiervon entfielen auf Neubauten für
Wohngebäude 15, auf Wirtſchaftsgebäude
(Lauben, Schuppen, Kraftwagenunterſtände
uſtw.) 4 und auf Umbauten, die durch
Aufſtockung, Wohnungsteilung, Faſſadenände
rungen uſw. veranlaßt wurden, 37 Ge
nehmigungen.

Die Wohngebäude ſind beantragt als 9 Ein
familienhäuſer in der Fraunhofer Straße,
Stolzeſtraße, Faulmannſtraße, Finkenweg und
Frohe Zukunft, als 3 Zweifamilienhäuſer in
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der Grimmſtraße, Fraunhofer Straße und
Margueritenweg und als 8 Mehrfamilienhäuſer
am Preßlersberg und an der Humboldtſtraße.
Durch die Wohngebäude ſind 26 und durch Um
bauten 8 neue Wohnungen geſchaffen worden.
Die Neu und Umbauten entſprechen einer
Bauſumme von 531 450 Mark. Für An-
preiſungseinrichtungen (Reklamen) wurden
69 Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Wildhandel nur mit Urſprungsſchein

Der Reichsjägermeiſter und der Reichs
ernährungsminiſter geben die neue „Wild-
handelsordnung“ bekannt, die eine gründliche
Ueberwachung des Wildhandels im Jntereſſe
der Bevölkerung bringt. Es wird einleitend
beſtimmt, daß Schalenwild unzerlegt außerhalb
der Grenzen des Jagdbezirkes, in dem es erlegt
worden iſt, nur unter Beifügung eines Ur
ſprungsſcheines befördert, feilgeboten, gekauft
und verkauft werden darf. Anderes Wild kann
polizeilich beſchlagnahmt werden. Wenn der
Jagdausübungsberechtigte Einzelteile des er
legten Wildes befördert, ſo hat er ſie mit amt
lichen Verſandmarken zu verſehen, die beim
Gemeindevorſteher erhältlich ſind. Außerdem
müſſen Gewerbetreibende, die Wildarten er
werben, den Erwerb in ein Wildhandelsbuch
eintragen.

2000 Meter Saale geradeaus
An den Bauſtellen des Mittellandkanals weſtlich der Gauſtadt

Dr. B. Von der Rennbahn nahe dem Hett
tedter Bahnhof an der Rabeninſel vorbei bis
faſt zur Kaſſeler Bahnſtrecke laufen ſeit einigen
Monaten weſtlich der hier vielgekrümmten
Saale kleinen Bahn, derendie Gleiſe einer
Lokomotiven mit Pfeifen und Ziſchen ſchwere
Loren ziehen. Auf der Rabeninſel, dieſem
idylliſchen Wäldchen vor den Toren der Groß
ſtadt, tönt den ganzen Tag das Lied der Arbeit.
Nicht ſo, daß es den Spaziergänger und Er
holungsſuchenden ſtört dazu verbirgt ſich die
Arbeitsſtelle hinter den hohen Bäumen an der
Weſtſeite der Jnſel, wo die Saale zwei breite
Landzungen zu umfließen hat, denen ein
rieſiger Bagger zu Leibe geht. Denn dieſe
Krümmungen müſſen im Zuge der Arbeiten
für die Schaffung des Mittellandkanals be
ſeitigt werden

zwei oder drei Jahren das ſchnurgerade Fluß-
bett des Mittellandkanals darſtellen ſoll, dann
iſt man erſtaunt darüber, wie ſehr ſich die
Wieſen der Rennbahn verändert haben. Da iſt
ein richtiger kleiner Güterbahnhof entſtanden,
elektriſche Leitungen laufen neben den Doppel
gleiſen entlang, die ſowohl die Kleinbahnzüge
als auch den dort arbeitenden zweiten Bagger
tragen können, und maſſenweiſe lagern Holz
ſchwellen und Baumaterial auf dem Raſen.
Dort auf der Rennbahn ſtehen auch zwei ein
ſtöckige Holzbaracken, die das Baubüro und das
techniſche Büro der die Arbeit ausführenden
Firma beherbergen. An einer geraden und etwa
zwei Meter breiten Linie, auf der das Erd
reich von der Grasnarbe entblößt iſt erkennt
man den zukünftigen Lauf des Flußes. Mit
dieſem Streckenteil des Südflügels des Mittel

Raupen Bagger

Jntereſſant iſt, wie der Bagger die Erd
maſſen zunächſt mit Saalewaſſex aufweicht, ehe
er ſie zwiſchen ſeine Baggerzähne nimmt und
auf die Wagen fallen läßt. Das geſchieht, weil
die tiefliegenden Wurzeln der breiten Wald-
ſchneide, die hier notwendig wurde, nicht ſo
leicht aus dem Erdreich zu heben ſind. Nach
gründlicher Durchfeuchtung hebt der Baggerkorb
aber die Baumſtubben mühelos und frißt ſich
ſchnell in die Erde hinein. Der beladene „Zug“
fährt dann dampfend und Ziſchend über eine
Notbrücke auf die weiten Wieſen nördlich der
Kaſſeler Bahn, wo er die Erdmaſſen, die dort
zur Dammaufſchüttung gebraucht werden,
abladet.

Geht man die 2000 Meter lange Linie ent
lang, die zwiſchen der Rabeninſel und Paſſen
dorf hindurch an dem Luiſenbad vorbei über
die ſüdliche Ecke der Rennbahn läuft und in

Aufn. Gau-vVildſtelle

bei der Arbeit

landkanals wird übrigens das kann man
jetzt ſchon ſagen eine ideale Rennſtrecke
für Ruderregatten geſchaffen werden,
auf die ſich Halle freuen kann. Der bisherige
Saalelauf mit ſeinen vielen Krümmungen und
Windungen wird dann mindeſtens auf dieſer
mehrere Kilometer langen Strecke der Ver
gangenheit angehören.

Trotzdem an der ausgedehnten Arbeitsſtelle
viele Kräfte am Werke ſind, wird es freilich noch
einige Jahre dauern, bis der Anſchluß
Halles an den Mittellandkanal her
geſtellt iſt. Man kann annehmen, daß zur Be
ſchleunigung der Arbeiten auch der Arbeitsdienſt
eingeſetzt werden wird. Trotzdem aber ſind eine
ungeheure Zahl von Tagewerken zu leiſten, bis
die Natur auf die gewünſchte Weiſe verbeſſert
ſein wird.

Geſundheitsamt beſichtigt
Die neue Dienſtordnung für die Geſund-

heitsämter ſchreibt u. a. auch vor, daß die
einzelnen Ortſchaften des Bezirks in ange
meſſenen Zwiſchenräumen, in der Regel alle
fünf Jahre, zu beſichtigen ſind. Die Beſich-
tigung, bei der die Ortspolizeibehörde
und der Gemeindevorſtand hinzuzu-
ziehen ſind, ſoll ſich auf alle für das öffent
liche Geſundheitsweſen wichtigen Verhältniſſe
und Einrichtungen erſtrecken. Fm Rahmen der
Ueberwachung des Lebensmittelver-
kehr hat der beamtete Arzt bei den Ortsbe-
ſichtigungen und bei ſonſt ſich bietender Ge
legenheit auch auf den Zuſtand der der Her
ſtellung und dem Verkauf von Lebensmitteln
dienenden Betriebe, insbeſondere der Fleiſche

reien, Bäckereien, Gaſtſtätten, Molkereien und
Lebensmittelgeſchäfte, ſowie der Trinkwaſſer
verſorgungsanlagen zu achten. Die Heilquel
len, Bäder und ſonſtigen Kurorte des Bezirks,
die der Amtsarzt in geſundheitlicher Hinſicht
zu überwachen hat, ſind jährlich mindeſtens
einmal zu beſichtigen.

Durch dieſes Geſetz wird ein Zuſtand lega
liſtert, der in Halle ſchon lange beſtanden
hat. Hier war bereits der Leiter des Geſund-
heitsamtes Beauftragter des Oberbürger
meiſters für die Geſundheits- und Gewerbe
polizei und nahm derartige Beſichtigungen
aus Polizeizuſtändigkeit heraus vor.

Dauerwäsche Gummi-Bieder
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Prof. Schulz zum Direktor ernannt
Landesanſtalt für Volkheitskunde

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat nach dem Hinſcheiden des langjährigen,
hochverdienten Direktors der Landesanſtalt für
Volkheitskunde zu Halle, Prof. Pg. Dr. Hahne
deſſen Nachfolge geregelt. Einer der älteſten
und treueſten Mitarbeiter Prof. Hahnes, Prof.
Pg. Dr. phil. Walter Schulz der bereits
ſeit 1912 im Dienſte der Landesanſtalt, ſeit
1914 als Kuſtos und Stellvertreter des Direk
tors ſteht, iſt mit Wirkung vom 1. Juni 1935
zum Direktor der Landesanſtalt für Volk
heitskunde befördert worden.

Prof. Pg. Schul z wurde am 20. November
1887 zu Bromberg geboren, beſuchte das Gym
naſium zu Minden, ſtudierte zu Göttingen und
Münſter deutſche Sprachwiſſenſchaft, Archäo
logie und Geologie, dann in Berlin Vor
geſchichte bei Koſſinna. Jm Jahre 1912 wurde
er auf Grund einer Arbeit „Das germa-
niſche Haus in der vorgeſchicht
lichen Zeit“ zum Dr. promoviert und trat
bereits im Herbſt desſelben Jahres bei der
Landesanſtalt in Halle ein, an deren Auf
bau er großen Anteil hatte. Am Weltkrieg
nahm er von 1914 bis 1918 teil (JnfRgt. 36),
wurde verwundet und erwarb ſich wegen
Tapferkeit das EK I. Jm Jahre 1928 habili
tierte er ſich an der MartinLuther Univerſität
zu Halle für Vorgeſchichte und wurde 1985
zum außerordentlichen Profeſſor mit dem Auf
trage, germaniſche Vorgeſchichte zu lehren, er
nannt. So wird die organiſche Verbindung
von Landesanſtalt und Univerſität auch durch
den neuen Direktor gewahrt.

Gleichzeitig wurde der neue Kuſtos und
Stellvertreter des Direktors der Landesanſtalt
ernannt: Pg. Dr. Paul Grimm. Er iſt
1907 in Torgau geboren, beſuchte das Gym-
naſium zu Aſchersleben und ſtudierte ſeit 1925
Vorgeſchichte in Halle. Schon als Student war
er am Muſeum tätig. Nach dem Doktorexamen
im Jahre 1929 trat er als wiſſenſchaftlicher
Aſſiſtent in die Landesanſtalt ein.

Wie wir ferner exfahren, iſt der bis
herige Aſſiſtent an der Landesanſtalt für Volk
heitskunde Dr. Hülle als 1. Aſſiſtent an die
unter Leiter von Prof. Pg. Reinh ardt
ſtehende Reichs anſtalt für Deutſche
Vorgeſchichte in Berlin berufen
worden. Dr. Hülle hat ſeine neue Tätigkeit
bereits am 1. April aufgenommen

Wann letzte Briefpoſt?
Wünſchen des Handels und der Jnduſtrie

entſprechend wird die Reichspoſtdirektion Leip
zig künftig jeden Monat ein „Verzeichnis der
Schlußzeiten für Briefſendungen nach außer
europäiſchen Ländern“ herausgeben. Aus dem
Verzeichnis ſind die letzte Auflieferungsgelegen
heit für Briefſendungen nach allen außereuro
päiſchen Ländern in den Poſtorten des Reichs
poſtdirektionsbezirks Leipzig, die Namen der
Dampfer und die Luftpoſtlinien, mit denen die
Briefpoſt befördert wird, die Abfahrtstage und
Häfen der Dampfer und Ankunftstage und
Orte der Dampfer und der Flugzeuge in den
fremden Ländern erſichtlich. Das Schluß
zeitenverzeichnis kann von jedem Poſtamt im
Bezirk der Reichspoſtdirektion zum Preiſe von
10 Pfennig bezogen werden. Die gewünſchten
Verzeichniſſe müſſen bis zum 25. des vorher
gehenden Monats bei dem Poſtamt beſtellt wer
den, wo ſie in Empfang genommen werden.

INNMNEMMEIIIIIII]Heute in Halle
Stadttheater: Lauf ins Glück. 20 Uhr.
Stadthaus: Danzig-Ausſtellung.
Walhalla: Attraktionen Europas, 2015 Uhr.
Ufa: Triumph des Willens.
Ritterhaus: Vorſtadtvarieté.
CT. Riebeckplatz: Lockſpitzel Aſew.
CT. Ulrichſtraße: Zwiſchen Himmel und Erde.
CT. Schauburg: Heinz im Mond.
Capitol: Liebe muß verſtanden ſein
Wintergarten: FuünfUhrTee und Kleinkunſt.
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Thing Gpiele in Gicht
Drei Stücke im Sommer

Wenn in dieſen Tagen in der Stadt be
hauptet wurde, daß in der Ehrenhalle auf
den Brandbergen ein ſchönes ſchattiges
Planſchbecken für den Sommer eingeweiht
worden ſei, wenn tatſächlich eine ganze An
zahl von Hallenſern auf dieſen Aprilſcherz
hereingefallen iſt, dann liegt das daran, daß
zu Füßen der Steingeſtalten in der Halle
wirklich ein beachtlicher See entſtanden iſt, in
dem die ſechs Steinmenſchen ſich etwas miß-
mutig ſpiegeln, weil es ſelbſt ihnen noch zu
winterlich iſt für kalte Fußbäder.

Allen Freunden des Thingplatzes, allen
Volksgenoſſen, die durch Gaben den Bau der
erſten Kultſtätte im Dritten Reiche förderten,
ſei geſagt. daß das Waſſer, das auf das
jahreszeitlich bedingte Druckwaſſer zu
rückzuführen iſt, in den nächſten Tagen für
immer verſchwinden wird; denn ſo, wie die
Unterhaltung der gewaltigen Anlage ſelbſt im
ſpielfreien Winter ſtändig fürſorgliche Arbeit
erforderte, wird ſelbſtverſtändlich jetzt, wo die
Mitteldeutſche Spiel gemeinſchaft
der neuen Spielzeit entgegen geht, mit allem
Druck gearbeitet, um die Anlagen zu ver
beſſern und ſofern ſich Unbequemlichkeiten für
die Beſucher herausgeſtellt haben, dieſe und
etwaige Mißſtände zu beſeitigen. So wird
beiſpielsweiſe hinter den letzten Sitzreihen ein
wirkſamer Windſchutz für die Spieltage
errichtet werden. Darüber hinaus wird der
Thingplatz durch gärtneriſche Arbei-
ten, die in den nächſten Tagen beginnen,
einen lebendigen Rahmen erhalten. Es darf
nie vergeſſen werden, daß der Thingſpiel-
gedanke unſere Zeit vor vollkommen neue Auf
gaben geſtellt hat, bei deren Erfüllung immer
neue Erfahrungen zu Nutzen der anderen im
Bau befindlichen Anlagen geſammelt werden.
Anregungen aus den Reihen intereſſierter
Volksgenoſſen werden von der Mitteldeutſchen
Spiel gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung,
Hindenburgſtraße 55, als Mitwirkung an der
Löſung der großen, vom Führer geſtellten
Aufgabe freudig begrüßt.

Inzwiſchen wird mit Fleiß der Spielplan
für dieſen Sommer durchgearbeitet, der wieder
drei große, wirkſame Stücke bringen wird.
Ueber 1500 Volksgenoſſen aller Stände ſtehen
bereit, um in fleißiger, aufopfernder Ehren
arbeit vielen Zehntauſenden erhabene Feier
ſtunden in herrlicher Natur zu vermitteln. Wer
nicht ſelbſt mitwirken kann, der ſichere ſich jetzt
eine verbilligte Stammkarte für ſämtliche
Spiele. Es ſei darauf hingewieſen, daß eine
weitere Ermäßigung für Verbände oder Orga
niſationen keinesfalls gewährt werden kann.
zumal durch Ratenzahlung für I Volks
genoſſen der Erwerb einer Stammkarte möglich
gemacht wird. Dagegen werden die Karten an
den Spieltagen ſelbſt, ſoweit überhaupt noch
welche verfügbar ſind, zu erhöhten Preiſen ver
kauft werden müſſen.

Nimm eine Stammkartel Du ſicherſt dir
damit ein Recht und erfüllſt gleichzeitig deine
Pflicht beim Bau ſeines ſtolzen Werkes! Aus
künfte jeder Art erteilen gern die Amtswalter
der DAF ſowie die Mitteldeutſche Spiel
gemeinſchaft.

GS-Reiter feierten den Frühling
Während draußen den Hallenſern ein

friſcher Lenzwind um die Ohren pfiff, feierte
im großen Saale des „Reichshofes“, veran
ſtaltet, für ſeine Fördernden Mitglieder und
Gönner der 2. Sturm der 10. SS- Reiter
ſtandarte ein Frühlingsfeſt. Nach der Zahl der
erſchienenen Gäſte, die nach alten und neuen

Weiſen ſich im Tanze drehten, zu ſchließen,
ſcheint die Gönnerſchaft der Standarte ganz
erheblich zu ſein. Wog auch das Schwarz der
SS- Uniformen vor, ſo brachten einzelne An
gehörige der Reichswehr, Feldjäger, Schutz
polizei und SA Abwechſelung in das Bild, das
ergänzt wurde durch die farbenfrohen Früh
lingskleider der Frauen und Mädchen und die
geſchmackvollen, zarten Dekorationen inmijtten
der Symbole und Farben des Dritten Reiches

Die durch den Rundfunk bekannte Kapelle
Zſchieſing ſpielte zum Tanz und zur
Unterhaltung flotte Weiſen Erich Heim-
bach vom Stadttheater, diesmal nicht als An
ſager, ſondern als Humoriſt herzlich begrüßt,
ſorgte für Stimmung. Löſte ſein „Loblied
auf die Frauen“ zunächſt noch ein Schmunzeln
aus, ſo ſteigerten Otto Reuterſche Verſe den
Beifall, der in der Parodieſtusie „Gitarre
ſtändchen“ ſeinen Höhepunkt fand. Einzelne

DiE DEUTSCHE

Typen, wie der liebeshungrige Levy und der in
„Liedern ohne Worte“ ſich einen Knopf an
nähende hilfloſe Junggeſelle gelangen beſonders
gut. Erwähnung verdienen auch Hans Hed-
ler als Begleiter am Flügel und Pg. Erich
Kitzing. der einige ſächſiſche Humoresken
beiſteuerte.

Sturmführer Lippmann begrüßte die
Gäſte und ſtattete den fördernden Mitgliedern
und Gönnern ſeinen Dank für die bewieſene
Opferfreudigkeit ab. Indem er die Sturm-
angehörigen an ihre Pflichten ermahnte, wies
er auf die Umſchriftung des Koppelſchloſſes hin:
„Unſere Ehre heißt Treue!“

Wieder ſetzte flotte Tanz- und Unterhal
tungsmuſik ein dazwiſchen gab es wertvolle
Tombolagewinne und bei anregender Ge
ſelligkeit fand das „Frühlingsfeſt“ weit über
Mitternacht hinaus ſeinen kameradſchaftlichen
Ausklang.

ARBEIISFRONI
Der falſche Betriebsappell:

Gemeinſchaft nur
Jn wenigen Wochen feiert das deutſche

Volk zum dritten Male ſeinen Tag der natio
nalen Arbeit. Vor einigen Tagen ſind tau-
ſende deutſcher Arbeiter von einer Fahrt durch
das Meer nach dem Auslande in die Heimat
zurückgekehrt. Aus Arbeitgebern und Arbeit
nehmern ſind Führer und Gefolgſchaften und
die Betriebsgemeinſchaft iſt zu einem feſten
Begriff geworden.

Dieſe wenigen herausgegriffenen Beiſpiele
können um viele andere aus allen Lebens-
gebieten vermehrt werden und jedes einzelne
Beiſpiel zeigt die ſchöpferiſche Kraft der
national ſozialiſtiſchen Jdee und die Zielſicher
heit national ſozialiſtiſchen Geſtaltungswillens.
Aber eigenartiger Weiſe ſtempeln die Men
ſchen binnen kurzem jede noch ſo unerhört
mutige Tat, zu einer Selbſtverſtändlichkeit,
mag Kurzſichtigkeit oder angeborene Beſſer
wiſſerei zunächſt auch noch ſo gegen ſie revol
kiert haben. Der anfänglichen Widerſtände
muß man ſich erinnern, wenn es gilt, der Ver
wirklichung eines neuen Gedankens die Wege
zu ebnen.

Seit der Schöpfer der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Dr. Ley, den Gedanken der Be
triebsappelle aufgeworfen hat, iſt er Gegen
ſtand vieler Diskuſſionen und Ausſprachen.
Dabei iſt zu beachten, daß man allzu oft an
der Jdee, die dieſen Betriebsappellen zu Grunde
liegt, vorbei geht und ſich mit reinen Aeußer
lichkeiten auseinanderſetzt. Es ſoll hier keines
wegs die Schwierigkeit der Löſung der Fragen
rein techniſcher Natur, die mit dem Betriebs
gppell zuſammenhängen unterſchätzt werden.
Notwendig aber iſt es, an Hand der Beob
achtungen in unſerem Kreis, feſtzuſtellen, wie
weit der Gedanke ſelbſt Fuß gefaßt hat
und welche Gefahren ſeiner Verwirklichung
durch gewiſſe Anſichten drohen.

Verhältnismäßig leicht findet die Auffaſſung
bei dem Führer eines Betriebes Eingang, die
Gefolgſchaft an den Sorgen und Nöten eines
Betriebes teilnehmen zu laſſen und ihr
Verſtändnis für dieſe oder jene Maß-
nahme zu ſuchen. Die Erkenntnis, daß es für
die kameradſchaftliche Zuſammenarbeit nur dienlich iſt und daß das Mit
verantwortungsgefühl eines jeden Gefolg
ſchaftsmitgliedes geſteigert wird, wenn über

bei Feſtlichkeiten
das Wie und Warum der betrieblichen Dinge
Klarheit herrſcht, hat in manchen Betrieben
dazu geführt, daß in Zeitabſtänden die Gefolg
ſchaft zuſammentritt, um aus dem Munde des
Führers des Betriebes Entwicklung und Zu-
kunftsausſichten des Werkes zu hören. Das
iſt erfreulich und muß als Ausdruck einer Ge
meinſchaftsarbeit gewertet werden, wenn dieſe
Zuſammenkünfte ernſthaft in das betriebliche
Leben eingebaut werden.

Jhr Wert ſinkt jedoch, wenn ſie nur ge
legentlich eines Kameradſchaftsfeſtes im
Feſtlokal in Erſcheinung treten, wo ent
ſpannungsbereite Fröhlichkeit die not-

wendige Reſonanz verhindert.
Die regelmäßige Betriebsverſammlung
unter Leitung des Führers, in welcher alle ſich
aufhäufenden Fragen offen und männlich be
handelt würden, könnte die beſte Vorbe
reitung und Schulung für den Betriebs
appell werden, wenn nur der Wille beſteht,
den Betriebsappell wirklich einmal einzu
führen. Hier wäre auch die beſte Gelegenheit
gegeben, Blöcke und Zellen anmarſchieren zu
laſſen wie überhaupt das Funktionieren dieſes
von der DAF aufgezogenen, leider aber noch
zu wenig beachteten und benutzten Apparates,
zu beobachten. Nach und nach würde die Zu
gehörigkeit zu einem beſtimmten Block für
jedes Gefolgſchaftsmitglied, die ſorgfältige
Zählung und gewiſſenhafte Meldung für den
Block, Zellen- und Betriebsgemeinſchafts
walter zu einer Ehrenſache. Die aus dieſer
Ordnung wachſende freiwillige Diſziplin wäre
die Unkermauerung der betrieblichen Kame-
radſchaft und ihre Auswirkungen könnten in
jeder Hinſicht nur die denkbar beſten ſein.

Damit wäre nach einer gewiſſen Zeit aber
auch die Vorausſetzung für die Einführung des
täglichen Appells geſchaffen. Und zwar eines
Appells, der die Kontrolluhre n über
flüſſfig macht. Jn allen Ausſprachen, die
den Betriebsappell betreffen, kommt die Furcht
vor dem Chaos zum Ausdruck. Die Befürch
tung, verantwortungsloſe Gefolgſchaftsmit
glieder würden das Wegfallen der Kon
krolluhren mißbrauchen, um ſich Vorteile zu
verſchaffen und die Ordnung zu ſtören, iſt be
rechtigt, wenn die Einführung der Betriebs
appelle von heute auf morgen vor ſich gehen

ſoll. Gerade Dr. Ley aber hat betont, daß
hier wie überall alles organiſch wachſen
muß. Wenn aber etwas wachſen ſoll, dann
muß es zunächſt gepflanzt werden.

Viele Führer der Betriebe lehnen den Ge
danken der Betriebsappelle deshalb ab,
weil ſie zu wenig Glauben an die

Menſchen ihrer Betriebe haben.
Vom Wecken des Verantwortungsbewußtſeins
in der Art der beſchriebenen Zuſammenkünfte
über die Erziehung zur freiwilligen Ordnung
durch die DAF.-Walter im Betriebe führt der
Weg zu jener Auffaſſung von Arbeit und
Pflicht, die der Nationalſozialismus n ſeinem
Streben nach menſchlicher Freiheit erreichen
will. Das Stempeln der Nummernkarte iſt
bequem für den Betrieb und eine Zeit, die
wenig Rückſicht auf den Menſchen im Betriebe
kannte, hat ſein Wertgefühl abgeſtumpft. Die
nationalſozialiſtiſche Volks gemeinſchaft aber
will Männer, die bewußt dort wo ſie

Dieſe Männer werdenſtehen, ihre Pflicht tun.
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einſt zu ſtolz ſein, als ſeelenloſe Nummern
behandelt zu werden.

Ein Betriebsführer, der von dieſer
Anſchauung beſeelt iſt, kann gar nicht
anders, als den Weg zum Betriebsappell zu
beſchreiten wenn nicht die Zeit über ihn hin
wegſchreiten ſoll. Die zwei Jahre national
ſozialiſtiſcher Führung haben ſoviel, was
früher unmöglich ſchien, zur Tat gemacht, daß
hierbei jeder Einwand überflüſſig iſt. Wenn
der Nationalſozialismus einen neuen Meilen
ſtein auf ſeinem Wege errichtet, dann bedeutet
dies ein Weiterſchreiten in dieſer Richtung.
Sorgen wir dafür, daß wir offenen Auges
dieſen Weg gehen und nicht zu jenen zählen,
die erſt dann beginnen möchten, wenn die
anderen am Ziele ſind.

Borner.
Kreiswalter.

Garagenbrand bei Schubert
Am Sonnabend gegen 18.30 Uhr rückte die

Feuerwehr nach der Großbäckerei Schubert,
Merſeburger Straße aus, um einen Garage
brand zu löſchen. Der Brand iſt vermutlich
durch Kurzſchluß entſtanden. Ein Brotliefer
wagen und ein Perſonenkraftwagen wurden
beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Wehr konnte um 19 Uhr wieder abrücken.

Das ſtchaffende Halle
Zur Zeit werden folgende größere Jnſtandſetzungen

und Bauten ausgeführt:
Inſtandſetzung der Hausmannstürme, Ausbau des

Herrenhauſes in Reideburg, Erneuerung des Portals am
Stadtgottesacker, Abortanbäu am Herrenhaus Beeſen,
Schlacht- und Viehhof: Straßenausbau an den Dünger-
gruben, Entwäſſerungsanlage in der Fleiſchverkaufshalle,
und einige kleinere Arbeiten. Müllabladeſtation, Neubau
auf den pfännerſchaftlichen Kohlenplätzen, Markt 13 Er-
neuerungsarbeiten, Sparkaſſenzweigſtelle Bernburger Str.
Umbau, Delitzſcher Str. 3 Ausbau des Dachgeſchoſſes für
die Reichsautobahnengeſellſchaft, Gimritzer Damm Neubau
des Pumpenhauſes, Peſtalozziſchule Umbau Reſtarbeiten,
oberhalb der Hafenbahnbrücke Uferbefeſtigung, Sieben-
bogen und Eliſabethbrücke Durchflußerweiterungen, Am
Galgenberg Verbreiterung des Fußweges, Boelckeſtraße
Aſphaltbelag herſtellen, Bernburger Str. Pflaſterumlegung, Taubenſtr. Pflaſterausbeſſerung, Freiligrathſtr.
Bordſteine ſetzen, Leipziger Chauſſee Moſaikpflaſter her
ſtellen, Hindenburgſtr. Pflaſterausbeſſerung, Beeſener
Str. Pflaſterausbeſſerung,
Pflaſter verlegen, Liebenauer Str. Waſſerrohrſtrang
Pflaſter verlegen, Freiimfelder Str. Poſtkabel Pflaſter
verlegen, Am Kirchtor desgleichen, Hermann-Göring-Str.
Herſtellung von Betonrohrkanälen, Weinbergweg Her
ſtellung von Betonrohrkanälen, Gneiſenauſtraße Her
ſtellung eines gemauerten Kanals, Zeppelinſtraße Her
ſtellung eines Steinzeugrohrkanals, Halberſtädter Straße
Aufgrabung zum Zwecke einer Kanalunterſuchung, Moritz
zwinger Dichtungsarbeiten im Pumpwerk, Erneſtusſtraße
Herſtellung von zwei Hausanſchlüſſen.

Steinweg Waſſerrohrſtrang

Die Tragödie der Bernauerin
Erfolgreiche Aufführung des Hebbelſchen

Dramas im Stadttheater Halle.
Die Geſchichte der Augsburger Baderstochter

Agnes Bernauer, die um das Jahr 1430 zu
Sktraubing in die Donau geſtürzt wurde, nur
weil ein Bayernherzog ſie um ihrer Schönheit
willen geheiratet hatte, gehört zum Ergreifend-
ſten, was in der deutſchen Literatur geſtaltet
worden iſt. Friedrich Hebbel hat ſeinen dichte
riſchen Geiſt an dieſem Stoff entzündet und
uns ein Werk geſchenkt, das herrlichen Adel der
Form und tiefe Jnnerlichkeit der Empfindung
ausweiſt. Es iſt die Frage der „Schuld“, die
im Mittelpunkt der ganzen Handlung ſteht
und nach allen Seiten hin mit geiſtiger Ueber
legenheit auseinandergelegt worden iſt. Hebbel
kommt bei der Beantwortung dieſer Frage zu
Ergebniſſen, die unſerem heutigen deutſchen
Empfinden ſehr nahe ſtehen: Durch die Ehe des
Herzogs mit der Baderstochter verliert nach
den damaligen Geſetzen das Volk ſeinen Führer
und wird in ſchwere politiſche Nöte geſtürzt.
Der Herzog hätte um des Wohles der Volks

emeinſchaft willen daher ſeiner Liebe entſagen,ſeinen menſchlich an ſich berechtigten
Egoismus beſiegen müſſen. Die tragiſche
Schuld liegt deshalb in der Hauptſache bei
ihm; Agnes Bernauer iſt mehr das Opfer
ſeiner Verantwortungsloſigkeit gegenüber
ſeinem Volk und ſeiner Zeit.

Nicht alles vermochte Hebbel in dieſem Stück
blutvoll und lebendig zu geſtalten; manches iſt
gedanklich zu ſtark beſchwert. Dennoch aber hat
das Werk genug an dramatiſcher Schlagkraft,
um immer neu zu feſſeln und zu erxſchüttern.

Die jetzige Aufführung durch das Stadt
theater Halle zeichnet ſich als hervorragende
Enſembleleiſtung in hohem Grade aus. Der
Spielleiter Hans Alva hat wieder einmal
vortreffliche Arbeit geleiſtet die dramatiſchen
Höhepunkte ſind klar und wirkungsvoll heraus
gearbeitet und die Charaktere in ſcharfer Profi
lierung gegeneinander abgeſetzt. Auch der
ſzeniſche Rahmen (nach Entwürfen von Peter
Krauſen) iſt ſehr eindrucksvoll; die Licht

bildProjektion des Hintergrunds auf den
Randhorizont erweiſt ſich auch diesmal wieder
als ſehr glückliche Löſung.

In der Titelrolle ſah man Barbara
Liengau. Sie wirkte beſonders in den lyri-
ſchen Szenen äußerſt ſympathiſch, während es
in der Kerkerſzene noch etwas an der Dar
ſtellung des großen Gefühls, an der Geſtaltung
des tragiſchen Schickſals mangelte. Aehnliches
iſt von ihxem Partner Otto Grieß Herzog
Albrecht) zu ſagen. Auch er wirkte auf weite
Strecken ausgezeichnet; gerade an entſcheiden
den Stellen aber fehlte ihm doch die letzte
Größe heldiſcher Geſte, beſonders etwa am
Schluß des 6. Bildes, wo er zur Empörung der
Bürger und Bauern aufruft. Den Gegen
ſpieler Albrechts, ſeinen Vater Herzog Ernſt,
gab Reinhold Lüttjohann mit tiefer
geiſtiger Durchdringung der Rolle und echter
Größe in der ſeeliſchen Haltung. Der letzten
Szene, in der er ſich gegenüber ſeinem Sohne
wegen der Tötung der Agnes Bernauer zu ver
antworten, in der er aufzuklären und zu ver
ſöhnen hat, konnte aber auch Lüttjohann nicht
mehr als einen mittleren Erfolg erſpielen, weil
hier auch dem Dichter Hebbel ganz offenbar
der Atem etwas ausgegangen iſt. In der Rolle
des Vater Bernauer gab Horſt Katzer einen
abermaligen Beweis für ſeine reife Kunſt der
Eharakterdarſtellung, obwohl dieſe Rolle vom
Dichter im Ganzen etwas blaß gelaſſen iſt.
Recht friſch als Geſelle Theobald wirkte
Herbert Fink; ein würdiger Kanzler war
Peter Großmann. Die übrigen Dar
ſteller fügten ſich faſt ausnahmslos gut in das
Spiel ein, ſo daß der Eindruck einer vortreff
lichen Enſemblewirkung entſtehen konnte. Be
dauerlich war aber die Fehlbeſetzung der Rolle
des kaiſerlichen Herolds im letzten Akt mit
Erich Zimmer. An dieſer exponierten und
für die Dramatik des Schluſſes höchſt wichtigen
Stelle hätte man unbedingt einen anderen
Darſteller, vielleicht ſogar den Spielleiter Alva
ſelbſt ſehen mögen, denn Erich Zimmer hat
weder die Geſtalt, noch das Organ, um den An
forderungen dieſer Rolle zu genügen.

Das Publikum zeigte ſich von der Auf
führung ſtark beeindruckt. Dr. Bergfeld.

Woran glaubten die Germanen?
Vortragsabend der Deutſchen Glaubensbewegung

Die Deutſche Glaubensbewegung, Orts-
gemeinde Halle, veranſtaltete am Sonntag im
Neumarktſchützenhaus einen Vortragsabend, der
ſich des guten Beſuches einer intereſſierten Zu
hörerſchaft erfreute. Es ſprach Dr. Werner
Hülle, der ſich unter dem Thema „Vor-
geſchichte als Grundlage deutſchen Glaubens
insbeſondere mit der Beantwortung von zwei
Fragen befaßte: Waren unſere Vorfahren
kulturloſe Barbaren und hatten ſie überhaupt
einen Glauben?

Unter Auswertung der Forſchungsergebniſſe
der Vorgeſchichte erklärte Dr. Hülle, daß das
Wort „Barbarei“ ſeinen gehäſſigen Bei-
geſchmack erſt im Mittelalter erhalten habe. Wir
wiſſen heute, daß beiſpielsweiſe der Stamm der
Vandalen, mit deſſen Namen man alles Ge
meine als „vandaliſch“ bezeichne, ein ſitten
reines, gottesfürchtiges und vorbildliches Volk
war. Ein echtes und wahres Bild von den
Germanen erhalte man in der Bronzezeit,
ihrem „goldenen Zeitalter“, als ſie noch vom
Einfluß des Südens unberührt waren.

Ein wunderbarer Kunſtſinn, ſo führte
Dr. Hülle aus. durchzog alle Gegenſtände des
täglichen Gebrauchs. Pflug, Pferd Getreide,
Kleidung u. a. waren auch zu jener Zeit bereits
Kulturgegenſtände unſerer Vorfahren

Die Sprachentwicklung, der raſſiſch
vorwiegend nordiſch beſtimmt geweſenen Be
wohner war weit vorgeſchritten. Jndes waren
die Runen, weil ſie heilig waren, als Schr'ft
zeichen im Gebrauch nicht allgemein.

Die Saggas berichten davon, daß unſe
ren Vorfahren die Familiengemein-
ſchaft Grundlage allen Zuſammenlebens ge
weſen ſei. Dieſe umfaßte ſowohl die Lebenden
wie die Toten, und ein von ihr Ausgeſchiedener,
ein Neidling, war für immer verloren. Aus
dem Wiſſen, nicht verloren zu ſein, denn Tod
und Leben gehörten nach ihrer Anſchauung zu
ſammen, erwuchs den Germanen die Furcht
loſigkeit. Die Ehe hatte den Zweck, den
Fortbeſtand der Sippe zu ſichern. Das perſön
liche Glück trat dahinter zurück. Obwohl auf

dem Vaterrecht aufgebaut, war in ihr die Stel
lung der Frau nicht untergeordnet. Jhr oblag
Führung und Aufſicht des Haushaltes. Ei
Beiſpiel unerhörter Größe germaniſcher Frauen
iſt heute noch Gudrun.

Das Chriſtentum ſah jedoch die Dinge
nicht von der Seite des Volkes her, ſondern
ſuchte nach einer übergeordneten Betrachtungs
weiſe. Die Mächte teilte man in die des Guten
und des Böſen, in „Midgard“ und „Udgard“.
Die Schöpfung der Welt ſtellte ſich die An
ſchauung entſtanden aus einem leeren, energie
geladenen Raum vor. Dieſe Welt nun war ge
ſtellt unter das Geſetz des Werdens, d. h. auch
ſie war vergänglich. Aus dem Vergangenen
aber ſollte dann wieder etwas Neues empor
ſteigen. So erhob ſich ſchließlich die Frage:
„Woran glaubten die Germanen?“
Ob Gott perſönlich oder unperſönlich ſei, war
nach deutſchgläubiger Anſchauung nicht ent
ſcheidend. Man fühlte Ehrfurcht vor der Gott
heit, der gegenüber der Menſch ausdrückte, was
ihn bewegte. Aus dem Opfer, das der Ger
mane dem Gotte brachte, entſprang für ihn das
natürliche Rechtsgefühl, daß dieſer nun auch
verpflichtet ſei. Jm übrigen bezog ſich ger
maniſcher Glaube auch auf die Gemeinſchaft
des Zuſammenlebens, ein Gedanke, der in der
Prieſterſchaft des Königs Ausdruck findet.

Mit ſeinen Ausführungen fand Dr. Hülle
am Schluß reiche Anerkennung und Beifall
bei den Beſuchern.

Franz von Vecſey F. Wie wir an anderer
Stelle unſerer heutigen Ausgabe berichten, iſt
der ungariſche Violinvirtuoſe Franz von
Vecſey geſtorben. Vor drei Wochen noch,
am 18. März, hat Vecſey hier in Halle mit
größtem Erfolg geſpielt. Sein Tod iſt ein un
erſetzlicher Verluſt für die ganze muſikaliſche
Welt. Er gehörte zu den hervorragendſten
Geigern unſerer Zeit.

Ernennungen und Berufungen. Prof. Dr. G. Neu
mann Ordinarius für Vorgeſchichte an der Univerſität
Jena, wurde zum Kurator des Weimariſchen Mu-

eſe um s für Urgeſchichte ernannt. Prof. Dr. Rudolf
Ruth von der Univerſität Halle Wittenberg folgte einem
Ruf an die Univerſität Frankfurt.
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Als erſte der engliſchen Schülergruppen, die
im Laufe dieſes Jahres auf Veranlaſſung der
Beratungsſtelle England beim Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen als Austauſchſchüler nach
Halle kommen, traf am Sonnabendabend eine
Schülergruppe aus Sheffield mit ihrem
Lehrer in Halle ein. Zur Begrüßung der
engliſchen Gäſte hatten ſich außer den deut
ſchen Schülern und ihren Eltern der Leiter

er Beratungsſtelle, Studienaſſeſſor Dr. Schulzer
zur Wieſch und Fräulein Cohausz vom
deutſchengliſchen Kulturaustauſch, der die Be
kreuung der Gruppe mit übernommen hat, auf
dem Bahnhof eingefunden. Die engliſchen
Schüler wurden von Dr. Schulz zur Wieſch
willkommen geheißen, und bald hatten ſich auch
die einander zugeteilten Schüler, die zum
Teil ſchon miteinander im Briefwechſel ge
ſtanden hatten, erkannt und herzlich begrüßt.

Am Sonnabend fand in familiärem
Rahmen die offizielle Begrüßungsfeier ſtatt,
die die Beratungsſtelle gemeinſam mit der
Stadt veranſtaltete. Neben dem deutſcheng-
liſchen Kulturaustauſch war auch die Salz-
wirkerbrüderſchaft der Halloren durch einen
Abgeſandten vertreten, der in ſeiner Tracht be
ſonders bei den Engländern großem Intereſſe
begegnete. Gaſtgeber und Pflegeeltern trugen
dazu bei, der ganzen Geſellſchaft nach kurzer
Zeit den Charakter einer großen Fämilie zu
geben. Jn einer kurzen Anſprache begrüßte
Dr. Schulz zur Wieſch die engliſchen
Gäſte namens der Schulbehörde. Er wies auf
die traditionellen Beziehungen hin, die Halle
und England ſeit A. H. Franckes Zeiten mit
einander verbinden und die gerade im Händel-
jahr einen neuen Auftrieb bekommen haben.
Die Sheffielder Gruppe ſoll den Auftakt bilden
für eine Folge weiterer deutſch- engliſcher
Schüleraustauſche, die zu einer ſtändigen Ein
richtung in Halle werden ſollen. Dr. Schulz
zur Wieſch gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſich
unter den Jungen das Gefühl der Bluts-
n

Sicherung der Landarbeit
Entlaſſungen nur nach ernſter Prüfung.
Zu der Anordnung des Präſidenten der

Reichsanſtalt über die Entlaſſung von Arbeits-
kräften, die früher in der Landwirtſchaft
tätig geweſen ſind, erklärt der Sachbearbeiter
in der Hauptſtelle der Reichsanſtalt, Ober-
regierungsrat Dr. Timm, daß den
ſienden der Arbeitsämter damit außerordent-
lich weitgehende Befugniſſe gegeben ſeien, die
mit größter Gewiſſenhaftigkeit ausgenutzt
den müßten. Bevor der Vorſitzende des Arbe
amts die Entlaſſung von Arbeitskräften
lange, müßten alle anderen Möglichkeiten reſt
los erſchöpft ſein, um den landwirtſchaftlichen
Kräftebedarf durch Zuführung geeigneter land
wirtſchaftlicher Arbeiter zu decken. Jm übriger
erklärt der Referent, daß keine Möglichkeit un-
genutzt bleiben dürfe, um den unerwünſchten
Zuzug der für die Landwirtſchaft unentbehr-
lichen Arbeitskräfte in die Städte zu hemmen.
Hier liege eine große und ſchwierige Aufgabe
der Berufsberatung, die in dem Jugendlichen
bei der Berufswahl den Sinn für den beruf-
lichen Wert von Landſtand und Bauerntum
wecken und pflegen müſſe. Andererſeits werde
man vom ländlichen Berufsſtand Maßnahmen

Por-Vor-

ergreifen müſſen, um den Beruf d Land
arbeiters wieder zu einem erſtrebenswerten
Fachberuf in ideeller und materieller Hinſicht
werden zu laſſen. Hierzu gehöre auch der Bau
von Familienwohnungen, der von der Reichs-
anſtalt durch Zuſchüſſe gefördert werde.

Keine Einſtellung Jugendlicher
ohne das Arbeitsamt

Nach Anordnung des Präſidenten der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung bedarf
die Einſtellung von Arbeitern und Angeſtellten
unter 25 Jahren der vorherigen Zuſtim
mung des für den Betrieb zuſtändigen Arbeits
amtes. Ausgenommen ſind lediglich Einſtel-
lungen von Arbeitskräften in Betriebe der
Land und Forſtwirtſchaft, für Schiffe der
See, Binnen und Luftſchiffahrt ſowie von
Lehrlingen, wenn ein ſchriftlicher Lehrvertrag
von mindeſtens zweijähriger Dauer abgeſchloſ
ſen wird.

verwandtſchaft durchbricht und ſie e
raſſiſche Zuſammengehörigkeits
gefühl zum Leitſtern ihrer künftigen Ein
ſtellung zueinander machen möchten. „Jhr
braucht keine großen Theorien zu lernen ſo
ſchloß Dr. S. ſeinen Appell an die engliſchen
Schüler, „wenn ihr in den Wochen eures Hier
ſeins über die Grenzen der Sprache hinweg
das Gefühl gleicher Raſſe und gleicher Art
erkennt, wenn ihr merkt, daß ihr Gleiches
lieben und Gleiches haſſen müßt, dann iſt
eigentlich unſer Beginnen ſchon von Erfolg
gekrönt.“ Daß unſere J e ſtere iß unſere Jungen auf dem beſten
e ſind, bewies der weitere Verlauf82 2 8 2des Abends, bei dem die ſprachlichen Hem-

Mitteldeutſche National- Zeitung

Engliſche Schüler in Halle
Auftakt zum deutſch engliſchen Schüleraustauſch

mungen bald überwunden wurden und die

Am zweiten Wettkampftag gingen die jungen
Arbeiter mit ebenſo großem Selbſtvertrauen
wie am Vortage an ihr Werk. Bei den Jungen
galt es die theoretiſchen Aufgaben zu löſen, bei
den Mädels wurde praktiſch gearbeitet. Jn den
Küchen bereitete man Wirſingkohl vor auch
Kuchen wurde ſelbſtverſtändlich gebacken. Jn
anderen Räumen wieder war man eifrig beim
Scheuern der Fußböden. Anderswo wieder
ratterten die Nähmaſchinen, auch wurde mit
ſicherer Hand das Bügeleiſen geführt. Kurzum,
man ſah echte Hausfrauenarbeit.

Das Mittagsmahl nahmen alle wie am Vor
tage gemeinſam ein, und dann ging es hinaus
auf die Sportplätze, um ſich auch hier im
Kampfe zu meſſen. Mit den ſportlichen Prüfun-
gen fanden die Wettkämpfe offiziell ihren Ab-
ſchluß. Ein Kameradſchafts abendführte die Jungen und Mädel am Abend auf
der „Bergſchenke“ zuſammen. Gemeinſam wuür-
den Lieder geſungen und dann führte Schar-
führer Siegfried Raeck ein heimatkliches
Puppenſpiel vor, das begeiſtert mitſpielen ließ.
Kleine humoriſtiſche Vorträge ſchloſſen ſich an
und ein Lied beſchloß den gelungenen Abend.

Am Sonntag nahmen die Wettkampfteil-
nehmer in verſchiedenen Gruppen an der Be
ſichtigung der Stadt Halle, des
Muſeums und der Bühneneinrichtung d
Statdtheaters teil. Anſchließend ſollten alle
Kameraden und Kameradinnen teilhaben an
dem gewaltigen Erlebnis des Reichsparteitag-

deutſchen und engliſchen Kinder gute Freund
ſchaft miteinander ſchloſſen.

Nachdem Dr. Heinicke die Engländer im
Namen der Stadt Halle willkommen geheißen
hatte, dankte Mr. Prins, der engliſche Aus
tauſchlehrer für den warmen Empfang und
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß ſeine
Schüler nun Gelegenheit hätten, ſich das neue
Deutſchland mit eigenen Augen anzuſehen und
zu ſchauen, was von dem, was ſie über
Deutſchland gehört hätten, wahr, und was
erdichtet ſei.

Ein erleſenes Programm wurde den Gäſten
dann im künſtleriſchen Teil des Abends ge
boten. Dr. Viol und Frau Hirte ſangen,
begleitet von Chordirektor Klanert, Arjen
und Duette von Händel und Hahdn. die die
deutſchen und die engliſchen Gäſte begeiſterten

Berufswettkampf beendet
Abſchlußkundgebung und Einholen der Fahnen

Die Engländer, denen neben den Schön
heiten Halles auch die weitere Umgebung
unſerer Stadt gezeigt werden ſoll, bleiben
drei Wochen bei ihren deutſchen Kame-
raden. Dieſe werden im Juli zum Gegen
beſuch nach England fahren.

bietungen des Jungvolks. JmDeutſchen
Speiſeſaal der Franckeſchen Stiftungen erwar-
tete alle nach der Filmvorſtellung wieder das
Mittageſſen, das man zum letzten Male gemein-
ſam einnahm. Als Gäſte konnten beſonders
Gebietsführer Reckewerth, der Gauamts-
leiter der NSV Pa. Uebelhoer ſowie Gau-
amtsleiter Pg. Lindenberg begrüßt werden.
Beſonders dankte man der Küchenmutter Frau
Bender und ihren Gehilfinnen für die Ver
pflegung in den drei Tagen des Wettkampfes

Unter Vorantritt des Bannmuſikzuges und
Begleitung von Ehrenformationen der HJ, des
DJ und des BDM marſchierten dann die Teil
nehmer zum Marktplatzz um die Fahnen, die
während der Wettkampftage als Symbol der
jungen ſchaffenden Kräfte über unſerer Stadt
geweht hatten, einzuholen. Gaujugendwalter
Elbert richtete an die Wettkämpfer den
Appell, nun wieder hinaus in ihre Heimat-
ſtädte, ihre tägliche Arbeitsſtätte zu gehen, und
dort Vorbild und Anſporn zu ſein für harte
Pflichterfüllung im beruflichen Leben.

Bannführer Schlinke verlas den Inhalt
des Danktelegrammes, das die verſammelten
Wettkampfteilnehmer an Reichsjugendführer
Baldurvon Schirach und Reichsleiter der
DAF Pg. Dr. Leh gerichtet hatten ünd gab
dann das Kommando zum Einholen der
Fahnen. Ein Gedenken an den Führer beſchloß
die Abſchlußkundgebung vor dem Rathaus der

Die Wettkampfteilnehmer wurden unterStadt. Die l s
Begleitung des Bannmuſikzuges zum Bahnhoffilms „Triumph des Willens Umrahmk wurde dieſe Vorführung durch Dar

Kös veranſtaltete
Schon lange Zeit hat ſich die NS-Gemein-

ſchaft „Kraft durch Freude einen Platz im
Herzen aller werktätigen Volksgenoſſen er
obert und die planmäßigen Fahrten, die nun
auch den Unbemittelten teilnehmen laſſen an
der Schönheit deutſchen Landes, gehören zu den
ſegensrei Neuſchöpfungen der Bewegung.ſtenchſten
Verhältnismäßig unbekannt aber ſind bisher
die Bemühungen, die ſich das Sportamt der
NS- Gemeinſchaft gab und wohl mancher hat
die ausgegebene Parole „Keiner zu dick!

das der tatſächlichen Grundlagen entbehrt. Um
ſo mehr war die geſtrige Veranſtaltung zu be
grüßen, die wohl auch den größten Zweifler
überzeugt haben wird! Ein neuer Geiſt ſprach
aus dieſen „Daxbietungen“, die die ausgezeich-
nete Breitenarbeit in den einzelnen Kürſen
klar erkennen ließen und bewieſen, daß auch
auf dieſem wichtigen Gebiete die NS-Gemein-
ſchaft wertvollſte Aufbauarbeit leiſtet. Nach
dem Floxentiner Marſch von Fucik und dem
Frühlingsſtimmenwalzer begrüßte Sportrefe
rent Grütter die Erſchienen und ging auf Sinn
und Zweck des Vormittags ein. Ueber 1000
Teilnehmer werden jetzt bereits durch das
Sportamt erfaßt, das erſt ſeit Februar beſteht.

Ein Stück aus dem Leben ſolle gezeigt wer
den. Kein Varieté, keine Konkurrenz für
Theater und Schauſpiel, ſondern der friſche,

gebracht.

eine Gportmatinee
fröhliche Sportbetrieb, der den einzelnen er
baut und ihm neue Arbeitskraft gibt. Ein
flotter Marſch leitete zu dem ſportlichen Quer
ſchnitt durch die einzelnen Kurſe über, der
unter dem Motto ſtand: „Geſund ſein
JFung bleiben aber wie?“ Nun
entſpann ſich auf der Bühne ein bewegtes
Leben und Treiben, das eine Fülle von Ein
drücken vermittelte. Maxim Falke hatte
lebenswahre, humorvolle Dialoge geſchaffen, die
treffend alle Bedenken herausſtellten, die der
Sportfremde zur Zeit noch haben kann. Jm
Mittelpunkt ſtand eine Familie, die ſich ge
naueſtens von dem Betrieb überzeugte und zum
Schluß wie wohl jeder Zuſchauendel für
den Sport gewonnen war. Helmut Glock
mann (Vater), Elſe Picht (Mutter), Jlſe
Falke und Werner Zeugner (Geſchwiſter
vaar), ſowie Erich Rathmann als Zellen-
wart ſorgten dafür, daß lebendige Natürlichkeit,
kein Thegaterſpiel, zu Worte kam. Faſt unmög-
lich iſt es, aus dem „Programm“, das die
Lehrer und Lehrerinnen der einzelnen Sport
kurſe mit ihren Schützlingen beſtritten, Weſent
liches hervorzuheben. Jeder gab ſein Beſtes,
jeder verhalf der Veranſtaltung zu ihrem wohl
gelungenen, harmoniſchen Geſamteindruck.
Höhepunkte waren die Kleinkindergymnaſtik,
Alve Espey mit Schülerinnen in einem nor-

Ein Feſt der Treue
Wie alljährlich um die Oſterzeit, hatte der

Halleſche Hausfrauenbund auch in
dieſem Jahre Mitglieder und Ehrengäſte zu
einer feſtlichen Prämiierung getreuer Haus
gehilfinnen in ſeine ſchönes Heim geladen, bei
der die Vorſitzende, Frau Schlüter, auch die
Gauverbandsvorſitzende, Frau Koch Naum-
burg, begrüßen konnte. Es wurde 8 Haus
gehikfinnen mit Broſche und Geldgeſchenk und
12 Aufwartungen mit Divlom und Geldſpende
erfreut Es wirft gewiß ein gutes Licht auf
Haushilfen und Hausfrauen, wenn von den
8 Hausgehilfinnen allein vier über fünf
Jahre im gleichen Hauſe in Stellung ſind,
nämlich Fränkein Hilde Menzel 6 Jahre
bei Frau Elſa Heinemann, Frl. Paula Wlo-
darczyt 1028 Jahre bei Bergaſſeſſor Schulze,
Frl. Erna Henſchel 15 Jahre in der Familie
von Fr. Dr. Mai, Frl. Anna Horn 28 Jahre
bei Paſtor Crell, und wenn ferner von den
12 Aufwartungen bzw. Waſchfrauen fü n f
10 Jahre und darüber in demſelben
Haushalt arbeiteten, nämlich Frau Chriſtine
Vaters bei Geheimrat Eiſentraut, Frau
Charlotte Keil 10 Jahre bei Direktor Mampel,
Frau Minna Schreitmüller 11 Hahre bei
Frl. Martha Haring, Frau Margarete Tenn e
mann 10 Jahre bei Frau Helene Heinrich
und Frau Thereſe Jentſch 80 Jahre bei
Rechnungsrat Steher.

a

T

Jmmer wieder rauſchte lebhafter Beifall
attf, wenn Frau Schlüter einer dieſer Ge
kreuen ihre Gabe mit anerkennenden Worten
überreichte Auch Frau Koch ſprach ihre
Befriedigung aus, durch ihre Teilnahme an der
Feier einen ſo erfrenlichen Einblick in vorbild
liche häusliche Arbeitsgemeinſchaften getan zu
haben.

Nach der Kaffepauſe trug Frau v. Krüd-
ner mehrere ſelbſtverfaßte, ſehr anſprechende
Gedichte vor und Frau Martin-Heintke,
begleitet von ihrem Gatten, ſang in bekannter
Meiſterſchaft Lieder von Schubert, Göhler,
Rinkens und Pfitzner. Ein luſtiges Spiel mit
tiefem Sinn: „Die guten Geiſter des Hauſes“
in dem die Vertreterinnen der einzelnen Haus
arbeiten um den Rang ſtreiten, um zu dem
Schluß zu kommen, „Eins mit dem Andern
Hand in Hand, ſo gibt es Glück im ganzen
Land“, das von den Haushaltslehrlingen des
Bundes flott geſpielt wurde, bildete den Schlutz
der wohlgelungen Veranſtaltung.

Folgende Hausgehilfinnen wurden prämiiert:
Margarete Jentzſch, 4 Jahre bei Frau Beleites; Hertha
Trübiger, 456 Jahre im von-Jena-Stiſt; Auguſte Ottech,

hre416 Jahre bei Fr. Luiſe Weiße;
bei Frau Charlotte Schmid 3
bei Frau Elſa Heinemann; Paulc
bei Frau Bergaſſeſſor Schulze; rna Henſchel, 15 J
in der Familie von Frl. i; Anna Horn
23 Jahre bei Frau Paſtor Crell

Aufwartungen Paula Göhring, 6 Jahre bei

Frieda Büchner, 5 J
Menzel, 616 Jan

odarczyk, 1012 J

Frau Jda Patz; Martha ranz, 6 Jahre bei Frl.
Martha Meißner; Martha Möbius, 66 Jahre bei Frau
Rechnungsrat Burkhart; Fri Czerwknzki, 616 Jahre
bet Frau Elſa Heinemann; Martha Gerig, 7 Jahre bei
Frau Belei Anna Mathes, 7 Jahre bei Frl. Margarete Kuntze; Margarete Vauchhaus, 9 Jahre bei Frl.

10 Jahre bei Frau
10 Jahre bei Frau

Eliſabeth Dönecke; Chriſtine
Geheimrat Eiſentraut; Charlotte
Direktor Mampel.

Auf wartung und
hreitmüller, 11 Jahre bei
aſchfrau: Margarete Tennemann, 10 Jahre bei

Frau Helene Heinrich. Aufwartung Thereſe
Jentzſch, 30 Jahre bei Herrn Rechnungsrat Stehyer.
ſſhh

Vaſchferau: Minna
u Martha Haring.

auf der Bühne. Jawohl, eine „richtige“ Reit
ſtunde mit einem „richtigen“ Pferd!

Fröhliche Gymnaſtik und Spieke, All-
gemeine Körperſchule, Tennis,
Schwimmen, Rudern, Boxen, Jiu
Jitſu, Fechten, Sportkegeln uſw.bewieſen, daß wirklich jeder „in dividuell“
bedient wird Köſtlich auch eine Szene, die den
Jiu-Jitſulehrer in kämpferiſch angewandter
Verteidigung ſahl Jeder wird dann wohl die
Worte Werner Zeugners verſtanden haben, der
ſich nochmals gegen den oberflächlichen Begriff
des Sportes wandte, der den einzelnen ſchon
mit einem Vorurteil an die Fragen körper-
licher, ſportlicher Ertüchtigung heranbringt.
Hinweg mit der Furcht vor eigener Unzuläng-
lichkeit. Hier gelten ein froher Sinn, ein
heiteres Herz und der Wille zu freudigem Ein
ſatz mehr als Rekorde. Bei dem Wert der Ver
anſtaltung iſt es bedauerlich, daß verhältnis
mäßig wenige dieſen erfriſchenden Vormittag
erlebten. Wir können auch im Jntereſſe der
Werbearbeit der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude nun hoffen, daß der Tag

wegiſchen Tanz und vor allem die Reitſtunde vor größerem Zuſchauerkreis wiederholt wird.

Von Mund zu Mund empfohlen
wird nur, was wirklich gut ist. Raucher, die etwas vom Ta-
bak verstehen, treten aus reiner Freude am Guten ein für

Die Marke, mit der man Ehre einlegt!

So hat auch die neue Bildersammlung
„Die Nachkriegszeit 1918 1934

raseh überall Freunde und Fürsprecher gefunden. Weil es sich. hier ja nicht um eine Sammel-
spielerei handelt, sondern um ein anregendes, bildendes Nachschlagewerk von hleſbendem Wert.
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„Nir hat's gelangt ſagte der De räſibent
Ausklang der Zuverläſſigkeitsfahrt
Den Abſchluß der

Zuverläſſigkeitsfahrt 1935, über
deren Verlauf wir im Sportteil dieſer Aus
gabe ausführlich berichten, bildete die Preis
verkündung und Siegerehrung imSaale des Zoologiſchen Gartens, die mit einem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein verbunden
war. Als Vertreter des Standortälteſten war
Oberſtleutnant Erdt mann erſchienen. Neben
Oberſtleutnant von Düring bemerkte man
weiter den Führer der MotorSA-Brigade
Mitte, Oberführer Scheibner, und Ver
treter der Reichswehr, Flieger, der SA und
SS, des NSKK und die große Schar der
DDAC-Klubmitglieder.

Gauführer Pg. Dehne richtete herzliche
Worte der Begrüßung an die Gäſte und führte
in ſeiner Rede etwa folgendes aus:

Die Zweite Mitteldeutſche Zuverläſſigkeits
fahrt des neuen Deutſchland iſt vorüber. Jch
danke allen, die tatkräftig mitgewirkt haben,
dieſe einzigartige große ſportliche Leiſtung
zuſtande zu bringen. Beſonderer Dank gebührt
dem Präſidenten Freiherrn von Eglof
ſtein, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen,
auch zu dieſer Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeits-
fahrt zu erſcheinen. Gauführer Dehne kam
dann auf den Kraftfahrtſport, den er mit den
Worten des Korpsführers Hühnlein als
den härteſten und männlichſten Sport hinſtellte,
zu ſprechen. Er betonte, daß die größte An
erkennung bei der ſoeben beendeten Fahrt der
ſiegreiche Motorradfahrer verdiene.
Nachdem der Gauführer ſeinen beſonderen
Dank den einzelnen Angehörigen der Wehr
macht für ihre Teilnahme und Unterſtützung
ausgeſprochen hatte, kam er auf eine Neu
einrichtung innerhalb des DDAC zu ſprechen,
die im Gau 18 (Mitte) erſtmalig durchgeführt
wird: die Einrichtung von Kraftrad-
gruppen, durch die eine beſondere Würdi
gung des Motorradſportes gewährleiſtet wird.
Die Kraftradgruppen ſind für die Städte
Halle und Magdeburg als ſelbſtändige Ab
teilungen beſtimmt. Der Redner wies an
ſchließend auf die im Gau geleiſtete Arbeit
hin. Es ſind im Laufe des vergangenen Jahres
im Gau 50 Gruppen gegründet worden. Die
Mitgliederzahl wurde um 50 bis 100 v. H.
verdoppelt, ſo daß die Gauführung ſich ge
zwungen geſehen hat, in den Großſtädten eine
Teilung der Ortsgruppen in Wägenfahrer
und Motorradfahrerabteilungen vorzunehmen.
Mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
beendete Gauführer Dehne ſeine mit großem
Beifall aufgenommene Anſprache-

Der Führer der SAMotorbrigade Mitte
Oberführer Scheibner wies in ſeiner Rede
auf die glückliche und vorbildliche Zuſammen
arbeit zwiſchen NSKK und DDAC in Mittel
deutſchland hin. Er ſprach ſeine Bewunderung
für die vorbildliche ſportliche Leiſtung aus und
betonte, daß auch künftighin gemeinſame Zu
ſfammenarbeit beider Organiſationen der För
derung des deutſchen Motorſportes dienen
möge. Am Schluß gedachte Oberführer
Scheibner des Mannes, der ſich in vorbild
licher Weiſe für das Kraftfahrweſen eingeſetzt
hat, des Korpsführers Hühnlein. Begeiſtert
ſtimmte man in das dreifache „Sieg-Heil“ ein.

Dann ſprach der Präſident des DDAC,
Freiherr von Eglofſte in. Es iſt eine
ſchöne und zugleich dankbare Aufgabe ſo
führte der Präſident aus Rückſchau zu
halten auf ein Ereignis, das von Anfang bis
zum Ende als gelungen zu bezeichnen iſt. Mein
Dank und meine Anerkennung gebührt in

Mitteldeutſchenſteht. Zu den Anforderungen kann ich als
Bahyer nur ſagen: „Mir hats gelangt!“
Es war unter Berückſichtigung der Witterungs
verhältniſſe an den Grenzen deſſen, was man
überhaupt verlangen kann. Die Fahr-Diſziplin
war ausgezeichnet. Jch bin in allen Zielen
zufrieden, ebenſo Korpsführer Hühnlein,
dem ich von dem großen Erfolge bei der
Zweiten Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeits
prüfung berichten konnte und der allen hier
Verſammelten ſeinen Dank und die beſten
Grüße übermitteln läßt. Der Präſident
würdigte dann eingehend die Verdienſte des
deutſchen Kraftfahrweſens. Er betonte weiter,
daß er nur immer wieder feſtſtellen müſſe, daß
der Gau 18 (Mitte) als vorbildlich zu
bezeichnen ſei. Mit einem „Sieg-Heil“ auf
Gauführer Dehne ſchloß Freiherr von
Eglofſtein ſeine Rede, die mit großer Be
geiſterung aufgenommen wurde.

Gauſportleiter Hüttemann verkündete die
Sieger 38 Fahrer erhielten wie wir im
einzelnen an anderer Stelle bekanntgeben
die Goldene Medaille, 51 wurden mit der
Silbernen Medaille ausgezeichnet und 46
eiſerne Medaillen konnten ausgehändigt
werden. Die Preiſe der „Mittel-
deutſchen National-Zeitung“ fielen
im Rahmen des Mannſchaftswettbewerbes
an die DDAC-Ortsgruppe Halle mit
den Fahrern Meyer, Weiß und Steffen.
Den zweiten „MNZ“-Preis errang die Reichs
wehrkraftabteilung Halle, 1. Mann
ſchaft, mit den Startnummern 47, 48 und 49.

Den Abend beſchloß ein gemütliches Bei
ſammenſein.

Opferſchteßen

An dem Opferſchießen für das Winterhilfs
werk 34735 des Deutſchen Schützen ver
bandes beteiligten ſich die dem Deutſchen
Schützenbund im Saalkreis angeſchloſſenen Ge
ſellſchaften mit folgendem Ergebnis: Schützen
gilde Wettin a. S. 68,87 Schützengilde
Nietleben 48,15 Schützengeſellſchaft
Ammendorf 95 44,55 Schützengilde
Lettin 34,80 Schützengilde Löbejün
25,65 Schützenverein Rothenburg a. S.
20 Schützengilde Könnern 19,385
KleinkaliberSportverein Lieskau 13,05
Kleinkaliber-Schießverein Salzmünde 9,90
Mark zuſammen 284,32 M.

Die einzelnen Beträge wurden ſofort den
örtlichen Stellen zugeführt.

Das Geſchlachtete geſtohlen
In einer der letzten Nächte wurde in Paſ

ſendorf an zwei Stellen, in der Wieſen
ſtraße und in der Halleſchen Straße, einge
brochen. Die Diebe nahmen alles friſch Ge
ſchlachtete mit. Jm zweiten Falle wurde in
einer Fleiſcherei die Knackwurſt mitgenommen,
die für den Marktag beſtimmt war. Die
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit den Oertlich
keiten vertrauten Diebe haben den Einbruch
kurz nach Mitternacht verübt.

Auftragseingang bei Wegelin Hübner
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Wege

lin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſen

erſter Linie den Fahrern, in zweiter Linie den
Organiſatoren und hier an erſter Stelle Gau
ſportleiter Hütte mann. Wäs geleiſtet
worden iſt, weiß ich zu beurteilen. Es ſind
Fahrer mit Protheſen und mit einem Arm
dabei geweſen. Dieſes Draufgängertum geht
weit über den Rahmen des einfachen Sport
geiſtes hinaus. Jch habe mich überzeugt, daß der Durchſchnitt im Gau
auf einer beſonders hohen Stufe
h

Aufn. „MNZ“-Bilderdienſt

Avus-ReRordwagen besuchte MNZ
Am Sonnabend ſtattete der Adler-Junior-Rekordwagen, der während der

vorigen Woche in ununtkerbrochener 151 ſtün
diger Fahrt auf der Avus 18 neue Weltrekorde
aufgeſtellt hatte, der „M NZ“ einen kurzen Be
ſuch ab. Während ſeines Aufenthaltes vor dem
Verlagsgebäude in der Geiſtſtraße ſammelte
ſich dort eine große Menſchenmenge an, um
den erfolgreichen Wagen zu bewundern, der
von ſeinem Fahrer Paul Schweder

Der Führer als Ehrenpate
Dammendorf. Der Führer und Reichskanz

ler hat die Ehrenpatenſchaft über den am
4. November 1934 als 9. lebendes Kind ge
borenen 5. Sohn Panl Kurt des Ehepaares
Kraftzick übernommen und zugleich geſtat
tet, daß ſein Name als Ehrenpate in das
Kirchenbuch eingetragen wird. Dem Eltern
paar wurden die Glückwünſche des Führers
ausgeſprochen und eine Ghrengabe von 50 RM.
für den Täufling überreicht.

Der Schritt ins Leben
Aummendorf. Jm großen Saal des „Schützen
haus“ fand die Schülerentlaſſungs-fe i er der Ammendorfer Friedensſchule,

Göringqg beeinflußt worden.

oben: die Parkseite des Neubaues.

gießerei A.G. Halle wurde der Abſchluß für
1934 vorgelegt, nach dem zu dem bisherigen
Verluſt noch ein weiterer tritt. Es konnte
jedoch feſtgeſtellt werden, daß Auftragseingang
und Beſchäftigung eine weſentliche Beſſerung
zeigen. Eine Sanierüng ſoll dem Zeitpunkt
einer weiteren Konſolidierung vorbehalten
bleiben. Die ordentliche Hauptverſammlung iſt
auf Dienstag, den 21. Mai, 12.30 Uhr, in der
Jnduſtrie- und Handelskammer anberaumt.

Der Verband Mitteldeutſcher Wohnungs-
unternehmer hielt in Halle ſeinen 37. Ver
bandstag ab, über den wir noch ausführlich
berichten werden.

Nachrichten aus dem Saalkreis
verbunden mit einem Elternabend, ſtatt. Nach
den herzlichen Abſchiedsworten zeigten die
Schüler der verſchiedenen Klaſſen in Wort und
Bild die Rütli-Szene aus Schillers „Tell“, die
gut aufgeführt wurde. Mit kleineren Späßen,
Chören und turneriſchen Vorführungen fand
die Entlaſſungsfeier ihren Abſchluß.

Wohnungsmangel durch Zuzug
Dölau. Hier beſteht immer noch großer

Wohnungsmangel, trotzdem in den ketzten
Jahren eine ſehr rege Wohnbautätigkeit
herrſchte. Allein im vergangenen Jahre ſind
etwa 80 neue Wohnungen geſchaffen worden.
Jm letzten Jahre verſchlechterte ſich durch
Zuzug von 250 Perſonen jedoch trotzdem der
Wohnungsmarkt weſentlich. Jn dieſem Jahre
ſind 25 Neubauten begonnen bzw. geplant.

Hebbels
„Agnes Bernauer“

im Stadttheater Halle
Die ausgezeichnete Auf-
führung fand am Sonn-
abend lebhaften Beifall.
Unser Bild zeigt eine
Szene aus dem 1. Akt:
Agnes Bernauer Bar
bara Liena u), Knip-
pel-Dollinger Robert
Jungk) und Theobald
Herbert Fink). Die

Besprechung, finden un-
sere Leser auf der

nächsten Seite.von Berlin nach München gebracht würde.

Der Neubau des Reichsluftfahrtminiſteriums in Berlin

Aufnahme: Scherls Bilderdtenſt

In Berlin entsteht, begrenzt von der Prinz Albrecht-, der Wilhelm- und der Leipziger Straße,
in den nächsten Monaten ein neuer Staatsbau, das Reichsluftfahrtministe-
rium, der unter der Leitung von Dr.-Ing. Ernst Sag ebiel errichtet wird. Die Pläne zu
diesem Bau, auf dessen Teilkomplexen heute schon zum Richtfest Kränze u. Fahnen wehen,
sind maßgeblich vom Führer und Reichskanzler und vom Luftfahrtminister Hermann

Das Ministerium wird im Anschluß an das ehemalige Herren-
haus in der Leipziger Straße bis zur Wilhelmstraße
Kriegsministeriums, das bestehen bleibt und nur im Innern Veränderungen erfährt. Links

Unten: die Hauptfront, die sich zur Wilhelmstraße
richtet und an der Ecke Leipziger-Wilhelmstraße eine plaßartige Erweiterung erhält (Modelle).

reichen unter Einschluß des alten

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Ab heute befinden ſich die Geſchäftsräume

der Kreisleitung HalleStadt im Gebäude der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Robert-Franz-
Ring 16. Meine Sprechſtunden finden weiter
hin Dienstags und Freitags ſtatt, jedoch bereits
ab 18 Uhr. Vorherige Anmeldung iſt erwünſcht.

Dohmgvergen, Kreisleiter.
VDA Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch“

Heute wird die Ausſtellung um 15 Uhr von
der NSFrauenſchaft Ogr. Univerſität (Treff
punkt 14.45 Uhr am Rathaus) beſucht, um
16.30 Uhr von der NSFrauenſchaft Ogr. Kai
ſerplatz, um 20 Uhr von der PO Ogr. Ranni
ſcher Platz (Treffpunkt 19.45 Uhr am Rathaus)
und um 20.30 Uhr von der NS-Frauenſchaft
Ogr. Paulusring und Roßplatz (Treffpunkt
20.15 Uhr am Rathaus)

am Dienstag, 9. April, um 20 Uhr von
der PO Ogr. Waſſerturm-Nord und um
20.30 Uhr von der PO Ogr. Hallmarkt;

am Mittwoch, 10. April, 16 Uhr von der
NS-Frauenſchaft Ogr. Leipziger Turm (Treff
punkt 15.45 Uhr am Leipziger Turm) und um
20.15 Uhr von der PO Ogr. Neumarkt (Treff
punkt pünktlich 20 Uhr am Paradeplatz).
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Mit Wirkung vom 1. April 1935 iſt die Ge
ſchäftszeit der Ortsgruppe Viktoriaplatz am
Dienstag, Donnerstag und Freitag jeder
Woche von 17 19.30 Uhr.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Unſere Geſchäftsräume befinden ſich ab
Montag, 8. April, im Hauſe der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe, RobertFranz-Ring 16. Ge
ſchäftsſtunden wie bisher.

Am Dienstag, 9. April, laſſen alle Orts
frauenſchaftsleiterinnen in der Zeit von 10 bis
13 Uhr von der Kreisfrauenſchaft, Robert
Franz-Ring 16 (Allgemeine Ortskrankenkaſſe)
Karten für den Film „Triumph des
Willens“ abholen.

Am Mittwoch, 10. April, findet pünktlich
20 Uhr eine Beſprechung aller Kreisreferentin
nen, Ortsfrauenſchaftsleiterinnen und Arbeits
gruppenleiterinnen in der „Saalſchloßbrauerei“
ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Am Sonntag 14. April, beſuchen die
Mitglieder der NSeFrauenſchaft des Stadt
kreiſes Halle vormittags 10 Uhr den Film
„Triumph des Willens“ im Ufa.. Ermäßigte
Eintrittspreiſe.
*Hitlerjugend und Jungvolk.

Pimpfe, die am 1. April in die Hitler
fugen d überführt worden ſind und Jntereſſe
für Elektrotechnik oder Luſt zum Reiten haben,
können ſich durch einen nachträglichen Vermerk
auf den Ueberweiſungsſchein in die Nach
richten Gefolgſchaft überweiſen laſſen. Nähere
Auskunft iſt auf der Banngeſchäftsſtelle-
Brüderßraße 9, einzuholen.

D.
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Kuftakt zur Krbeitsſchlacht
Günſtiger Arbeitseinſatz. Einſtellungen

überall.

Berlin, 8. April. Schon jetzt iſt eine außer
ordentliche Beſſerung der Lage im Arbeits
einſatz feſtzuſtellen. Jn allen Berufszweigen
beginnt ſich die wärmere Witterung aus
zuwirken Neben zahlreichen Neueinſtel
Hungen von gelernten und unge
lernten Arbeitern iſt auch in den
Angeſtelltenberufen eine ſtark vermehrte Nach
frage nach Arbeitskräften zu bemerken. Die
letzten Erhebungen der Stellenvermittlung des
Amtes für Berufserziehung der DeutſchenArbeitsfront haben zu der erfreulichen Feſt
ſtellung geführt, daß im März ründ
b v. H. Stellen mehr vermittelt
werden konnten als im Vormonat.

In verſchiedenen Berufen macht ſich ſogar
ſchon jetzt ein Mangel an Arbeitskräften be
merkbar. Bei den im März vermittelten
Stellungen handelte es ſich faſt durchweg um
Hauerſtellungen, ſo daß alſo eine rück
fäufige Bewegung nicht zu befürchten iſt. Der
ſteigende Bedarf iſt auch wie beſonders her
vorgehoben werden mutßtz nicht auf eine
fünſtliche Ankurbelüung in einzelnen Berufen
oder Landſtrichen durch die Ausführung be
ſonders uümfangreicher Arbeitsvorhaben her
vorgerufen, ſondern ſtellt die Folge einer
natürlichen wirtſchaftlichen Aufwärtsentwick
lung dar. Jm einzelnen ergibt ſich folgendes
Bild die Lehrſtellenvermittlung hat
gute Erfolge aufzuweiſen. Die Anforderungen
auf Zuweiſung von Lehrlingen mit höherer
Schulbildung mußten teilweiſe unerledigt
bleiben. Auch in der Altersklaſſe unter
25 Jahren konnte die Nachfrage nicht voll be
friedigt werden. Jnduſſtrie und Klein
handel erwieſen ſich für junge Arbeitskräfte
beſonders aufnahmefähig. Die Metall
ind uſtrie zeigte einen ſtarken Bedarf an
Lohnbuchhaltern. Auch konnten zahlreiche
Stellen noch nicht beſetzt werden. Jm Lebens
mittelhandel wurden zahlreiche bisher exwerbs
loſe Verkäufer wieder in Arbeit gebracht. Be
ſonders ſtark war der Arbei skräftebedarf der
Schuhinduſtrie und des Schuhhan-
dels. Faſt alle kaufmänniſchen Berüfe
wurden von dem Bedarf dieſes Wirtſchafts
zweiges erfaßt. Korreſpondenten und Reiſende
für den ißendienſt werden auch jetzt noch
geſucht. s Baugewerbe, die Textilinduſtrie
und der Apparatebau haben vor allem Werk
meiſter in großer Anzahl angefordert. Jn den
Schweißereien und im Werkzeugbau ergab ſich vielfach ein Mangel an
geeigneten Fachkräften

Auch in den übrigen Berufen haben die
erſten warmen Tage einen gewaltigen Anſtieg
des Bedarfs an Arbeitsrkäften gebracht. Der
Auftakt zur Arbeitsſchlacht 1985, zur dritten
Arbeitsſchlacht im nationalſozjaliſtiſchen
Deutſchland, iſt gemacht. Die kommenden
Monate in denen neue große Arbeitsvorhaben
zur Ausführung kommen, werden weitere,
größere Erfolge bringen.

9

V5-Tagung in Dresden
Dresden, 8. April. Die Bundesleitung des
A hiel nnabend und Sonntag in Dres

stagung ab, die mit einer ge
tzung begann. Jm Verlauf der

en die Beſtrebungen und Organi-
erer Völker zur Unterſtützung ihrer

im Auslande erörtert. Dabei
f verwieſen, daß Polen eine

plann in den Methoden der volks
deutſo des VDA in mancher Be
ziehung ähnliche
Ausland n
die Ank
Beziehr
gen,
Grundſätzlich
Volkstun
tums, Gl
die lohale

etreibe. Hierher gehören
ultureller und wirtſchaftlicher
le Hilfsmaßnahmen, Tagun-
n und Entſchließungen.
e auch die polniſchen

ten Achtung jeden Volks-
berechtigung aller Nationen und

ditarbeit im fremden Staate.
wurde im Jahre 1889 die Dante

Alighieri Geſellſchaft gegründet, die ſich vor
allem in Südtirol, daneben aber auch in Dal-
matien, auf Malta und in Griechenland be
tätigt. Muſſolini hat ſeinerzeit der Ge
ſellſchaft in begeiſterten Worten ſeinen Dank
für ihre geſchichtliche Leiſtung und für ihre
weitere Arbeit ausgeſprochen. Auch in an
deren Staaten, wie Frankreich, den baltiſchen
Ländern und den ſüdoſteuropäiſchen Staaten
beſtehen ähnliche Organiſationen. Jn der

haben die innerſtaatlichen

S

Jn Jtal

Tſchechoſlowakei
ampfverbände im Gegenſatz zu den deutſchen

Volkstumsverbänden eine ausgeſprochen offen
ſiv gegen den deutſchen Vol?sbeſitz
gerichtete Zielſetzung. Man verſucht,
in die deutſchen Volkstumsgebiete einzubrechen,
ihnen den inneren Zuſammenhang zu nehmen
und ſie zu tſchechiſieren.

Am Sonntagmittag fand dann zu Ehrendes VDA im. Dresdener Rathaus ein
Empfang ſtatt.

Zzuchthaus für Dresdner Kommuniſten

Dresden, 8. April. Vor dem Volksgerichts
of wurde in dem Hochverrats und Spreng-
toffprozeß gegen Vogel und 26 Ge
noſſen das Urteil verkündet. Wegen Spreng
ſtoffverbrechens in Tateinheit mit Vorbereitung
zum Hochverrat, Fortſetzung des Rotfront-
Ampferbundes und Vergehens gegen dasSchußwaffengeſetz wurden ſieben Angeklagte zu

Zuchthausſtrafen von zwei bis ſieben
Jahren verurteilt.

19 Angeklagte erhielten wegen Vorbereitung
zum Hochverrat, Fortſetzung des Rotfront
kämpferbundes und Vergehens gegen das
Schußwaffengeſetz oder wegen eines oder zweier
ieſer Verbrechen und Vergehen Gefäng

nisſtrafen bis zu drei Jahren.

Mitteldeutſche NatfonalZeltung

Tokio, 8. April. Kaiſer Kangteh von
Mandſchukus iſt mit ſeinem Gefolge in
Tokiv eingetroffen, um dem japaniſchen
Kaiſerhauſe den ſeit längerem geplanten
offiziellen Beſuch abzuſtätten! Zwei jugendliche
Herrſcher, die die Geſchichte des älteſten und
jüngſten Kaiſerreichs der Welt lenken, nämlich
der Kaiſer von Japan und der Kaiſer
von Mandſchükuo trafen ſich damit zum
erſten Mal auf dem nüchternen Bahnſteig des
Tokioter Hauptbahnhofs und ſchüttelten ſich
die Hände

Die beiden faſt gleichaltrigen Kaiſer trugen
Halauntform und Hornbrillen! Beide

„lächelten verbindlich“, plauderten ein paar
Minuten miteinander, als ob ſie alte Freunde
wären und verließen dann den Bahnhof, um
ihre jeweiligen Reſidenzen aufzuſuchen. Der
Kaiſer von Japan fuhr im Automobil davon,
während der Kaiſer von Mandſchukuo die von
acht. Pferden gezogene Staatsequipage beſtieg.

Auf breiten von Soldaten flankierten
Skraßen fuhr die Equipage nach dem ſeit 1912
un bewohnten Akaſaka-Palaſt, der damals dem
Herzog Arthur von Connaught bei den
Beiſetzungsfeierlichkeiten des Kaiſers Meiſi als
Reſidenz diente. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot
eröffnete die Prozeſſion.

Den Höhepunkt des Beſuches ſtellte ein
klaſſſiſſches Konzert dar, das im kaiſer

Fwei Kaiſer lächeln verbindlich
Beſuch aus Mandſchukuo beim japaniſchen Schutzherrn

lichen Palaſt ſtattfand. Danach erfolgte die
Abfahrt des hohen Beſuchers nach der öden und
ſtaubigen Hauptſtadt Hainking des Kaiſer
reiches Mandſchukuo, die einen großen Gegen
ſatz zu der lebendigen, farbenprächtigen ſechs
Millionen Hauptſtadt des japaniſchen Kaiſer
reichs bildet.

Andere Länder andere Sorgen
Habana, 8. April. Beſucher von Kubag, ins

beſondere Angelſachſen, haben ſich ſchon ſeit
langem darüber aufgehalten, daß die dortige
Bevölkerung den Fremden gegenüber eine ge
wiſſe Vernachläſſigung in der Kleidung zeigt.
Zu jeder Tages und Nachtzeit lungern, wie
es heißt, Männer herum, die nicht einmal
einen Hut, viel weniger einen Rock
oder Schlips und Kragen umhaben.

Dieſe „Hals und Kopffreiheit“ iſt aller
dings durch das Klima ſehr verſtändlich. Aber
die Kritik an dem Ausſehen der Bevölkerung
hat die Regierung nun auf den Plan gebracht.
Sie erließ ſchleunigſt ein Geſetz, das in lakoni
ſcher Kürze befiehlt: „Wer fernerhin vor der
Oeffentlichkeit ohne Hut, Kragen oder Schlips
erſcheint, wird eingeſperrt! Niemand iſt von
dieſer Maßnahme ausgenommen.“ Und kein
noch ſo hoher Hitzegrad kann davon befreien

Paris, 8, April. (Eigene Meldung.) Ein
furchtbares Automobilunglück ereignete ſich am
Sonntag nachmittag während des Bergrennens
bei Chätegu Thierry. Der italieniſche
Autorennfahrer Cattaneosſtoppte auf der
einen Kilometer langen ſteil anſteigenden
Rennſtrecke etwa hundert Meter vor dem Ziel
aus bisher noch nicht bekannten Gründen
plötzlich ſcharf ab. Der Wagen drehte ſich um
ſeine eigene Achſe und raſte dann in die
Menſchenmenge hinein, die am Straßen
rand die Rennen verfolgte.

Nur dem Umſtand, daß der Wagen vorher
gegen einen Baum fuhr, iſt es zu verdanken,
daß das Unglück nicht noch größere Ausmaße
angenommen hat. Der Rennwagen hatte aber
trotzdem noch eine ſolche Geſchwindigkeit, daß
20 Perſonen wie hon einer Senſe gemäht um
gelegt wurden. Drei Perſonen, nämlich eine
Fran ein Mädchen und ein Knabe, waren nach
wenigen Minuten tot. Zwölf andere Perſonen
wurden zum Teil in hoffnungsloſem Zuſtand
ins Krankenhaus geſchafft, von denen wiederum
zwei junge Leute verſtarben.

Der Anblick war furchtbar. Etwa 20 Meter
von der Unglücksſtelle entfernt fand man zwei

Rennwagen fährt in Menſchenmenge
Schwerer Unglücksfall bei Chateau Thierry Fünf Tote

abraſierte Menſchenbeine. Jn einem
Umkreis von 50 Metern war die ganze Gegend
mit Blut beſpritzt. Die Verletzten ſtießen
furchtbare Schmerzensſchreie aus. Mehrere
Opfer der Kataſtrophe trugen doppelte Bein
und Armbrüche davon, andere wieder ſchwere
Kopfverletzungen. Man befürchtet, daß noch
zwei oder drei Perſonen ihren Verletzungen
erliegen werden. Der Fahrer ſcheint einiger
maßen heil davongekommen zu ſein.

Omnibus im Straßengraben
Nürnberg, 8. April. Am Sonnabendnach-

mittag erlitt ein Omnibus, der Berliner
Straßenbahnerſänger zu einem Konzert nach
Nürnberg bringen ſollte, auf der Fahrt zwi
ſchen Hof und Bayreuth in der Nähe von
Münchberg einen ſchweren Unfall. Der Omni
bus fuhr bei Münchberg in den Straßengraben
und ſtieß dann mit ziemlicher Wucht gegen
einen Baum. Dabei wurden vier Jnſaſſen, der
Chauffeur und drei Berliner Sänger, erheblich
verletzt. Zwei mußten ſofort in das Kranken-
haus Münchberg eingeliefert werden, während
zwei Verletzte noch am gleichen Tage nach Ber
lin zurücktransportiert wurden.

19 Fahre ſpäter
Sächſiſche Leibgrenadiere in einem Graben

bei Amiens aufgefunden.
Paris, 8. April. Jm Wald von Le Mar

lieère im Südweſten von Amiens ſind in
einem Schützengraben die ſterblichen Ueberreſte

von 20 deutſchen Soldaten und
einem deutſchen Offizier gefunden
worden.

Die Abteilung für Kriegsgräber des zu
ſtändigen Departements hat mit größter Vor
ficht die Fundſtelle freilegen und die Gebeine
auf dem deutſchen Heldenfriedhof von Mani
court beiſetzen laſſen. Es handelt ſicch
augenſcheinlich um einen Zug des
Sächſiſchen Leib-Grenadier-Reg i-
ments, wie man auf Grund der Ausrüſtungs-
gegenſtände und der Erkennungsmarken feſt
geſtellt zu haben glaubt. Das Lederzeug, die
Waffen und die Stahlhelme ſind verhältnis-
mäßig gut erhalten. Jn dem Graben wurden
weiterhin Briefe und Poſtkarten aus dem
Jahre 1916, Bücher und Ordensſchnallen ge
fünden. Eine Erkennungsmarke trägt die Jn-
ſchrift: „Dresden, Max Wagner, Windmühlen
ſtraße. 31. 7. 90. J. Bat. Gren. R. 100. 1. K.
Nr. 2668.“

Zur Zeit werden in der Umgebung des frei
gelegten Grabens, der etwa 29 Meter mißt,
noch Nachforſchungen nach weiteren Gefallenen
angeſtellt.

Ein neuer S Witz
Ausland lügt „Graf Zeppelin vom Himmel

herunter.

Berlin 8. April. Jn ausländiſchen Zeitungen
verſchiedener europäiſcher Länder ſind, wie
ſchon einmal, Meldungen des Jnhaltes er
ſchienen daß das Luftſchiff „Graf Zeppelin“
SO Se Rufe ausgeſandt habe und in den
Ozean abgeſtürzt ſei. Geradezu grotesk aber
wirken dieſe Gerüchte, wenn man dann weiter
lieſt, daß an Bord des nach Südamerika fahren
den Luftſchiffes ſich ausgerechnet vier Tage vor
ſeiner Hochzeit der preußiſche Miniſterpräſident
General der Flieger Hermann Göring und
ſeine zukünftige Gattin Frau Emmy Sonne
mann befunden hätten und beide das Opfer
des angeblichen ZeppelinUnfalles geworden
ſeien.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am
Sotinabend in Friedrichshafen geſtartet iſt,
ſteht in ſtändiger funktelegraphiſcher Ver-
bindung mit Hamburg und hat erſt am Sonn

Kap Palos an der ſpaniſchen Küſte gegeben.
General Göring befand ſich zu der Zeit des
angeblichen Zeppelin-Unfalles auf einer Be
ſichtigungsfahrt in Oſtpreußen.

Genau ſo unſinnig ſind in London erſchienene
Meldungen über ein angebliches Attentat,
das auf Reichsminiſter Dr. Goebbels in
Danzig verübt worden ſein ſoll. Reichsminiſter
Dr. Goebbels iſt nach ſeinem Danziger Beſuch
noch am Sonnabend abend auf dem Flughafen
Danzig- Langfuhr zum Rückflug nach Berlin
geſtartet und kurz nach 11 Uhr abends wohl
behalten in Berlin wieder eingetroffen.

Holländiſches Verk en
verunglü

Berlin, 8. April. Sonnabend nachmittag ver
unglückte das planmäßige holländiſche Ver
kehrsflugzeug der Strecke Prag--Amſter-
dam gegen 15 Uhr durch unfreiwillige
Bodenberührung bei Brilon in der
Nähe von Kaſſel. Die zweiköpfige Beſatzung
und die beiden Fluggäſte kamen ums Leben.

Neues in Kürze
Wegen Vergehens gegen 8 175 wurden vom

Schöffengericht in Weimar 15 Männer aus
Weimar und Erfurt im Alter von 18 bis
46 Jahren bis zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Die ſudetendentſche Heimatfront, die ſeit
langem um ihre Anerkennung kämpft, iſt für
die kommenden Wahlen als Partei zugelaſſen
worden.

Der weltbekannte ungariſche Violiniſt
Veeſey iſt in einer Klinik in Rom an einer
Embolie geſtorben.

Sämtliche Mitglieder des kommuniſtiſchen
Zentraälkomitees der Organiſation zu Unter
ſtützung von Revolutionären wurden in Bul-
garien verhaftet. Mit unterſchlagenen Staats
geldern finanzierten ſie ihre Wühlarbeit.

Die abeſſiniſche Regierung hat eine neue
Beſchwerde an den Völkerbund gerichtet, weil
Italien militäriſche Straßen zu bauen be
gonnen hat.

Die amerikaniſche Nothilfevorlage wurde

genomtnen.
tag mittag ſeine letzte Poſitionsmeldung von 4880 Millionen Dollar vor.

von amerikaniſchen Repräſentantenhaus an
Sie ſieht eine Aufwendung von
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Amerikas Plage: Stürme
Schnee und Regenſtürme im windigen

Kontinent
Neuyvork, 8. April. Die Südſtaaten ſowie der

Mittelweſten der Vereinigten Staaten ſind von
furchtbaren Unwettern heimgeſucht
worden, die z. T. in Form von Wirbelſtürmen,

T. in Form von Schnee und Regen-
ſt ür men auftraten und neben ſchweren Ver
luſten an Menſchenleben unermeßlichen Sach
ſchaden verurſachten

Von Wirbelſtürmen wurde nicht nur der
i iſi heimgeſucht, ſondern

bisher 34.
letzungen, und Tauſende ſind obdachlos. Be
ſonders ſchwer geſchädigt wurde die Ortſchaft
Gloſter im Staate Miſſiſſippi, wo insgeſammt
150 Gebäude zerſtört wurden, darunter
drei Kirchen. Jn Louiſiang brachte der Sturm

Städte und Dörfer ſind in Dunkelheit gehüllt,
da die Stromleitungen meilenwei
zerſtört ſind. Jn Texas wurde auch in
einigen Oelfeldern großer Schaden ange
richtet Die Stagten des Weſtens und Mittel
weſtens, wie Nord und Süddakota, Nebrafka,
Kanſas, Miſſouri, Jllinois und Lowa litten
unter ſchweren Schnee und Regenſtürmen,
durch die ebenfalls erheblicher Sachen an
gerichtet wurde.

Frau Hauptmann ſchwört
auf den „Lügendetektor“

New York, 8. April. (Eigene Meldung.)
Wie aus New Hork gemeldet wird, beabſichtigt
die Frau des in Verbindung mit der Entfüh
rung des Lindbergh Kindes zum Tode verur
teilten Richard Hauptmann ein neu
artiges, kriminaliſtiſches Hilfs-
mittel für den Beweis der Unſchuld ihres
Mannes den Gerichten vorzuſchlagen. Es han-

t Menſchen auf das Genaueſte regiſtrieren kann.
den, mit dem man die Pulsſchläge eines

Die Anwendung dieſes Apparates im Dienſte
der Kriminaliſtik fußt auf der Tatſache, daß
ſich der Pulsſchlag eines Menſchen, ſobald er
eine Lüge ausſpricht, wenn auch nur um ein
ganz geringes Ausmaß, verſchnellert.

Wie es heißt, ſoll dieſes Verfahren bereits
in kriminaliſtiſchen Kreiſen größte Anerken
nung gefunden haben, ſo daß Frau Haupt
mann hofft, daß das Gericht die Anwendung
dieſes Verfahrens auch ihrem Mann geſtatten
werde. Sie erklärte dem Hauptverteidiger
ihres Mannes, daß ſie überzeugt ſei, ihr Mann
werde in wenigen Tagen ein freier Mann ſein,
wenn man ihn unter Anwendung des Lügen-
detektors verhören werde. Allerdings wäre es
notwendig, daß ſowohl der Direktor des Ge
fängniſſes in Trenton und die Staatsanwalt
ſchaft hierzu ihre Zuſtimmung gäben. Wie
hierzu bekannt wird, könnte in dieſem Falle
ein für Hauptmann günſtiges Ergebnis zu

Bankräuber

Dillingers Nachfolger verhaftet
New Hork, 8. April. Der berüchtigte Mörder,

und Ausbrecher Rahmond
Hamilton, hinter dem die amerikaniſche
Polizei ſeit Jahresfriſt durch ſechs Südweſt
ſtaaten her iſt, konnte jetzt endlich in Texas
verhaftet werden. Schon Ende Februar war er
bereits einmal in einem von der Polizei ge
ſtellten Hinterhalt in der Nähe von Fort
Wörth geraten, hatte jedoch nach einem heftigen
Feuergefecht unter Zurücklaſſung der von ihm
entführten Geiſeln wieder entkommen können.

Exploſionskataſtrophe in Bombay
Bombay, 8. April. Durch eine Exploſion in

einer Feuerwerkskörperfabrik wurden ſech
zehn indiſche Töpfer getötet und
viele andere verletzt. Durch den Luftdruck
ſtürzte die Felſenwand eines in der Nähe ge
legenen Hügels ein. Ein kleines Dorf, das am
Fuße dieſes Höhenzuges lag, wurde unter den
herabſtürzenden Felsmaſſen begraben.

Gtadttheater Halle

einer Wiederaufnahme des gerichtlichen Verdelt ſich dabei um die Erfindung Dr. Lenard e ie
fahrens führen.Keelers. Dr. Keeler hat einen Apparat erfun

ötrümpfe

in jeder Stärke

ein Hausboot zum Kentern. Zehn Menſchen
fanden den Tod in den Wellen. Zahlreiche

Die nationalſozigliſtiſchen Zeitungen

S W e J erntet et ſt d tet Erwerbs t S mepigten Preiſen 23 Uhri e h teine reinen Erwerbsunter-Am Riebeckplatz n 3 33Tausende sahen H. Gchnee Nachf. nehmen. Auch die „mu3“ bei Laut t Glück
in den letzten 4 Tagende v. Stolz Fritz Ruvp

in dem spannungsgeladenen

spienage- Grontonfiim-

Gr. Steinſtraße 84 Große Revue Operette von Fr. Raymond

Dienstag, 20 bis gegen 228, Uhr

Agnes Bernauer
Ein deutſches Trauerſpiel von Fr. Hebbel

Zahlung der 10. Rate für Dienstag und Freitag-Stamm-

Aufrufan alle Frontsoldaten, der NSDAP,
NSDEB, NSKOV, Kriegervereine und

ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel

arbeiten nur im Dienſte national

ſozialiſtiſcher Propaganda
alle Gliederungen, an alle deutschen Wer die Karten, ſowie der 8. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Vater, Mütter und Söhne!
Ab morgen Dienstag (hur 3 Tave) M
Der gewultlge Krlegs-Tonfllm: vo nicht I
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Welches ſind die zugkräftigſten Filmſtars
Die Zeiten liegen noch gar nicht lange hin

ter uns, da als unbedingte Vorausſetzung für
den weiblichen Filmſtar Schönheit, Anmut und
SexAppeal“, für den männlichen ebenfalls

Schönheit, Charme und ein Schuß Jüngen-
haftigkeit galten. Schauſpieleriſche Qualitäten
waren nicht unbedingt erforderlich. Warum das
ſo war, wird ein ewiges Geheimnis der Film
produzenten bleiben. Es war eben ſol Als
z. B. eine Aſta Nielſen nicht mehr dem angeb
lichen Schönheitsideal des Publikums
entſprach, mußte ſie von der Leinwand abtreten,
ohne Rückſicht auf ihr überragendes Können.
Mit anderen Darſtellern ging es ähnlich. Paul
Wegener z. B. mußte ſelbſt viel eigenes Geld
in ſeine Filme ſtecken, wenn er ſpielen wollte,
da angeblich ſein „Typ“ nicht gefragt war, und
viele bedeutende Schauſpieler kamen nur vor
übergehend oder gar nicht zum Film, weil den
Produzenten ihre Naſe nicht paßte.

In Deutſchland iſt das heute glücklicher
weiſe anders geworden. Ein Heinrich George,
eine Luiſe Ullrich und eine Paula Weſſely
weichen z. B. reſtlos von dem ab, was man
früher den „Typ“ des Filmſchauſpielers nannte.
Das Ausland dagegen hat ſich noch längſt
nicht von den ſchönen Puppen frei-

em acht und beſonders Amerika zeigt nichtsſagende Girls am laufenden Band. Ein
wand, daß aber auch eine Garbo, eine Catherine
Hepburne, ein Wallace Beery Erfolge auf der
Leinwand haben, entkräftet den Vorwurf nicht,
denn in der Geſamtproduktion Amerikas be-
deuten Filme mit dieſen Künſtlern nur einen
verſchwindenden Prozentſatz.

DerDer

Vor allem herrſcht ſeltſamerweiſe im Aus-
lande noch immer die Anſicht, daß ein Star
den Erfolg mache. Wir Deutſche haben eine
andere Auffaſſung vom Film als Kunſtwerk
und wiſſen heute, daß ein Erfolg in den ſel-
tenſten Fällen durch einen Einzelſtar erzielt
wird, ſondern daß nur die gute Geſamtleiſtung
den Erfolg verbürgt. Jmmer wieder iſt nun
vorgeſchlagen worden, dem Publikum Frage
bogen in die Hand zu drücken und auf
dieſen zu erforſchen, was den einzelnen an
einem Film gefallen hat und was nicht, welcher
Darſteller aus welchem Grunde Beifall fand
uſw. Oefters iſt ein ſolcher Verſ auch ge
macht worden, ohne daß man deshalb irgend
etwas Lehrreiches über die wahre Publi-
kümsmeidung erfahren hätte, denn die geäußer
ten Meinungen waren meiſt ſehr perſönlich ge
halten, ſo daß ſie keinen wirklichen Wert be
ſaßen. Eine ſolche Fragenbeantwortung ſetzt
nämlich ein bewußtes Kritikvermögen voraus,
was glücklicherweiſe nicht allgemein vorhanden
iſt. Die meiſten Kinobeſucher fühlen wohl in
ſtinktiv das Richtige wenn ſie es aber ſchrift
lich äußern ſollen ſo verſagen ſie oder geben
nichtsſagende Antworten. Daher wird man
Publikumsmeinungen immer nur an dem

Kilometerſtein 55
„Nein, Onkel Henrik, ich bin Dir wirklich

böſel!“ ſagte die kleine blonde Thit und ließ
ſich ärgerlich in einen Seſſel fallen.

Zuerſt einmal iſt es mir ganz gleichgültig,
ob Du mir böſe biſt oder nicht,“ antwortete der
alte Herr, der in Wirklichkeit gar nicht
„Onkel Henrik“, ſondern der Vormund des
Mädchens war, „zweitens bin ich geſetzlich ver
pflichtet, auf Dein Geld aufzupaſſen und darauf
zu achten, daß es nicht ſinnlos verſchleudert
wird. Drittens aber flegeln ſich junge Mäd-
chen nicht in Lederſeſſeln herum wenigſtens
täten ſie das nicht zu der Zeit, als ich noch
jung war.“

„Das muß ſchon lange her ſein“, meinte
Thit verſonnen.

„Wie bitte?2?“
„Nichts ich meinte nur ſo. Alſo: Du

willſt mir das Kleidergeld nicht geben, Onkel
enrik?“

„Mein Kind, wer redet denn vom Wollen
verſuchte der alte Herr einzulenken. „Aber Du
mußt doch einſehen, daß ich nicht darf

Peterſen ſah noch, wie ſich Thits reizende
blaue Augen mit Tränen füllten. Aber es iſt
weit gefehlt, daraus zu ſchließen, daß ihn das
onderlich rührte. Er ſaß ſchon wieder über
eine Abrechnungen gebeugt, radierte, ſchrieb

zu, rechnete und rechnete

Am nächſten Morgen nahm Peterſenſein Glas von der Naſe, legte die Zeitung bei
ſeite und faßte das Dienſtmädchen ſcharf ins
uge: „Sagen Sie mal, Kaxin, was ſoll das
eißen, daß Thit nicht am Kaffeetiſch ſitzt?“
„Gnädiger Herr das Mädchen gabſich einen Ruck „Fräulein Thit iſt iſt

T gar nicht nach Hauſe gekommen!“ſtammelte das Mädchen
„Sind Sie verrückt?“ donnerte der Alte.

„Sie ſind wohl von allen guten Göttern ver
aſſen?!“ Damit ſtürmte er nach oben, auf das

Zimmer Thits.
Als das Mädchen am Nachmittag noch nicht

a war, packte den Alten die Angſt. Das Mäd-chen hatte ſich doch nicht etwa das Leben ge
nommen? Schrecklich nicht auszudenken,
wenn man an den Skandal dachte!

Gegen fünf Uhr fiel ein Brief durch die
lappe. Peterſen eilte zur Tür und hob ihn auf.

Sehr geehrter Herr Peterſen“, ſchriebenfünf Zum Aeußerſten entſchloſſene Männer,
zem Fräulein ſoll nichts geſchehen, wenn Sie
eute nacht um halb zwölf 25 000 Kronen

zinem Boten übergeben, der am Kilometeran 33 auf der Chauſſee von Stockholm nach
S ertälje wartet. Was aber paſſiert, wenn
wir die Kriminalpolizei verſtändigen, brauchen

ir nicht zu erwähnen. Vergeſſen Sie nicht,

tatſächlichen Erfolg eines Films meſſen
können, niemals aber an Hand von Fragebogen.

Als Erläuterung des Geſagten ſei folgendes
Beiſpiel gegeben: Auf die Frage: Welche Dar-
ſteller ſehen Sie am liebſten, werden je nach
den perſönlichen Sympathien vom Publikum
Hunderte von Namen genannt werden. Nie-
mand aber wird auf die Jdee kommen, zu
ſchreiben, daß die liebſten Filmſtars ihm die
Tiere ſind. Dabei zeigt die Praxis, daß alle
Filme, in denen Tiere geſchickt eingeſetzt ſind,
die größten Erfolge von allen ſind. Zur Zeit der
gefeierten Mary Pickford konnten z. deren
Filme lange nicht ſo gute Geſchäfte machen wie
die Bilder mit Rin-Tin-Tin, dem deutſchen
Schäferhund. Aus neueſter Zeit ſei Harry
Piels letzter Film „Artiſten“ erwähnt, bei dem
alle Tierſzenen vom Publikum laut bejubelt
werden und deſſen Erfolg auf dem geſchickten
und künſtleriſch gelungenen Einſatz der Tiere
beruht. Jede Filmgeſellſchaft kann beſtätigen,
daß Tiere in einer Spielhandlung die geſuchte-
ſten Stars ſind, nur das Publikum wird ſich
niemals dahingehend äußern, obwohl es durch
ſein Verhalten die Tatſache beſtätigt.

Es iſt alſo ein verkehrter Weg, die
Publikumsmeinung durch Fragebogen erkennen
zu wollen. Jn 30 Jahren der Filmentwicklung
ſind wir auch ohne das ſo weit, daß wir wenig
ſtens ungefähr wiſſen, was gefällt und was

B.

DIEVNTERHALTUNG
nicht. Die Antwort iſt nämlich ganz einfach:
Alles künſtleriſch Gute, alles menſchlich Ver
ſtändliche und alles moraliſch Einwandfreie
gefällt auch. Die Liebe zum Tier z. B. iſt tief
in uns verwurzelt, viel tiefer ſogar, als die
Liebe zu den Menſchen, das iſt die Löſung für
den Tiererfolg im Film. Wir wiſſen, daß es
dem Tier gegenüber keinen abſolut grauſamen
Menſchen gibt, denn ſelbſt die leider häufig vor
kommende rohe Behandlung einzelner Tiere er
ſtreckt ſich immer nur auf dieſes einzelne Tier,
und derſelbe Menſch, der ſein eigenes Pferd
vielleicht grauſam ſchlägt, kann zu anderen
Tieren größte Zuneigung haben. Jn dem-
ſelben Augenblick, wo die Filmhandlung das
menſchlich Begreifbare verläßt, führt ſie zu
einem Mißerfolg des Films. Dies iſt das
ganze Geheimnis.

DWiſſen Sie ſchon
Die Neunaugen haben ihren Namen

daher, daß man die als kleine Löcher ſichtbaren
Kiemenſpalten, von denen ſie an jeder Körper-
ſeite ſieben haben, zu Augen und Naſen-
loch hinzuzählte.

Das Weibchen des braſilianiſchen
Laubfroſches trägt ſeine wenigen Eier
auf dem Rücken in einer ſchüſſelartigen Bil-
dung der Haut, wo die Eier ſich zu fertigen
Fröſchen entwickeln. Das Weibchen des Taſchen

Das Glück kommt unverhofft
Franz Grundel hat ſich einen wunderſchönen Scheinchen auf immer geſichert ſeien. Und alſo

Briefkaſten an den Gartenzaun gebaut, hoch
und viereckig, mit breitem Schlitz, daß ordentlich

hineingeht: Aufträge Aufträge
tr

tragel
verſteht etwas vom

ging, haben er und ſeine
Scheinchen um Schein-

anderen derweilen ihre
ö Reiſen und ſich des Lebens.

Die beiden haben davon. Aber
nun iſt Franz Gru s und würdejetzt in den Mond gucken können, wenn er nicht
mit ſeiner Frau Barbara ordentlich geſpart
hatte.

Ordnung. Man
zu leiden und

Gut, ſoweit wäre alles in
brauchte nicht gerade Hunger
könnte weiter ſehen.

Aber da taten die beiden etwas, das allge
meines Kopfſchütteln hervoxrief. Franz Grun-
del nämlich überzählte die geſcharten Scheinchen

hielt er mit Frau Barbara großen
dieſe Scheinchen konnte man vielleicht

hre en. Wenn es gut ging. Oder
man konnte ein Haus bauen, damit die

Humoreske von
Hannes Butenſchön

daß Sie es nicht
zu tun haben

Peterſen verzog

mit gewöhnlichen Gangſters

den Worten „Polizei“bei
die Mundwinkel. Wenn die erſt anfing, ihre
Naſe in ſeine Mündelabrechnungen zu
ſtecken Sich in ſeine Abrechnungen zu ver-
tiefen, na

Eine halbe Stunde ſpäter war er bei ſeinem
Anwalt.

„Tja, lieber Peterſen“, meinte der Rechts
beiſtand, „wenn Sie nicht die Polizei holen
wollen, bleibt Jhnen nichts anderes übrig, als
zu blechen! Als Vormund des Mädchens ſind
Sie geſetzlich verpflichtet, alle erforderlichen
Schritte zur Sicherheit Jhres Mündels zu
tun. Jch an Jhrer Stelle würde die Polizei
holen oder aber zahlen

„Gut!“ entſchied Peterſen. „Dann zahle ich,
ſo ſchwer es mir fällt.“

„Soll ich den Auftrag übernehmen und das
Geld heute nacht dem Boten am Kilometer-
ſtein 33 übergeben fragte der Anwalt.

„Nein, danke, das mache ich ſelber!“ lehnte
Peterſen mit Entſchiedenheit ab. Peterſen
grinſte, als er die Treppen hinabſtieg. Es er
fuhr ja keiner davon, was Peterſen vor hatte.
25 000 Kronen ſollte er herausrücken? Gut.
Zuerſt einmal riß er den Drohbrief in kleine
Fetzen und ließ ſie über dem Kanal davon-
flattern. Nun ſollte ihm einer beweiſen, daß
er den Gangſtern nicht 50 000 Kronen bezahlt
hatte, um das arme Mädchen zu retten! Ein
feines Geſchäft fünfzig Prozent auf einen
Schlagl! Peterſen ſchmunzelte und rieb ſich
die Hände

Die Nacht war vergangen alles verlief
programmäßig. Der Bote am Kilometerſtein
33 hat verſprochen, daß Thit am nächſten Mor-
gen wieder im Hauſe wäre, und Peterſen
wartete ungeduldig, um ihn möglichſt ſchnell
den ſchweren Verluſt beizubringen.

Aber wer nicht kam, war Thit. Peterſen
zitterte.

Als es dunkelte, war Thit noch nicht da.
Stattdeſſen klingelte der Briefträger und gab
einen Eilbrief an Peterſen ab. „Durch Luft-
poſt!“ Poſtſtempel: London. Mit Schreib
maſchine geſchrieben. Der Alte riß ihn haſtig
auf und las:

„Lieber Herr Peterſen! Thit und der
Unterzeichnete haben ſich heute vormittag in
London trauen laſſen. Recht herzlichen Dank
übrigens für die prompte Zuſtellung der
25 000 Kronen! Wir waren nämlich gerade
knapp an Kleingeld. Anbei die Quittung über
die Summe, damit nicht vielleicht aus Verſehen
ein höherer Betrag in Thits Büchern erſcheint.
Tauſend Grüße aus dem nebligen, ſonſt aber
ſchönen London. Jhr Harald Paulſon und Frau.

ſiedelte ſich Franz Grundel am Rande der Stadt
an und baute mitten in einen Garten hinein
ſein kleines Haus. Mit dieſem hohen und vier-
eckigen Briefkaſten am Gartenzaun, mit dem
breiten Schlitz, daß ordentlich was hineingeht:
Aufträge Aufträge Aufträge!

i dieſer Zeit und bauen Die Leute ſchüt-
dtelten den Kopf. Die einen hielten Grundels

für verrückt, die anderen für größenwahnſinnig
und die dritten für Millionäre. Mochten ſie nur.

Nun geht Franz Grundel über den Streifen
Erde, der ſein Eigentum iſt. Gras wächſt da
und viel alte Linden gehören auch dazu. Eine
junge Birke hat ihm ein guter Freund geſtif-
tet. Aber an die zwanzig Jahre wird das wohl
dauern, ehe man von einer wirklichen Birke
ſprechen kann.

Zwanzig Jahre eine Kleinigkeit. Franz
Grundel lachte. Zuerſt erklärte er Frau Bar-
bar er werde hier achtzig Jahre alt Dann
erhöhte er die Jahre freiwillig auf fünfund-
achtzig. Jetzt hat er die Altersgrenze ganz auf
gehoben und will überhaupt nicht mehr ſterben

Verrückt alſo?
Jedenfalls ſtehen die Dinge nun ſo, daß die

täglichen Erkenntniſſe ſich geradezu überſtürzen.
Daß Franz Grundel ſeine augenblickliche Not
von einem ganz anderen Standpunkt aus be
trachtet. Daß er gleichſam ſtändig und mit
jedem Tag von neuem anfängt. Daß er vor
Frau Barbara große Reden hält. Daß er mit-
unter darüber erſchrickt, was ihm alles einfällt,
mehr nämlich, als einem Architekten ſonſt dien-
lich zu ſein braucht.

Sein Haus iſt ihm ein Zauberſchloß, der
Tag ein Kreislauf durch alle zwölf Monate des
Jahres. Er denkt und redet: baut Kinderl Baut
euch ſolch kleinen Kotten nicht, weil ich
Architekt bin. Nur, weil ich plötzlich ſo jung
geworden bin. Weil ich plötzlich Herr auf einem
Streifen Erde bin. Weil der Himmel über mir
mein Himmel iſt. Weil der Sturm, der durch
meine vier Linden fährt, mir gehört. Weil ich

ſchließe,die Luken wenn der Regen über
meinem Dach rauſcht und weil ich mir dabei
vorſtelle, ich fahre durch Gottes Güte. Legt doch
mit Hand an, ſiedelt! Denkt, Deutſchland iſt
arm an Geld, aber reich an Land!

Um es rund heraus zu ſagen, Franz Grun-
del predigt neuerdings ſogar. Frau Barbara
hält ſich die Ohren Er möge lieber Bau
angebote herausſchicken, rennen ſtürzen, laufen.
Doch da poltert er los. So hieße bis jetzt die
berühmte Loſung vom Geld auf der Straße.
Nein, umgekehrt! Fort von dieſer Straße und
ihrem Drecksgeld. Zurück auf den Streifen
Erde, zurück hinter die vier alten Linden. Mit
ſingen im Hymnus der Vögel, mitſtürmen im
Sturm der Wolken!

„Aber bringt ſie dir etwas ein, die Schwär
merei? Kann man etwa leben davon kann
man das Haus eſſen?“ höhnt die Barbarga.

Da klingelt draußen ein Mann. Noch ein
mal. Franz Grundel und die Barbara ſehen
durch den Vorhang, daß es der Briefträger iſt.
Franz Grundel ſchreit hinaus, warum er ſeine
Poſt nicht in den Kaſten werfe, der Schlitz ſei
doch groß genug. Und überhaupt Poſt. Es käme
ja doch nichts Geſcheites. Von Aufträgen
keine Spur.

Aber der Briefträger lacht. Er lacht wie
ein Junge und winkt, ſteckt ſeine Naſe in den
Schlitz des Briefkaſtens, winkt noch einmal.

Da kommen ſie beide, Franz Grundel und
Frau Barbara. Da ſtehen ſie alle drei um

zu.

Undcerhobenſt allemo)

hegten wätſmit

für die schuhpflege

Nr. 83

Morgengeſang
Deine Stille dringt in mich,
tief und ohne Widerſtand,
und Dein Wille findet mich
nahe Deiner Schöpferhand!
Alle Bäume rauſchen Dich,
Deiner Vielheit ſtarken Ton,
alle Vögel ſingen Dich
jubelnd hoch zu Deinem
Jeder Fluß ſtrömt nur in Dich,
fließt in Deinen Frieden ein:
Wie ein Traum wird alles klein,
rieſig wie ein Traum durch Dich!

Hans Graven.

Du
froſches, der in Ecuador und Peru vorkommt,
hat eine geſchloſſene, nur hinten geöffnete
Hauttaſche auf dem Rücken, in der ſich die Eier
zu Kaulquappen entwickeln, um dann ins
Waſſer entlaſſen zu werden.

Thron!

Die Kunſt, Zwergbäume zu züchten,
finden wir nur bei den Japanern. Sie beruht
darin, daß wieder und immer wieder die Wur
zeln dieſer Bäume beſchnitten werden.

Königin Eliſabeth von England
beſaß ein Gewand, das mit Augen und
Ohren beſtickt war, was zum Ausdruck
bringen ſollte, daß ſie alles ſähe und alles hörte.

Von
Heinrich Ferkaulen

Kaſten. Da iſt über Nacht Laub und
Moos und Federzeug hineingeſchleppt worden.
Da liegen zwei runde Eier: das Vogelneſt im
Briefkaſten.

Man dürfe es um Himmels willen nicht
ausräumen, meint aufgeregt der Briefträger.
Die Nachbarsfrau ſtimmt mit ein. Fußgänger
geſellen ſich hinzu Ein kleiner Menſchenhaufen
hält vor dem Briefkaſten. Alle haben ſie auf
einmal Zeit. Nichts iſt ihnen ſo wichtig, wie
jetzt das Vogelneſt im Briefkaſten. Es iſt, als
horchte jeder in ſich hinein. Bis endlich der
Briefträger mit tiefem Ernſt meint, es be
deute ein unerhörtes Glück.

Glück?
Franz Grundel ſchielt ſein Häuschen an,

den Streifen Erde, die vier Linden, die Bar
bara. Noch mehr Glück? Gut, er hat Kunden
geworben und auf Anzeigen geſchrieben. Er
hat ſich an dem Preisausſchreiben für eine
Stadtſiedlung beteiligt, er hat ſich und ſeine
Arbeitskraft angeboten allüberall. Aber Glück?

Die Menſchen verlaufen ſich wieder, der
Briefträger verabſchiedet ſich. Alle tragen ein
Lächeln auf ihrem Geſicht. Und Franz Grun
del erwacht. Ex möchte dem Briefträger noch
eine dumme Antwort nachrufen: er glaube
nicht mehr an derlei Mätzchen, wie Geld auf
der Straße und Glück im Vogelneſt. Er nicht.

Da ſieht er den Brief auf dem Kaſten liegen,
den der Poſtbote nicht in den Schlitz werfen
wollte, weil

Franz Grundel reißt den Umſchlag gedan
kenlos auf und muß plötzlich laut lachen. Er
verſteht nichts von dem, was da geſchrieben
ſteht, er fühlt nur einen raſenden Kopfſchmerz.
Und Frau Barbara ſieht, wie ihr Mann wie
ein Pfeil ins Haus ſchießt, um gleich darauf
mit einem Farbtopf in der Hand zurückzu
kommen. Er pfeift wie eine Kohlmeiſe.

„Was haſt du denn auf einmal?“ meint
endlich die Barbara.

„Den erſten Preis für die neue Stadtſied
lung!“ ſchreit Franz Grundel und malt ſchon
mit ungelenken Buchſtaben, weil ſeine Hände
vor Freude und Ueberraſchung zittern, über
den breiten Schlitz ſeines Briefkaſtens die
Worte: „Achtung Vogelneſt

Ein Balkon für Hundebeſitzer mit allen
Bequemlichkeiten.
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Gparkaſſen als Arbeitsſchlachtſtütze
Gthacht vor dem Sparkaſſen

Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband
hatte am Freitag ſeine Mitgliedsverbände zu
der alljährlich ſtattfindenden Verbandsver
ſammlung in Berlin eingeladen, an der auch
e e und komm Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht, StaatsſekretärWe und der Reichskommiſſar für das Kredit

weſen, M Liniſterialdirektor Dr. Ernſt, teil
nahmen. Die Verſammlung beſchloß eine Aen
derung der Satzungen, mit dert eine wichtige
Etappe in der Entwicklung des Sparkaſſen
vrganiſationsweſens erreicht iſt; bedeutet ſie
doch vor allem, da der Deutſche Sparkaſſen
und Giroverband gleichzeitig als die zuſtändige
Fachgruppe „Sparkaſſen“ innerhalb
der Reichsgruppe IV. Banken“ und damit in
nerhalb des Geſamtrahmens des Aufbaques der
gewerblichen Wirtſchaft anerkannt worden iſt.

Auf der Tagung ergriff Dr. Schacht, das
Wort zu einigen Ausführungen: Jch kann Sie
heute mit beſonderer Freude dazu beglück-
wünſchen, ſo erklärte Dr. Schacht, daß Sie den
Sparkaſſen durch die erfolgte Umgeſtaltung der
Satzung die Möglichkeit geſchaffen haben, ſich
innerhalb der deutſchen Wirtſchaft die ihnen
gebührende Stellung zu ſichern. Jch kann des
halb aus Jhren Beſchlüſſen den feſten Willen
der Organiſation entnehmen, auch künftighin
nur das eine hohe Ziel zu verfolgen: den
Sparſinn zu pflegen, die Spar
tätigkeit zu fösrdern und das an
geſammelte wertvolle Spargut der Nation im
Einklang mit den Sie en der Reichsregierung
richtig zu verwalten. Die beſchloſſene Satzung
ſtellt mich in Zukunft vor die vertwortun
volle Aufgabe, den Präſidenten des Verbandesund damit den Führer der deutſchen Spar
kaſſen zu ernennen. Nachdem gemäß denSaeungebeſtimn gen der Vorſtand gehört

worden iſt, will ich das Amt des Präſidenten,
ſehr verehrter Herr Miniſterialdirektor Dr.
Heintze, vertrauensvoll in Jhre Hände
legen. Die Umſtellung beim Sparkaſſenverband
hat zur Folge, daß auch bei den regionalen
Verbänden die bisher zurückgeſtellten Reformen
jetzt in Angriff genommen werden können. Das
Ziel hierbei muß ſein, auch dieſe Verbände als
künftige bezirkliche Untergruppen der Spar
kaſſenBerufsvertretung in die Wirtſchafts
organiſation einzubeziehen und ihre Verfaſ
ſung ſo zu geſtalten, daß ſie ohne Ausnahmen
wirkungsvoll unter Führung des Staates in
eigener, den Aufſichtsinſtanzen und den Spar
kaſſen verantwortlicher Selbſtverwaltung mehr
denn je ihre vollen Kräfte der Förderung
des Sparkaſſenweſens widmen können.

Der erfreuliche E inlagenzuwachs bei
den Sparkaſſen in den vergangenen Monaten

und Giroverband in Berlin

den wirtſchaftlichen Segnungen teilnehmen
laſſen will, zu den elementarſten und vordring
lichſten wirtſchaftlichen Aufgaben. Es handelt
ſich darum, dem Mittelſtand und den minder
bemittelten Volksſchichten unter allen Um-
ſtänden die Gelegenheit zu erhalten, ihre Er
ſparniſſe ſicher und mit angemeſſenem Nutzen
für jeden einzelnen anzulegen und dann die ſo
geſammelten Gelder bei voller Wahrung der

Sparerintereſſen nach nationalwirtſchaftlichen
Geſichtspunkten auf dem Geld und Kapital
markt richtig einzuſetzen.
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Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 8. April wie in der Vorwoche auf
100,8. Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 99,7 0,8 v. H.), induſtrielle Roh
ſtoffe und Halbwaren 91,1 0,8 v. H.) und
induſtrielle Fertigwaren 119,7 0,1 v. H.).

Die Braunkohlenwerke Borna AG zahlt
aus 739 418 (748 360) Reingewinn wieder
8 v. H. Dividende.

Der Verrechnungsverkehr mit Bel
gien iſt wieder aufgenommen worden.

Ein Werk im Anſtieg!
Umſatzſteigerung der Mitteldeutſchen Flanſchen um 140 v. H.

Die aufſteigende Entwicklung in der deutſchen Wirtſchaft zeigt ſich deutlich in den bisher erſchienenen Geſchäftsberichten Der ſo

eben erſchienene Jahresbericht der „Mittel-
deutſchen Flanſchenfabrik AG., Bebitz“, für
1934 kennzeichnet mit einer Umſatzſteigerung
gegenüber dem Vorjahr um 140 v. H. und
gegenüber dem Jahre 1932 um etwa 350 v. H.
die gewaltig anſteigende Tendenz. Beſonders
bemerkenswert iſt dabei die Tatſache, daß es
dieſem Werk trotz der bekannten Schwierig
keiten gelungen iſt, den Auslandsabſatz um
6 v. H. zu ſteigern. Der Bericht deutet an,
daß dies ein Ergebnis deutſcher
Qualitäts arbeit war. Das Werk warin der Lage, für Jnſtandſetzungen und Neu
beſchaffungen rund 160 000 Mark aufzuwenden.
Die höhere Werksgusnutzung hat
gu.ch zu einer entſprechend höheren
Geſamtabſchreibung mit insgeſamt 0,075 (i. V. 0,044 Mill. Mark)
geführt. Damit hat das Werk zugleich von
dem Geſetz Gebrauch gemacht, welches ſteuer
liche Vergünſtigungen für Erſatzbeſchaffungen
und kurzlebige Wirtſchaftsgüter gewährt. Dieſe
zuſätzliche Abſchreibung beläuft ſich auf 0,03 Mill.
Mark. Es iſt zu bedenken, daß bei mengen-
mäßigem gleichen Umſatz aber bei weſenklich
beſſeren Preiſen in früheren Jahren bekannt-
lich mit Verluſt gearbeitet wurde, ſo daß der
durch den Geſchäftsbericht beſtätigte Schluß
berechtigt iſt, daß die mitteldeutſchen Flanſchen
einer gründlichen Ueberholung unterzogen
worden ſind.

Eine dem Bericht beigegebene Kurve zeigt
als Ergebnis eines Vergleiches der Jahre 1929
und 1934, daß trotz des um rund 180 000 Mark

geringeren Erlöſes der Erfolg in 1934 um faſt
den gleichen Betrag höher liegt, ſo daß alſo das
abgelaufene Geſchäftsjahr gegenüber 1929 eine

(0,529 Mill. Mark). Wie bereits bemerkt, ſind
die Verbindlichkeiten mit beſonderen Rück
zahlungsbedingungen unverändert, während ſich
die laufenden Verbindlichkeiten entſprechend
dem ausgeweiteten Geſchäftsgang vermehrt
haben von 0,098 auf 0,238. Dementſprechend
ſind auch die Beſtände von 0,2 auf 0,323 und
die en von 0,062 auf 0,142 Mill. Mark
geſtiegen. Die flüſſtgen Mittel haben ſich nurwenig geändert Das geſamte Anlagevermögen
wird ausgetwieſen mit 0,546 (0,580 Mill. Mark).

Der Vorſtand gibt der Erwartung Ausdruck,
daß das laufende Geſchäftsjahr ſich der Ent
wickklung des Jahres 1934 anpaſſen
wird. Wie wir dazu noch hören, hat ſich
das Produktionsprogram m der Mitteldeutſchen
Flanſchen für Preß-, Stanz- und Ziehteile,
ſowie für Geſenkſchmiedeſtücke erheblich erweitert.

Auffichtsratsſitzung der J. G. Farben

Dem Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie
Aktiengeſellſchaft wurde in ſeiner Sitzung, die
am 6. April in Frankfurt (Main) ſtattfand,der Jahresabſchluß für s Es
wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung,
die auf den 27. April, 11 Uhr, im Verwal
tungsgebäude Frankfurt (Main) einberufen
werden ſoll, eine Dividende von 7 v. H. vor
zuſchlagen. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
weiter beſchloſſen, daß Geheimrat Profeſſor
Dr. Carl Boſch in der nächſten General
verſammlung zur Wahl in den Aufſichtsrat
vorgeſchlagen werden ſoll, um als Nachfolger-
des vor kurzem verſtorbenen Geheimrat Pro
her Dr. Carl Duisberg den Vorſitz im Auf
ichtsrat und Verwaltungsrat zu übernehmen.
Geheimrat Boſch wird nach wie vor mit dem
Vorſtand und insbeſondere dem Zentralaus

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel TendenzWeizen, gut geſund u. trocken S
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.j 203 ws 208 ws gefragt

Handelspreis frei Halle S
tr., f. Müllereizw. geeign. ahöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u trock. S S
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 165 r 9 165 r 9 ruhig

Handelspreis frei Halle e
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht aniedrigeres Gewicht

Gerſte, Sommergerſte 200-—205 200-—205
Gute Braugerſte, neue, hieſ., vDurchſchnittsqual. (f. ü. 214--222 Nachfr.
Wintergerſte
Durchſchnittsqual. (f.ü. N.) umehrzeilige f. Jnduſtriezw.
zwe izeilige f. Induſtrie zw. 200-205 200-205 ruhig

Futtergerſte, Abfallgerſte 168 g 9 168 g 9 geſragt
Hafer, Durchſchnittsqualitätſ] 166 h 18 166 h 13 o. Angebot

Weißhafer 173 h 18 174 h 18 eNorddeutſcher Weißhafer
52—68 Rg ab Bahyhr. Stat.

Gelbhafer, ab Pomm. Stat. a
do. ab oſtpr. Stat.

Viktorigerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. u. N. 53—57 53—57 ruhig

Grüne Erbſen
Weigenkleie, mittelgroh ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,67 11,67 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack 10,81 10,81Malszkeime 16 17 G 17 ruhigTrockenſchnitzel 9,28 9,28 o. Angebot
Zuckerſchnitzel 11,48 11,48
Heu, loſe 10 10 10 ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,00 5,00 eRoggenſtroh, drahtaepreßt 5.00 5.00 sKartoffelflocken frei Halle [19,90-20,1019, o 20 n

ab Stolp oder Namslau 18, 80 18, 2
Tendenz Unverändert.

Weizen, 76/77 kg, W s8, geſ. Erzeuger Tendenz
preis waggonfrei Verladeſtation 203,00

do. Mühlenhandelspreis 207,00 ruhigRoggen, 71/78 kg, R9, geſ. Erzeuger
preis waggonfrei Verladeſtation 165,90

do. Mühlenhandelspreis 169,00 ruhigFuttergerſte, 59/60 kg, G 9, geſ. Er
zeugerpreis waggonfr. Verl adeſtat. 168,00

do. Handelspreis waggonfr. Erzeug.
Verladeſtation 171,00 ohneJnduſtriegerſte, vierzeilig Angebot

do. zweizeilig(feinſte über Notis)
Sommergerſte, inl. (Brauware) z

(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49. kg, inländiſcher:

gelber H. 2 163, 90weißer H. 170,00gelber H13 z e 2 a e 166, 00
weißer H18 1738. 00 ohneMais, La Plata Angebotdo. Cinquentin 2RapsErbſen, inl. (Giktoriag) 450--800] ruhig

(feinſte über Notig)
Parität frachtfrei Leipzigreire für 1000 kg prompt,ö ß (300 Ztr.iaintlich, welche Gtoßhandelspreiſe für 15 To.

enA. Handelszuſchlag laut Verordnung vom 14. 7
(R.- G.Bl. 629).

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes
für Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich ein

Verbeſſerung um rund 360 000 Mark ausweiſt. ſchuß zuſammenarbeiten und maßgebenden Weizenmehl, Jnland, Type 790, Höchſt Tendenzi rir Beweis dafür, daß wir auf dem rich Sert An h u maßg ze nd, T ſt zen Wege ſind e a die be i Dieſer Erfolg iſt zweifellos ebenfalls einer Einfluß behalten. Nach dem Ausſcheiden von r e 100 kg brutto
5 hränkt Auswirkung ſowohl des Syſtem Geheimrat Profeſſor Dr. Carl Boſch aus dem hgende Zahl der Sparer uneingeſchränktes Ver en Preisgebtet skrauen in die Sparkaſſen und in die von der wechſels innerhalb der Unter Vorſtand, deſſen Organiſation beſtehen bleibt, Preisgebiet s

nehmung, als auch einer Aus wird ſein bisheriger Stellvertreter, Geheimrat Preisgebiet 9 ruhigh kl t.Reichsregierung angebahnte Entwie ung fetz i rk d W t ſch tsbeleb D Sch j d Vorſi Roggenmehl, Jnland, Type do7, HöchſtDas Anwachſen der Einlagenbeſtände bei den Wirkung der Lirtſchaftsbelebung. Hr. Hermann Schmis, den orſitz im aſchegehalt 1,050, für 100 kg drutlo
Sparkaſſen und die zunehmende Belebung des Der Verluſtvortrag aus dem Jahre 1983 in Vorſtand übernehmen. einſchließlich Sack:

e r Niederſchlag d der Höhe von 16410 Mark wurde durch den Gewinn Preis gebiet 22.68Spargeſchäfts ſind der Niederſchlag der von der hres 1987 von 16 859 Mart abgedeckt. Freisgebiet t 22.90Reichsregierung eingeletn Arbeitsbeſchaf Der Reſe von es Mat vero leibt Fum Boctreg, Weigenrr tie e ittelgtob, einſchl. o rungsmaßnahmen. Die erfreuliche Entwicklung Der on u Vo eizenvollkleie, mittelgrob, einſchl.ung Bage beweiſt klar der Nichte und die Jn der Erfolgsrechnung iſt bedeutſam die Amerika beſchwert ſith h e Mühlenſtation nen

Beror iche Steiger Jahr ions e SWirkſamkeit dieſer Maßnahmen. Durch die Außerr den in Steigerung der Fabrikations Bei den zuſtändigen Stellen der Bundes Weizenkteie: s
ſteigenden Einlagen werden die Sparkaſſen in erträge nach Abzug des Aufwandes für Roh regierung häufen ſich in der letzten Zeit Be Aas
den Stand geſetzt, der örtlichen Wirt Hier uns Betriebsſtoffe von 0,290 auf 968 ſchwerden aus der Baumwollinduſtrie über ein Preisgebiet .70
ſchaft Kredite zur Verfügung zu ſtellen. Mill. Mark. Die außzerordentlichen Grträge Ueberhandnehmen der Konkurrenz japaniſcher, Weizenbolmehl
Die Entwicklung gibt ihnen aber auch zugleich haben ſich non auf 0,0006 Mill. Mark engliſcher und tſchechiſcher Baumwollprodukte. Delhen nen ewillkommene Möglichkeit, zu ihrem Teil e vermindert. Die Löhne und Gehälterſ Die Einfuhr von Baum wol l erti ge Moggentieſen n e e t
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregie- ſind entſ prechend der Verdoppefabrikaten aus dieſen Ländern Hreisgeblet 9 e e e a e 10,31 5rung durch Uebernahme langfriſtiger ung der Belegſchaft ne dem mache die Beſtimmungen des NRA Meteren s
Anleihen weiter zu fördern und damit Vorjahre non 0,136 auf 0,809 Mill. Mark t Lodes zum Schutz der amerika goggentelmeht 5
wiederum erneut Leben in die geſamte deutſche tie Dementſrpechend werden v niſchen Bau mwollinduſtrie un ſioggenfuttermehll
Wirtſchaft gu tragen. e digten ten ehe r et Wuanile m. r a en ſener n des eree er e wenguan er m nimmt

V 83 Dis apani en Exports von aumw. e achmehle nicht zur menſchlichen rnährung beſtimmDie Sparkaſſen Organiſation. iſt. ſomit belaſtung erſcheint weſentlich erhöht mit 0,087 r r r e ereten le für 100 kg zuzüglich 0,50 Srachtausgleich beib ſtung erſ J erhöh ſeien 6 amerikaniſche Baumwollſpinnereien ſoeiner der ſtärkſten und wichtigſten Pfeiler, auf (0,018) Mill. Mark, obgleich eine Veränderung ANuftrz V Abnahme von mindeſtens 10 To. frei Empfangsſtattondenen die Reichsregierung das große national a ger Meerung gut wie ohne Aufträge. Vor allem ſeien es gemäß Anordnung der W. V. Weizenmehle in einer Be
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8, April 1985 TURNEN SPORT SPIEL
360 km durch tiefen Winter und ersten Frähling

Großartiger Verlauf der Mitteldeutschen Zuverlässigkeitsfahrt
Von unserem auf die Fahrt entsandten Dr.

Ein Kraftfahrzeug reihte ſich am Sonnabend
auf dem halliſchen Hallmarkt an das
andere, als ſich dort die Teilnehmer an der
diesjährigen Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeit s f. a hrt zur Abnahme ihrer
Wagen und Motorräder einfanden. Faſt „der
geſamte zur Verfügung ſtehende weite Platz
unterhalb der blauen Türme mußte für dieſe
großartige Auffahrt der mitteldeutſchen Motor

DDAC-Gauführer Dehne
Bei der Bergprüfung
Sämtliche Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt

ſportler in Anſpruch genommen werden. Fahr
zeüge wurden abgenommen und blieben die
Nacht über auf den ihnen zugewieſenen Plätzen
in Reih und Glied ſtehen.

Im Zoologiſf
Abend eine Fahrt
lung ſtatt, zu de

chen Garten fand am
teilnehmerverſamm-
r Gauführer Dehne den

auch in dieſem Jahr zu der größten heimat
lichen Motorſport Konkurrenz erſchienenen
Präſidenten des Deutſchen Automobil-Clubs
Freiherrn von E München,

d

J

o

Egloffſtein,herzlich willkommen heißen konnte, ebenſo wie
MotorBrigadeführer Scheibner, Magde
burg, deſſen NSKKMänner ſich erfolgreich an
der Fahrt beteiligten. Freiherr von Egloff
ſtein ergriff ſelbſt an dieſem Abend das Wort
und betonte, daß ihm als Präſident des Deut
ſchen Automobil-Clubs ſehr viel daran gelegen
ſei, nicht etwa als ein Bürokrat zu gelten,
ſondern als friſcher aktiver Sportsmann. Es
habe ihm ſo führte er weiter aus hier
in Halle immer beſonders gut gefallen und
ſo wolle er auch in dieſem Jahr zwar außer
Konkurrenz, jedoch aktiv wie jeder andere Teil
nehmer die Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt
mitfahren. Brigadeführer Scheibner hielt
ebenfalls eine kurze Anſprache und wünſchte
allen Fahrern für die ihnen bevorſtehende
ſchwere Konkurrenz in ſeiner knappen, mili
täriſchen Art Hals und Beinbruch. Der
weitere Verlauf des Abends war mit der Be
antwortung verſchiedener, in letzter Stunde
guftauchender Fragen, die von Seiten der
Fahrer geſtellt wurden, ausgefüllt. Frühzeitig
ging man allgemein zur Ruhe, denn der bevor
ſtehende erforderte den Vollbeſitz aller
geiſtigen und körperlichen Kräfte am Steuer
des Wagens oder im Sattel der MotorMaſchine.

Der Start in Halle
Als man am Sonntag morgen zwiſchen

Nacht und Tag ſo gegen 5 Uhr durch die
ſtillen, kalten Straßen der Stadt dem Hall
markt, auf dem der Start vor ſich gehenſollte, zufuhr, waren naturgemäß erſt wenige
Leute auf den Beinen. Jedoch auf dem Start
platz ſelbſt wimmelte es wie in einem an
eſtochenen Weſpenneſt. Sogar eine Menge

Frühaufſteher waren als Zuſchauer erſchienen,
um Zeuge zu ſein, wie ein Fahrzeug nach dem
anderen in den kalten Morgen hinein auf die

eiſe geſchickt wurde. Der Start vollzog ſich
keibungslos, zumal man die Zeit, in der das
Fahrzeug vom Startplatz wegzubringen war,
M einer Minute auf zwei Minuten ver
Angert worden war.

Tag

Hell knatterten die Motore in den an
rechenden Tag hinein und mit frohem und
on ſiegesbewußtem Winken verabſchiedete ſich
ahrer auf Fahrer, die ſogar Gelegenheit ge
abt hatten, aus einer aufgefahrenen Feld
üche ſich mit einem Trunk heißen Kaffees

und einer Marmeladenſtulle zu ſtärken, eine
ufmerkſamkeit, die dankbar zur Kenntnis

genommen wurde.

Zunächſt ſtarteten die Wagen derſchwe ren Klaſſe, dann die der mittlerer
Und ſchließlich die Motorräder und Wagen der
Feanſten Klaſſen. In dieſem Jahre war die
Fahrt ſo organiſiert, daß das Schwergewicht
ſ. auf dem Erhalten von Strafpunkten,
ondern auf dem Erlangen von Gutpunkten gelegt worden war. Alſo waren im

mitteldeutſchen Raum eine Reihe von Kon
trollſtellen feſtgelegt worden, die jedem
Fahrer, der dort ſeine Kontrollkarte ab
ſtempeln ließ, eine Anzahl Gutpunkte ein-
brachte. Dieſe Kontrollſtellen lagen in Zeis,
Berga, Stolberg, Braunlage,Blankenburg, Thale, Mägde-ſprung und Hettſtedt.

Das Gros der Fahrer wandte ſich daher
nach Süden und ſtrebte auf den bekannten,
meiſt einwandfreien Straßen über Merſe
burg und Weißenfels der erſten Kon
trollſtelle in Zeitz zu, wandte ſich wieder nach
Norden und fuhr über Quer furt. zur
Kontrolle Berga, von wo aus die Einfahrt
zur Ueberquerung des Harzgebirges
in ſüdnördlicher Richtung erfolgte. Ziemlich
pünktlich zur errechneten Zeit trafen wir am
Südharzrande einige Wagen, die auf der
Straße Sangerhauſen Nordhauſen
in einem Höllentempo an uns vorbeigingen.
Es waren Renſch, Halle, auf. BMW l1s98

Die Schnheedecke
Während eines kurzen Aufenthaltes bei der

Kontrolle Stolberg ſahen wir gerade
Staffelführer Fellmann, Halle, auf ſeinem
1949 Kubikzentimeter Mercedes vorbeiflitzen, ge
folgt von Oberl. Andrae, Halle, und Lt.
Eifler, Halle, beide auf Mercedes 2562 Ku
bikzentimeter, die eilends in Richtung Haſſe l
felde davonfuhren.

Von Stolberg an begann nunmehr ein
regelrechter Winterfahrbarkefts-Wettbewerb. Lag ſchon auf dem Markt-
platz dieſes wunderſchönen Harzſtädtchens eine
Menge Schnee, der ſogar den Einſatz von
Schneeſchippern erforderlich gemacht hatte, ſo
wurde bei der weiteren Fahrt hinein in die
Harzberge die Schneedecke tiefer und tiefer und

unheimlicher. Wohl hatten voraus-
gegangene Fahrzeuge breite und feſte Spuren
bereits gefahren und auch der Schneepflug hatte
gewirkt, jedoch wurde durch dieſen Harz- Nach
winter beſonders den Wagen der ſchweren
Klaſſe und den Motorrädern das Leben hölliſch
ſchwer gemacht. Bald gab es beſonders auf dem
Streckenabſchnitt Haſſel felde Braun
lage unerwünſchte Zeitverluſte und eine
Reihe Fahrer gab hier überhaupt auf im
Kampf gegen die Schneemaſſen. Am beſten
wurden noch die Wagen der kleinen und mitt-
leren Klaſſen ſowie die Beiwagenmaſchinen mit
den verſchneiten Wegen fertig und ſchlugen ſich
tapfer durch den tiefverſchneiten Hochwald des
Harzgebirges, das ſich trotz aller Unbill in

Hr. Redaktionsmitalie de

Kubikzentimeter (DDAC) und Bayer, Salz
wedel, auf BMW 1479 Kubikzentimeter
(DDAC). Sie hatten ſich anſcheinend wie die
meiſten Fahrtteilnehmer zum Grundſatz ge
macht, im erſten Teil der Fahrt unter allen
Umſtänden auf Zeit zu fahren; denn was die
Fahrer im Hochharz erwartete, ſpottete
jeder Beſchreibung. Bisher war das Wetter
wohl recht mieß, ja es kam ſogar zu verein
zelten Regenſchauern, ſo daß die Straßen nicht
gerade griffig waren, aber das im Har z noch
ein ſo tiefverſchneiter Winterherrſchte, wie wir ihn im Flachland ſchon lange
überſtanden. haben, war doch ein Ereignis
wider jede Erwartung. Jndem man nun weiter
das Tal der Thyr a hinauffuhr, wurde außer
dem die Straße in Gegend Rottleberode
beſonders ſchlecht. Es fing ſogar noch vorüber
gehend an zu ſchneien, ſo daß man ſchon bis
Stolberg einen Vorbegriff von dem immer
noch winterlichen Gebirge bekam, das ſpäter den
Fahrern ſchwer zu ſchaffen machen ſollte.

Wurde unheimlich
einem winterlichen Kleid darbot. Jn den
höheren Lagen brach ſogar die Sonne Zeit
weilig durch die Wolkendecke und ſtrahlte er
mutigend auf die in den Tälern und auf den
Höhen des Harzes.tapfer kämpfenden Fahrzeuge.

Manche an ſich ſchon ſchwierige Kurve
wurde durch die Winterglätte zu einer ernſten
Gefahr, die alle Vorſicht und allen Mut der
Fahrer erforderte und die Fahrt zu einem
harten Kampf geſtaltete. Aber wenn man
beobachtete, mit welchem Draufgängertum und
gleichzeitig wie großer Geſchicklichkeit z. B. der
Adler-Fahrer Krüger, Halle (DDAC), die
rechtwinklige Kurve in Haſſelfelde nahm,
war man der Bewunderung voll über ſoviel
Fahrkunſt. Aehnliche Feſtſtellungen ließen ſich
unzählige Male auf dem weiteren Verlauf der
Fahrt beſonders in der Gegend von Braun
lage machen, wo vor allen Dingen die
Motorradfahrer mit aller Zähigkeit um
ihr Weiterkommen kämpfen mußten

Ein ſchöner Ausgleich gegenüber den unend
lichen Strapazen im verſchneiten Hoch har z
erwartete die Fahrer am Nordrande des
Gebirges. Jm ſchönſten Sonnenſchein lag hier
das Land ſchneefrei im erſten Frühlings-
ſchimmer. Felder grünten, Vögel ſangen und
heller klang auch das Lied der Motore.

Mit neuem Mut ging man daher an die
Bergprüfung bei Thale, die mitfliegendem Start über 1 Kilometer zu er
ledigen war. Wir beobachteten, wie Präſident

Was unsere Kamera unterwegs erlebte
1. Zwei Kameraden von der Reichswehr. 2. „MNZPressewagen fast eingeschneit.
Schnee des Hochharzes. 4. Quer durch Hasselfelde. 5.

t Im

In der Bergprüfung bei Thale,
6. Bei der letten Konfrolle.
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Präsiclent von Esloffstein
Erfolgreicher Teilnehmer

von Egloffſtein in der fabelhaften Zeit
von nur 37 Sekunden auf ſeinem BMW
1911 Kubikzentimeter über die Bergſtrecke ging,
und wie nun allgemein jeder Wagen und
Motorradfahrer froh dieſes nördlichen Harz
frühlings noch einmal ſo munter aufdrehte
und auf der Schlußſtrecke in Richtung Hett
ſted t aus ſeinem Fahrzeug herausholte,
was herauszuholen war, ſo daß es hier und
da gelang, Zeitverluſte, die im Gebirge ein
getreten. waren, bis zur vorgeſchriebenen Soll
zeit aufzuholen.

Jn Thale war anſcheinend vie ganze Be
völkerung auf den Beinen, um der Berge
prüfung beizuwohnen, die wegen der großne
Anzahl der kurz hintereinander eintreffenden
Fahrzeuge auch die große Oeffentlichkeit inter
eſſierende Einblicke in das motorſportliche
Können unſerer mitteldeutſchen Kraftfahrer
vermittelte.

Jn Mägdeſprung lag die vorletzte
Kontrolle. Dreckig bis zur Unkenntlichkeit
ſahen wir manchen Fahrer hier zum letzten
mal tanken. Kurz vorher erlebten wir ein
ſchönes Beiſpiel der überall vorbildlichen, durch
NSKK Männer durchgeführten Strecken 5
ſicherung, als wir jenſeits einer Boden
welle heftiges Abwinken ſahen. Dahinter be
fand ſich nämlich ein Gleisübergang, der erſt
auf ſehr kurze Entfernung bemerkbar und dem
Hallenſer Schletermacher zum Verhäng-
nis geworden war. Er war mit ſeinem leichten
DKW an dieſer ſchwierigen Stelle die ſteile
Straßenböſchung hinabgeſauſt, und Sani-
tätsmannſchaften, die übrigens in ge
nügender Anzahl über die ganze Strecke verteilt
waren, verbanden ihm gerade ſeine erheblichen
Schnittwunden, die er bei dem noch glimpflich
verlaufenen Unfall davongetragen hatte.

Dem Ziel entgegen
Nachdem eine Reihe Kraftwagen die Kon

trolle Mägdeſprung paſſiert hatte, traf
dort als erſter Motorradfahrer Rottenführer
Moritz (NSKK Halle) auf Viktoria 592
Hubikzentimeter ein und knatterte faſt ohne
Aufenthalt weiter. Fahrzeug auf Fahrzeug
folgte in ununterbrochener Reihenfolge als
Zeichen, daß die Fahrt trotz aller Erſchwerniſſe
flott von ſtatten ging.

Am Ziel vor dem „Heidepark“ in
Halle hatte ſich eine rieſige ſonntägliche
Menſchenmenge eingefunden, als der Orts-
gruppenleiter des DDAC, Creutz berg,
ſeinen Wagen als erſten unter dem Zielband
hindurchſteuerte. Unter dem anerkennenden
Beifall ihrer Sportkameraden erfolgte dann
die Rückkehr von Fahrzeug auf Fahrzeug, die
dieſe ſchwere Prüfung überſtanden hatten. Die
genauen Ergebniſſe der Fahrt teilen wir
nachſtehend mit.

Als der von DKW zur Verfügung geſtellte,
durch von Schrödel geſteuerte Schlußwagen in
Halle eingetroffen war und ſomit die Mittel
deutſche Zuverläſſigkeitsfahrt 1935 ihr Ende
gefunden hatte, konnten Gauführer Dehne und
ſeine unermüdlichen Mitarbeitet Hollmann,
Hüttemann und Plock auf eine Veranſtaltung
zurückblicken, die eine neues Ruhmesblatt in
der Geſchichte des mitteldeutſchen Motorſports
bedeutet. Die Mitteldeutſche Zuverläſſigkeits
fahrt iſt ſchon längſt in die großen deutſchen
MotorſportWettbewerbe eingereiht und hat
auch in dieſem Jahre bewieſen, in wie aus
gezeichnetem Maße ſie die Männer der
deutſchen Kraftfahrt, DDAC. Und NSKK,
MotorSS und Reichswehr,Motor e MotorHJ. undPolizei durch Kampf zum Sieg zu führen
vermag.

Ergebnisse
Goldene Medaille: Creutzberg (Halle), Protze (Neu

haldensleben), Vetter (Bitterfeld), Kleyer (Halle), Klodwig
(Aſchersleben), Renſch (Halle), Frhr. von Egloffſtein
(München), Eifler (Halle), Hilgeland (Halle), von Both
(Magdeburg), Prophete (Halle),
Hoffmeher (Quedlinburg), Kramer

lswedel), Günther (Salzwedel), 7Weiſe jun. (Halle), Otto (Mammendorf), Schmidt (Gaänſe
furth), Schunack (Halle), Rohde (Cochſtedt), Alter Bitter
feld), Pribbenor (Völpke), Büchner (Halle), e I(Dölau), Köſter (Halle), Thörmer (Gardelegen), r
(Halle), Rauch (Magdeburg), Dieckhoff (Magd urg)

Birkholz (Magdeburg), Kärnbach (Magdeburg), von n
(Bad Suderode), Hanke (Halle), Kühne (Leunga), E
(Bitterfeld), Hoppe (Halle).

Silberne Medaille: Dr. Oellers (Halle), Witte (Halle)
Damm (Bernburg), Beſtehorn (Aſchersleben), Dr. Dieck
(Magdeburg), Haß (Magdeburg), Grafe (Magdeburg),
Morgenſtern (Halle), Schwänzer (Halle), Schneiderheinge

ch
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(Magdeburg); Hamann (Magdebg.), Kremmling (Hamers-
leben), Gieſeler (Magdebürg), Hüther (Magdeburg),
Sachſe (Aſchersleben), Wolf (Eilenburg), Franke (Magde
bürg), Hölter (Halle), Krüger (Halle), Eckhardt (Halle),
Glauert (Halle), Meyer (Magdeburg), Haun (Worms-
leben), Nürnberger (Merſeburg), Gimpel (Bad Dürren
berg), Sudhoff (Gattersleben), Göllner (Schneidlingen),
Bohndorf(Schlettau), Pohl (Wernigerode), Ballert(Deſſau),
Hoffmann (VBalgſtedt), de la Porto (Magdeburg), Arndt
(Neuhaldensleben), Wittenbecher (Halle), Wicke II (Halle),
Steeger (Halle), Roſenhammer (Deſſau), Beate (Magde
burg), Tirſchmann (Magdeburg), Meier (Magdeburg),
Bertram (Magdeburg), Schneider (Merſeburg), Lüttich
(Bendeleben), Weiß (Halle), Steffen (Halle), Sanit
(Merſeburg), Sebaſtian (Bitterfeld), Hempel (Blanken-
burg), Becher (Blankenburg).

Mitteldeutſche duverläſigkeltsfahrt

In der großen Klaſſe Erſter und
mit der goldenen Medaille ausge
zeichnet wurde W. Creuzberg
auf Chevrolet. Er fuhr mit dem

Deutſchen Markenbengin

„Wiol“
Großtankanmage „Kaufmannshof“

Hin den b u r g ſt r. 5 7
]T7T—ÄSA—

Eiſerne Medaille: von Helldorf (Nebra), Koller, Kraus
(Magdeburg), Teubener (Baalberge), Brandt (Burg),
Gebſer (Haälle), Münzner (Deſſau), Andrae (Halle),
Binneböſe (Halle), Habermann (Halle), Weizenkorn (Halle),
Schwechten (Leitzkau), Büchner (Naumburg), Ziemer (Halle),
Bogel (Halle), Liebing (Bernburg), Sommerlatte (Deſſau),
Brandt (Köthen), Dr Harres (Bitterfeld), Urban (Deſſau),
Moritz (Halle), Balke (Halberſtadt), Kleindienſt (Merſe
burg), Schneider (Merſeburg), Hohenſtein (Quedlinburg),
Saitz (Halle), Kauert (Egeln), Friedrichs (Wernigerode),
Knopf (Wernigerode), Meinecke jun. (Derenburg), Groß
(Neuhaldensleben), Winkelmann (Halberſtadt), Seifert
(Magdeburg), Eberius jun. (Deſſau), Stamm (Deſſau),
Raue (Dieskau), Niemeyer (Magdeburg), Pohle (Zeh
ringen), Heidecke (Magdeburg), Elſer (Neuhaldensleben),
Oberdieck (Magdeburg), Krämer (Magdeburg), Senſt
(Magdeburg), Schäfer (Burg), Nebelung (Rietleben),
Müller (Vitterfeld).

Mannſchaften.

Strafpunktfreie Mannſchaften: Wertungsgruppe W 8:
RSKK Staffel 2/M 39, DDAC Ortsgruppe Salzwedel.
Wertungsgruppe W 6: DDAC Gau 18 Mitte.

Mit 18 Strafpunkten: Wertungsgruppe 9 a:
wehrKraftfahr Abteilung Magdeburg, 2. Komp.

Mit 13 Strafpunkten: Wertungsgruppe S 5: DDAC
Ortsgruppe Halle. Wertungsgruppe 6: DDAC Orts
gruppe Halle.

Reichs

Mit 34 Strafpunkten: Wertungsgruppe S 4: Reichs
wehrKraftfahr Abteilung Magdeburg, 4. Komp.

Mit 38 Strafpunkten: Wertungsgruppe 9 a: Reichs
wehrKraftfahr Abteilung Halle, 1. Mannſchaft.

Mit 44 Strafpunkten: Wertungsgruppe 9 a: Reichs
wehrKraftfahr Abteilung Halle, 2. Mannſchaft.

Mit 48 Strafpunkten: Wertungsgruppe V. 7: DDAC
Ortsgruppe Halle, 1. Mannſchaft.

Schottland besser als England
Der Fußball-Länderkampf Schottland

gegen England, das neben dem Pokal-
endſpiel bedeutendſte Fußballereignis der
Briten, endete mit einem 2:0 (1:0) Sieg der
Schotken. 130 000 Zuſchauer hatten ſich im
Glasgower Hampden Park einge
funden Sie bekamen von den ſchottiſchen
Stürmern ein prächtiges Spiel vorgeſetzt. Die
beiden Tore fielen kürz vor und nach der
Pauſe durch Duncan auf Eckbälle von Napier.

Hindenburg-Gepäckmarsch ein Erfolg7

Der vom Berliner Sport Club
Komet zum drittenmal veranſtaltetegroße Hindenburg- Gepäckmarſch über
35 Kilometer ſah nahezu 900 Teilnehmer am
Start, von denen, der Bedeutung der Veranſtal
tung entſprechend, die meiſten Uniform trugen.
Neben einem großen Aufgebot der SA und SS
ſah man Arbeitsdienſt, Flieger Luftſchutz, Feld
polizei, Techniſche Nothilfe. Schutzpolizei und
fogar einen Matroſen, während die Zahl der
Zivilteilnehmer verhältnismäßig gering war.
Trotzdem beendete auch diesmal wieder ein
Nichtuniformierter den außerordentlich ſchweren
Wettbewerb, der durch den Grunewald zum
großen Teil über weiche Sandwege führte, als
Sieger. Der Berliner Reichsbahnſportler
Stack hatte ſich ſchon nach den erſten Kilo
metern einen kleinen Vorſprung geſichert, legte
in der erſten Stunde genau 10 Kilometer zurück
und erreichte das Ziel nach 4 Stunden, 5 Min.
und 9 Sek. Der Verlauf der diesjährigen Ver
anſtaltung konnte jedoch nicht in jeder Weiſe
reſtlos befriedigen. Durch die ſtrenge Durch
führung der Beſtimmung, die das Gehen im
ſportlichen Stil nicht erlaubte, wurden im Ver
lauf des Wettbewerbs eine große Zahl Teil-
nehmer ausgeſchloſſen, und da ſich darunter
nicht nur viele auswärtige, ſondern auch die
ausſichtsreichſten Bewerber fanden, herrſchte
bald große Mißſtimmung.

Rugby
Reichsbahn ASC Leipzig 9:15 (6:6).

Jn dieſem Treffen zeigte die Reichsbahn
gegen die bekannte Leipziger Mannſchaft, die
allerdings mit Erſatz ſpielte, ein ausgezeich
netes Spiel.

Ehe ſich die Gäſte recht verſahen, kam die
Reichsbahn durch O. Nagel zu einem Verſuch
und damit zur 3:0- Führung. Leipzig wurde
nun in den einzelnen Reihen beſſer und konnte
ebenfalls durch einen Verſuch ausgleichen.
Bald darauf glückte es jedoch Rehn, durch

ubrechen und durch einen weiteren Verſuchine Farben mit 6:3 wieder in Führung zu
bringen. Erſt kurz vor dem Wechſel konnte
Leipzig abermals gleichziehen.

Jn der zweiten Hälfte machte ſich die
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bahn ſcheiterten an der guten Abwehrarbeit
der Leipziger Schlußſpieler. Der ſchnelle
O. Nagel kam doch noch einmal durch und
konnte einen weiteren Verſuch legen. Einige
Zeit kam nun die Reichsbahn ſtark auf, doch
bei der vorſichtigen Abwehrarbeit der ſpiel
erfahrenen Leipziger kam es nicht zu dem
durchaus möglichen Ausgleich. Vielmehr ver
mochten die Gäſte durch einen weiteren Verſuch
den Sieg ſicherzuſtellen.

Auffallend war es, daß keiner der Verſuche
erhöht werden konnte. Der Reichsbahn- Turn
und Sportverein zeigte ſich in dieſem Spiel
weiter ſtark verbeſſert, während der ASC
etwas enttäuſchte.

fFußball aus dem Reich
Oſtpreußen VfB Königsberg Raſ. Preußen-

Königsberg, 1:1.
Brandenburg. SV Marga Bewag, 3:0. SvggGuben Wacker 04, 0:4. Brandenburger SC. Frieſen

Kottbus, 2:1.

Nach dem Training mit Regen, Schnee und
Eisgraupeln lag am eigentlichen Renntag über
der Eilenriede ſtrahlender Sonnenſchein
der die Strecke im Verlauf bald völlig trocknete.
Ein würdiger Rahmen war um die erſte Ver
anſtaltung im deutſchen Motorſportjahr 1935
geſpannt. 70000 Zuſchauer hatten ſich
längs der 4,918 Kilometer langen, neu aus
gebauten Strecke verteilt, die packende Kämpfe,
Duelle von unerhörter Härte zu ſehen bekamen.
Auf der Tribüne bemerkte man unter den zahl
reichen Ehrengäſten auch Korpsführer Hühn-
lein und den Chef des Stabes Lutze der das
Hauptrennen perſönlich ſtartete.

Die Eilenriede bewies deutlich, daß die
deutſchen Fabrikate beſſer, ſchneller und
zuverläſſiger geworden ſind. Sämtliche bis
herigen Klaſſenrekorde wurden erheblich ver
beſſert. Jn der Klaſſe bis 250 cem ſchraubte
Geiß (OKW) den im Votrjahre erreichten
Höchſtdurchſchnitt von 95,6 Stundenkilometer
auf 101,5 Stundenkilometer. Seine ſchnellſte
Runde betrug 109,7 Stundenkilometer, kein
anderer fuhr eine ſchnellere. NSU triumphierte
über 350 ccm. Der Engländer Mellors holte
103,8) und der abſolut ſchnellſten Runde von
Klein im Jahre 1934 heraus In der ſchnell
ſten Klaſſe, bis 550 ccm, mußte ſich Bau
hofer, der fünffache Eilenriede-Meiſter, mit
dem zweiten Platz begnügen. Der neue DKW-
Fahrer Mansfeld ſiegte hier mit dem beſten
Tagesdurchſchnitt von 115,6 (Bauhofer 1934
103,8) und de rabſolut ſchnellſten Runde von
118,3 Stuündenkilometer. Die Rennen der
Seitenwagen- Maſchinen waren nicht ſo ſtark
beſetzt, aber auch dort wurden die alten
Rekordzeiten weſentlich unterboten. Kahr
mann (DKW) brachte den Sieg mit 1014
Stundenkilometer in der kleinen Klaſſe an ſich,
Ehrlenbruch in der ſchweren mit 100,2
Stundenkilometer. Leider war Loof-Godesbera
mit ſeiner neuen Jmperia, von der man ſich
ſoviel verſprach, nicht am Start.

Die Rennen gingen bei den Solomaſchinen
über 30 Runden 147,6 Kilometer, die kleinen
Seitenwagen abſolvierten 20 Runden 98,4
Kilometer, bei den großen Seitenwagen wurde
das Rennen auf 10 Runden 49,18 Kilometer
reduziert.

Die feierliche Flaggenhiſſung bildete den
Auftakt der Veranſtaltung. Zuerſt jagten die
Maſchinen nicht über 250 cem über den Dreieck-
kurs im Hannoveraner Stadtpark.
Geiß übernahm die Spitze. Von Runde zu
Runde erhöhte er ſein Tempo und fuhr in der
25. ſeine ſchnellſte mit 109,7 Stundenkilometer.
Die 27. Runde ſah ihn wieder an der Spitze.
Im weiteren Verlauf ſchied Gülich aus. Geiß
ließ ſich von ſeinem erſten Platz nicht mehr
verdrängen und kam in 1:27:16,2 (neuer
Rekord) als Beſter durchs Ziel vor Klein
(OKW), Winkler, München, (DKW) und
Marſchall, Berlin, (Rudge).

Am Ziel
14 der 32 350Kubikzentimeter- Maſchinen er

reichten das Ziel. Mellors, der auf NSU
fahrende Engländer, überfuhr es als Erſter.
Jn der erſten Runde lag ſein Markengefährte
Mellmann vorne. Jn der Halbliter- Klaſſe gab
es das erwartete Duell DW. NSU, das
DKW mit zwei erſten Plätzen durch Man s
feld und Bauhofer für ſich entſchied. Nach
fünf Runden befand ſich unter den erſten zehn
Fahrzeugen nur eine Husqvarna, alle übrigen
ſtammten aus Zſchopau oder Neckarſulm. Nach
zehn Runden lag Mansfeld (DKW) ambeſten im Rennen, Mellmann (NSU), Sunn-
qviſt (Husqvarna), Bauhofer (DKW), Mellors
(NSU), Steinbach (NSU) und Sönius (NSU)
blieben ihm dicht am Hinterrad. Der Abſtand
betrug nur fünf Sekunden zwiſchen den erſten
Vier. Jn der 20. Runde fiel die Husquarna
aus, DKW und NSU beherrſchten allein das
Feld, angeführt von Mansfeld, der dieſe Runde
in der abſolut ſchnellſten Zeit mit 118,3 Stun
denkilometer hinter ſich brachte. Von der
27. Runde an ſetzte Bauhofer alles auf eine
Karte, er kam aber bis zum Ziel Mansfeld
nur auf 80 Meter nahe. Mellmann und
Steinbach belegten die nächſten Plätze.

Schumann und Kahrmann (beide
DKW) wveechſelten ſich anfänglich in der
Führung bei den Seitenwagen mit nicht mehr
als 600 Kubikzentimeter Motorinhalt ab. Das
Baſler Ehepaar mußte in der letzten
Runde aufgeben, da die kleine Frau als
Schmiermaxe“ zu verwegen war und ſich
beim Schleifen am Boden, allerdings unbe
deutende, Schürfungen zuzog. Kahrmann begrößere Spielerfahrung der Sie bemerkbar.

Einige gut vorgetragene Angriffe der Reichs endete das Rennen als Sieger vor Schneider

fantastisches Eilenriede- Rennen
Bauhofer von Mansfeld (DKMW) entthront- Der neue Meister fuhr 115, 6 km /Stch

Sachſen. Dresdener SC Guts Muts Dresden,
1:2. Fortung Leipzig Viktoria 89 Berlin, 1:0. VfB
Leipzig CricketViktoria-Magdeburg, 6:0. BC Chemnitz
gegen SC Erfurt, 4:5

Schleſien. Deichſel Hindenburg
nitza, 1:.0. SC Vorwärts Breslau Hertha
4:1. Preußen Hindenburg Delbrückſchächte, 1:0.
Haynau VſB Liegnitz, 3:2. Beuthen 09
Dombrowa, 1:2.

Niederſachſen. Arminia Hannover Eintracht
ſchweig, 2:). Werder Bremen Hamburger
3.

Germania Sos-
Breslau,

SC
SV

Braunſ
SP, 4:

Weſtfalen. SV Höntrop Union Recklinghauſen,
0;2. VſB Bielefeld SV Höntrop, 2:4. Arminia Biele-
feld Preußen- Münſter 99, 5:2.

Niederrhein. Fortung Düſſeldorf FV 08 Duis-
burg, 4:0. TSV Düisburg Schwarz-Weiß Eſſen, 0:1.
RotWeiß Oberhaufen DSC Hagen, 2:2.

Nordheſſen. SC 08 Kaſſel Kurheſſen Kaſſel, 1:2.
Boruſſig Fulda FSPV Frankfurt, 3:6.Südweſt. Eintracht Frankfurt Wormatia
Worms, 0:0.

Baden. VfB Mühlberg Kickers Offenbach, 3:2.
1. FC Pforzheim Kickers Offenbach 1:2..

Württemberg. Jn Stuttgart: Württemberg Baden,
Sportfreunde Stuttgart 1. FC Pforzheim, 123.

Bayern. Bayern München SP Waldhof, 2:2.
5:6.

(NSU). Jn der großen Seitenwagenklaſſe
ſiegte Ghrlenbruch (Jmperia/Fap) knapp
vor dem Karlsruher Braun (Tornax/Jap).

Ergebnisse
Klaſſe A (bis 250 ccw): 1. Geiß-Zſchopau (DKW)

1:27:16,2 Std. S 101,5 Kilometerſtund neuer Klaſſen-
362Rekord); 2. Klein-Zſchopau (D

KilometerStund.; 3. Winkler-
4. Matrſchall-Berlin (Rudge) 1230:15,2; 5.
reuth (TKW) 130:26,2 Std.

Klaſſe B (bis 350 cem): 1.
(NSü) 1:21:50,8 Std. 108,3 KilometerStunden n. Kl.
rek.; 2. Tyrell SmithKenilworth (AJS) 1:23:38,4
ſ06 Kilometer-Stunden; 3. Müller- Bielefeld (Viltoria
Jap) 1:22:8 MellmannNeckarſulm (NSU) 1-23:55;
5. Schneider Düſſeldorf (Velocette) 1:24:00, 1 Std.

Klaſſe O (bis 500 MansfeldZſchopau
(DKW) 1:16:36,8 Std. 115,6 Kilometer Stunden
(Eilenriede- Meiſter 1935 in abſoluter Rekordzeit);
2. BauhoferZſchopau (DKW) 1:16:45,4 115,4 Kilo
meter-Stund.; 3, WellmannNackers i (NSU) 1-16:51,1;
4 einbach-Neckarsulm (NSU) 1:16:57,1; 5. Rüttchen
Reckarsulm (NSU) 1:17:29,1 Std.

SeitenwagenMaſchinen. Kl. P 61. Kahrman ſchop t (OKW) 5 Minuten
101,4 Kilome unden; 2. Schneider eldorf 1
58:21,2 S 101,2 Kilomet.-Stund. 3. Schumann Neckars
ulm (NSU) 58:41,2; 4. Lohner München (NSU) 59:09,4
Minuten.

Klaſſe G (bis 1009 cem):
29:28.2 Minuten

:27:58,1
MannBay

MellorsWarwickſhire

cem): 1.

600 eem):(bis

1. EhrlenbruchWuppertal
100,2 Kilometer-
Jap) 30:03,1

(Harley)
29:40,2„43,3;

Runde zurück);
Runden zurückh).

Mit 7:1 (4:1) hat Deutſchlands
Hockey-Nationalelf Frankreich a m
Sonntag zahlenmäßig ſo hoch wie noch nie
geſchlagen. Zwar wurden die Franzoſen im
Rahmen des Barcelonger Weihnachtsturniers
1929 in ähnlicher Höhe beſiegt, doch handelte es
ſich ſeinerzeit nicht um ein offizielles Länder
treffen, in denen wir bisher immer nur knapp
über Frankreich erfolgreich geblieben ſind. Etwa
1000 Zuſchauer waren auf dem Platz des u S
Métro- Paris Zeugen eines großartigen
Spieles der Deutſchen, die ihren Gegner ſelten
in Fahrt kommen ließen und ihn mit in
Paris nie geſehenem Können ſtets in Schach
hielten. Nach dem Abſpielen der National-
hymnen ſetzten ſofort energiſche deutſche Vor
ſtöße ein, die bereits in der 5. Min. Zim
erſten Treffer Deutſchlands durch
Hamel führten. Ein ſchönes Zuſammenſpiel
Meßner-Scherbart war vorangegangen.
Die 20. Minute brachte Deutſchland durch
Scherbart eine 2:0- Führung ein. Ganz
überraſchend kam wenig ſpäter Frankreich durch
R. Grimonprez zum Gegentreffer, ſo daß
die Partie nun nur noch 2:1 für Deutſchland
ſtand. Aber ſchon der nächſte deutſche Angriff
führte zum dritten Tor Hamel erhielt von
Kleingeiſt gut vorgelegt, und ſchon zappelte der
Ball im Netz. 8:1. Einige Minuten vor der
Pauſe kam bei einer Abwehr Frankreichs Tor
wart Tixier zu Fall, und über ihn hinweg
ſandte Scherbart zum 4:1 ein. Nach Wieder
anpfiff trat die deutſche Ueberlegenheit noch
ſtärker hervor, und die Franzoſen mußten ſich
faſt ausſchließlich auf die Verteidigung be
ſchränken. Der recht uneigennützig ſpielende
Kurt Weiß gab dem beſſer ſtehenden Bierbach
Gelegenheit zum Schuß, und ſchon hieß das
Ergebnis 5:1. Die Gaſtgeber kamen jetzt, zu
mal die deutſche Elf ſich immer mehr in eine
ſelten hohe Form hineinſpielte, aus ihrer
Hälfte überhaupt nicht mehr heraus. Wie ein
eiſerner Gürtel umſpannten Sturm und
Läuferreihe die Franzoſen, und je ein Tor
Scherbarts und Hamels ſtellten das Endergeb
nis von 7:1 her.

Das Ergebnis r bereits alles. Die
deutſche Mannſchaft war über alles Lob
erhaben, war ſtocktechniſch und auch ſonſt um
eine Klaſſe überlegen und gab dem gegneriſchen
Sturm nie Raum zum Zuſammenſpiel.

Auch in Luzern deutſcher Hockeyſieg.
Vor 1500 Zuſchauern ſtanden ſich auf Lu

zerner Boden bei anſprechendem Wetter die
HockehAuswahlmannſchaften Deutſchlands
und der Schweiz zum fünften Male gegen
über. Gleich in den erſten Minuten machte
man die Feſtſtellung, daß der recht unebene
Boden beſonders die techniſch beſſer ſpielenden
Deutſchen behinderte. Dennoch wurden die
Schweizer von unſerem Sturm, der vor der
Pauſe den Wind zum Bundesgenoſſen hatte,
ſofort in die Verteidigung gedrängt. Glücklich
war Deutſchlands Stürm. Jn der 18. Minute

W

Hlandball aus dem Reich
Pommern. Greif Stettin Preußen Stettin, 6:6,

Keith Stargard TV Grabow sl, 8:6.
Gaumeiſterſchaft der Frauen: Preußen Stettin gegen

Hanſa Kolberg, 1:0Brandenburg Berliner SC Berliner SV 92, 9:5,
Schleſien. Voruſſig Carlowitz VfR SchleſienBr.,

17:1. Poſt Oppeln Alemannia Breslau, 7:4.
Sachſen. TuſSV Leipzig 87 TV Chemnitz-Gab

lenz, 3:4.
Nordmark. Polizei Hamburg Barmb.Uhlenhorſt,

27:7* Komet St. Georg, 7:4.
Niederſachſen MTV Braunſchweig Askaniſcher

TV Berlin, 11:5.
Weſtfalen. Arminia Bielefeld Polizei Dorkmund,

12:8. Preußen Paderborn Polizei Darmſtadt, 8:18.
Hindenburg Minden Polizei Darmſtadt, 8:4.

Nordheſſen. Kurbeſſen Kaſſel TV Wetzlar, 5:5.
Eſchwege 61. Tura Kaſſel, 11:2. TV Kirchbaung gegen
Gießen 1900. 11:1.

Baden VfR Mannheim
Phönix Mannheim Tſchft. Beiertheim, 7:5.
gegen TSV Nußloch, 311.

TV Hockenheim, 4:1
Ettlingen

Neues vom Radspori
Der Radſport am letzten Wochenende

wurde durch das ſchlechte Wetter etwas beein
trächtigt. Die Eröffnungsveranſtaltungen in
Krefeld. Hemer und Amſterdam
mußten auf einen ſpäteren Termin verlegt
werden (Amſterdam auf dem 18. April), wäh
rend man ſich in Zürich zum vorzeitigen
Abbruch entſchließen mußte. Jn Leipzig
war der deutſche Meiſter Merkens in
den Auswahlrennen zur Nationalmannſchaft
klar überlegen.
Wettbewerben und ſteht wiederum an der
Spitze. Dauerrennen gab es in Breslau
wo ſich Möller, Lohmann und Wißbröcker je
ein Rennen holten. Viel Pech hatte Meiſter
Richter in Paris. Den Endlauf gewann
Michard vor Gerardin, Arlet und Falck
Hanſen, während ſich Richter den Endlauf der
Dritten und Vierten nicht entgehen ließ.
Auch auf den Landſtraßen ging es lebhaft zu.
Zwei Schweinfurter Amateure ende
ken bei Rund um den Hegau (156 Kilo

Er holte ſich drei von vier

meter mit Schramm 4:48:00) und Dömling
(4:50: 02) in Front. Der Straßenpreis
von Lacroix begann mit der Etappe
Boulogne--Lille (190 Kilometer), die Decroi
in 5:12:26 vor F. Verwaecke gewann. Das
Nationale Straßenkriterium in Paris
(220 Kilometer) endlich gewann Le Greves in
6:22:00 im Endſpurt überlegen vor Vietto und
A. Magne.

Ernſt Thierſch Erfurt, der frühere
Europameiſter im Gewichtheben und letzte Be
zwinger des Olympiaſiegers Jsmayr, wurde
wegen unſportlichen Benehmens aus ſeinem
Verein, VfL Erfurt, ausgeſchloſſen.

konnte Schmidt, Berlin, eine Vorlage der
Läuferreihe zum Führungstre ffer ver
wandeln. Gegenangriffe der Schweizer brachten

Deutschlands Hockeuspieler siegreich
Deutschland schlägt Frankreich 7:1

nichts ein, ſelbſt ſechs Strafecken vermochten ſie
nicht in Treffer umzumünzen. Courvoiſier und
Toffel, die beiden ſchweizeriſchen Jnnenſtürmer,
zeichneten ſich dabei wiederholt aus, aber gegen

die ſehr ſtarke deutſche t rnichts zu machen. Mit 2:0 ging es in die
Pauſe, und ſo blieb es auch bis zum Schluß.
Die Schweizer ließen Sturmwelle auf
Sturmwelle vortragen, vermochten aber keinen
zählbaren Treffer zu erringen. Auch den

ſpäter wieder die nDeutſchen gelang nichts mehr, da die
gegneriſche Verteidigung über alles Lob er
haben arbeitete.

Bezug der Länderspiel-Karten I
Noch immer gehen beim Deutſchen

FußballBund in Berlin Geldbeträge
für Einlaßkarten Beſtellungen für Länder
kämpfe ein. Dieſe Beträge müſſen reſtlos
an die Abſender wieder zurückgeſchickt werden
weil der Kartenvertrieb nur durch die Stelle
erfolgt, die mit der Durchführung des Länder-
ſpiels beauftragt iſt. Eine Weitergabe dorthin

Verteidigung war

auf
Oberhand gewinnenden

kann vom Deutſchen Fußball-Bund nicht er
folgen, weil die Karten Beſtellungen in der
Reihenfolge des Eingangs erledigt werden. Es J
wird alſo noch einmal dringend empfohlen, an
den Deutſchen Fußball-Bund nach Berlin
keine Geldbeträge für Länderſpiel-Einlaßkarten
zu ſenden.

Schwimm-Woeltrekord
Einen neuen SchwimmWeltrekord

gab es im Rahmen der amerikaniſchen Hallen
meiſterſchaften durch den erſt
Deutſchamerikaner Adolf Kiefer (New York

16 jährigen

der über 150 Hards Rücken die amtlichen Welt
beſtleiſtung des Olympiaſiegers George Kojac
von 1:87,4 auf 1:86,1 Minuten verbeſſerte.
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Halles Fußball unter „ferner liefen
Geſellſchaftsſpiele mit auswärtigen Fußball

mannſchaften ſind oft Gradmeſſer für die
Spielſtärke der in Frage kommenden Bezirke
und Kreiſe.

Nachdem an den letzten Sonntagen in Halle
an ſolchen Wettkämpfen kein Mangel war, muß
man leider die Feſtſtellung machen, daß die
bisherige Bilanz für den augenblicklichen
Stand der halliſchen Spielſtärke alles
andere als erfreulich zu nennen iſt.

Nach Guts-Muts Dresden hatten die
halliſchen Sportfreunde am geſtrigen
Sonntag den Planitzer Sport-Club zum
Gegner und zogen auch gegen dieſen Vertreter
der ſächſiſchen Gauliga mit 1:4 glatt den
Kürzeren. Die Gäſte hinterließen durch ihr
erfolgreiches Angriffsſpiel in der zweiten
Spielhälfte, wobei die Schußfreudigkeit aller
Stürmer beſonders in Erſcheinung trat, den
denkbar beſten Eindruck, was man von den
heimiſchen Sportfreunden, die zur Zeit
von ihrer Beſtform weit entfernt ſind, leider
nicht behaupten kann.

Von den zwei Begegnungen um den Ver
einspokal endete das Spiel Sportverein 98
gegen Preußen Merſeburg trotz Verlängerung
Unentſchieden, während ſich Braunsdorf gegen
TuSV Leuna erfolgreich durchſetzte.

Jm Freundſchaftsſpiel ließ Ammendorf
1910 durch ſeinen Sieg über die Merſeburger
99er aufhorchen, während Wacker Halle in
Deſſau gegen den Bezirksmeiſter 05 nur zu
einem Unentſchieden kam.

Ergebnistafel

Sportfreunde Halle Planitzer SC 1:4
Ammendorf 1910 Merſeburg 99 5:3
Deſſau 05 Wacker Halle 3:3.

Um den Vereinsppokal:

SV 98 Preußen Merſeburg 1:1 n. Verl.
Glückauf Braunsdorf TuSV Leung 2:1.

Nanu, Sportfreunde!
So ſehr die halliſchen Sportfreunde in der

zweiten Meiſterſchaftsrunde zu imponieren ver
ſtanden, ſo ſcheinen ſie jetzt in den Geſellſchafts
ſpielen weniger gutes zu zeigen.

Man hatte zwar nach der torlos verlaufenen
erſten Halbzeit, in der die Hallenſer eine
Menge guter Torgelegenheiten verpaßten, das
Gefühl, daß ein beſſeres Ergebnis für die
halliſchen Farben herausſpringen würde, zumal
die Elf um Böttger kurz nach Wiederbeginn
durch einen von Böttger verwandelten Elf-
meterball die Führung übernahm, doch in dem
gleick Maße, wie die Hallenſer nach
ließen, wurden die Gäſte immer beſſer und vor
allem im Angriff recht gefährlich

Die Stürmerreihe war überhaupt das
Glanzſtück der Planitzer Elf, wobei der
Linksaußen Seltmann noch beſonders ge
nannt werden muß. Dieſer Spieler war ein
Außenſtürmer, wie man ſich ihn nicht beſſer
wünſchen kann und zweifellos der beſte Spieler
auf dem Felde. Dieſer kleine bewegliche Mann
leiſtete auch die meiſte Vorarbeit für die Tor
erfolge, die Schubert, Derr, Weigelt und Derr
in kurzen Abſtänden erzielten.

Nicht unerwähnt darf hierbei allerdings
bleiben, daß weder Godau, noch der für den
fehlenden Verteidiger Thieme als Erſatz ein
geſprun Weder dem erfolgreichen Spiel

es gegneriſchen linken Angriffsflügels ſich ge
wachſen zeigten, wie man überhaupt betonen
muß, daß vielleicht bis auf den Tormann Heſſe

rtfreundeabwehr die wenigen Zuſchauer
enttäuſchte.

Schließlich verſuchten die Hallenſer ihr Heil
in einer Umſtellung, doch wie ſchon vorher,
glückte auch in der reſtlichen Spielzeit den
Stürmern, von denen ſich hauptſächlich Hen d-
reich große Mühe gab, alles daneben, ſo daß
die einen guten Eindruck hinterlaſſenden
Sachſen einen ſchönen Sieg mit nach Hauſe
nehmen konnten.

le

Nur unentschiecden
SV 98 Preußen Merſeburg 1:1 (1:1) n. Verl.

Dieſes Treffen um den Vereinspokal brachte
auf dem 9serPlatz troß Verlängerung keine
Entſcheidung Da beide Partner den Kampf
mit zum Teil ſtark erſatzgeſchwächter Mann
ſchaft beſtritten, in den Reihen der Grünhoſen
ſah man von der Stammelf nur den Torhüter
Grimm, ſowie Hädicke dürfte ſich eine
ausführliche Kritik über den Verlauf erübrigen.

Nur ſoviel ſei geſagt, daß die Spieler zwar
mit viel Eifer bei der Sache waren, doch fehlte
es vor allem den beiderſeitigen Stürmerreihen
oft am klaren Blick und der nötigen Schuß
ſicherheit, um die zweifellos in genügender
Anzahl vorhandenen Torgelegenheit erfolgreich
su verwerten.

Die beiden einzigen Treffer fielen bereits
in den erſten fünf Minuten. Die Gäſte hatten
ſich auf der rechten Seite ſchön durchgeſpielt,
wobei der Mittelſtürmer die nachfolgende
Jlanke unhaltbar einſchießen konnte. Die
Freude der Merſeburger dauerte allerdings
nicht lange, da Precht wenig ſpäter eine Links
flanke für die Grünhof Bleichſe hoſen zum Gleichſtand

Achtung vor Ammendorf
Ammendorf 1910 Merſeburg 99 5:3 (2:1).

a Zu einem ſchönen Erfolg kamen geſtern die
mmendorfer, die den ehemaligen Merſeburger
n nach intereſſantem Spielverlauf mit
obigem Ergebnis das Nachſehen geben konnten.
Die 9her hatten das Pech, ihren Gaſtgeber an
einem ihrer beſten Tage anzutreffen, denn

dieſer bot wieder einmal eine recht gute Ge
ſamtleiſtung, die bei der zahlreichen Anhänger-
ſchaft Ammendorfs ſtarken Beifall hervorrief.
Seine beſten Kräfte hatte der Sieger in der

diesmal neu zuſammengeſtellten Läuferreihe,
die in der Aufſtellung Gebhardt, Merin,
Mutterloſe ihrem Gegner an Spielſtärke
übertraf, obwohl auch bei den 9ern der Mittel

Mitteldeutſche National Zeitung

läufer Greimel recht gute Figur machte. Dafür
machte ſich im Angriff das Fehlen von Roß-
burg ſehr nachteilig bemerkbar.

Der Torreigen wurde vom Ammendorfer
Mittelſtürmer Behrend eröffnet, der auch,
nachdem die 99er im Anſchluß an einen Eckball
gleichgezogen hatten, für den zweiten Treffer
verantwortlich zeichnete. Nach Wiederbeginn
erwieſen ſich die Ammendorfer durch
größeres Stehvermögen und gutes Zuſammen
arbeiten innerhalb aller Reihen als die beſſere
Partei, wobei ſich der Halbrechte als drei-
maliger Torſchütze beſonders auszeichnete.

VfB Schkeuditz Kreismeister
Jn ausgezeichneter Form fertigte geſtern

der neue Meiſter VfB Schkeuditz ſeinen
letzten Gegner Kahyna ab und gab damit auch
dem VfL Merſeburg mit vier Punkten Unter
ſchied im Rennen um die Meiſterſchaft das
Nachſehen. Am Tabellenende iſt die Lage
nach wie vor ungeklärt.
In den Aufſtiegsſpielen überraſchte Wacker
Zörbig auf eigenem Platz gegen Nehlitz mit
einem mäßigen Unentſchieden.

I. Kreisklasse
VfB Schkeuditz Kayna 10:1.

Die VfBer waren vor dem Spiel recht zu
verſichtlich ſie hatten ſich vorgenommen,
ſechs Tore zu ſchießen. Jm Spiel ſelbſt wartete
die geſamte Elf mit Erſatz für den Halblinken
Beyer dann auch wirklich mit Meiſterleiſtun
gen auf. Kayna leiſtete in der zweiten Spiel
hälfte nur noch ſchwache Abwehr.

Mit guten Angriffen ging Schkeuditz
voll aus ſich heraus und in der 10. Minute
brachte eine verwandelte Rechtsflanke die Füh
rung. Kayna erzielte jedoch den Ausgleich.
Bis zum Seitenwechſel ging dann Schkeuditz
durch den Halblinken (2) und durch den Halb
rechten (2) bis 5:1 davon.

Nach dem Seitenwechſel hatte HKayn a den
Wind im Rücken und man nahm an, daß die
Elf zum Gegenangriff übergehen würde. Aber
Schkeuditz fand ſich immer beſſer zuſammen.
Kayna hatte außer dem Torwart noch drei
weitere Spieler erſetzen müſſen. Schkeuditz 2.
gegen Kayna 2. 2:2.

VfL Merſeburg Weiſe Halle 2:3.
Mit dieſer Niederlage und dem einwand

freien Sieg von Schkeuditz war das Schick
ſal des VfL beſiegelt. Die Weiſemannſchaft
war ihrem Gegner etwa 75 Minuten lang
überlegen und legte bis kurz nach dem Seiten
wechſel eine 8:0- Führung vor.

Die letzte Viertelſtunde gehörte dann dem
VfL, aber es reichte nicht einmal mehr zum
Unentſchieden.

Das geſtrige kleine Handballprogramm be
ſtand in der Hauptſache aus den Spielen um
den Ehrenpreis der Mitteldeutſchen National-
Zeitüng“, die diesmal ohne Ueberraſchungen
ausgingen.

Wacker TV Büſchdorf 9:3 (5:2)
Die zweitklaſſigen Büſchdorfer machten den

Blauweißen mehr zu ſchaffen als dieſe wohl
erwartet hatten. Beſonders der Sturm der
Gäſte war bei ſeinen Vorſtößen immer gefähr-
lich, zumal einige Stürmer über einen kraft-
vollen plazierten Wurf verfügten.

Nachdem die Turner ſich bis zehn Minuten
nach „Halbzeit mit 3:5 gut gehalten hatten,
ließen ſie allerdings bald ſtark nach, ſo daß
Wacker ſchließlich drückend überlegen wurde.
Hervorragende Abwehrleiſtungen des Büſch
dorfer Torwarts und übertriebenes Jnnenſpiel
des Wackerſturmes verhinderten aber ein zwei
ſtelliges Ergebnis. Wacker war von der Form
der Verbandsſpielſerie noch beträchtlich entfernt.

Sportvereinigung Stedten PSV 4:13 (2:7)
„roten Teufel vermochten auch

dieſes Spiel zu einem glatten Erfolg zu ge
ſtalten, den ihnen die Platzbeſitzer freilich nicht
leicht machten. Der Spielverlauf ließ jedoch
den Kräfteunterſchied zwiſchen Gauliga und
Kreisklaſſe jederzeit erkennen. Der Eifer und
Kampfgeiſt der Stedtener verhalf ihnen zu
einem erträglichen Ergebnis

TSV Leuna ſchaltete KötzſchenBeung durch
einen 6:3- (1:2) Sieg aus und die Turneriſche
Vereinigung Merſeburg ſetzte ſich gegen
Preußen Merſeburg knapp 8:7 (6:4) durch.

Nachdem Vf L Halle 96 die Punkte aus
ſeinem letzten Spiel gegen Turnerſchaft Wart
burg Eiſenach kampflos gewonnen hat und
damit die diesjährigen Gauligaſpiele beendet
ſind, ergibt ſich folgender

Schlußſtand der Gauliga 1934/35

Die

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
PSV Magdeburg 14 12 2 0 179:73
PVfL Weißenfels 14 10 1 8 124:80
SG Junkers Deſſau 14 5 3 6 90:96Tſch. Wartb. Eiſenach 14 5 3 6 67:81
Tſch. GeraZwötzen 14 6 1 7 70:101
MTV Magdbg.-Neuſt. 14 4 2 8 68:90
PSV Halle 14 3 3 8 75:123 9:VfL Halle 96 14 8 1 10 82:111
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frauen-Handball

VfL 96 SC Weimar 5:5 (2:4)
Dieſes Treffen endete mit einem be en

Parteien gerecht werdenden Unentſchieden Die
Gäſte hatten ihre Stärke in dem ſchnellen und
gut eingeſpielten Sturm, deſſen treibende Kraft
die Halbrechte war.

Den Vorteil, den die Gäſte mit der beſſeren
Angriffsreihe hatten, glichen jedoch die Hallen

Reideburg Mücheln 3:1.
Die Raſenſportler legten ein flottes Tempo

vor, das ihnen eine verdiente 2:0-Führung ein
brachte. Nach der Pauſe kam Mücheln auf
und verſuchte, den Vorſprung von Reideburg
aufzuholen. Dies gelang nicht, da Reideburg
taktiſch auf Halten des Vorſprunges ſpielte.
Mücheln iſt nunmehr punktgleich mit Reide
burg geworden.

Lettin Giebichenſtein-Sportbrüder 2:2.
Die Vereinigten ſind noch immer zu un

beſtändig und vor allem ſetzt ſich der Sturm
vor dem Tore nicht energiſch genug ein.
Giebichenſtein liegt nun mit einem Punkt
hinter Mücheln und Reideburg.

Aufstiegsspiele
Wacker Zörbig Nehlitz 1:1.

Einen ſehr ſchlechten Start hatte Wacker
Zörbig. Die Mannſchaft fand ſich kaum zu
einheitlichen Leiſtungen, ſo daß Nehlitz in guter
Form auf 1:1 kam. Viel hätte nicht gefehlt,
dann wären beide Punkte nach Nehlitz gewandert.

Schiepzig- Salzmünde Sandersleben 0:4.
Bis zum Seitenwechſel waren die Platz

beſitzer ihrem Gegner durchaus gleichwertig.
Bei etwas mehr Entſchloſſenheit des Sturmes
hätten auch einige Tore erzielt werden können.
Nach dem Seitenwechſel ſetzte ſich das beſſere
Stehvermögen von Sandersleben immer
mehr durch.

Gesellschaftsspiele
Landsberg gab Freya Paſſendorf erwartungsgemäß 7:0 das Nachſehen. Brachſtedt und

Wansleben trennten ſich nach einer 2:0- Führung von
Wansleben 2:2. Brachſtedt 2. Wansleben 2. 2:1.)
Die beſtändig gute Form von Canena genügte, um
Sportluſt Teutſchenthal nach Kampf 83:1 ſchlagen
zu können. (Canenag 2. Sportluſt 2. 4:2.) Ein-
tracht mußte das beſſere Können von Dölau durch
eine 2:4 Niederlage anerkennen. (Eintracht 2. gegen
Dölau 2. 2:1.) Cröllwitz wehrte ſich gegenOlympiag zwar heftig und erreichte bis zur Pauſe ein
1:1; aber dann kam Olympia noch verdient auf 4:1.
(Cröllwitz 2. Olympia 2. 4:1.) Ein immer offenes
Spiel gab es zwiſchen Nietleben und Eliſe
Mücheln Nietleben gewann 2:1 (1:1).

Um den Ehrenpreis der „MNZ“
ſerinnen durch die zuverläſſigere Abwehr wieder
aus. Für die Gaumeiſterſchaft hat das Er
gebnis keinen Einfluß mehr, da bekanntlich
die beiden geſtrigen Gegner vom Frauenſport-
klub Magdeburg geſchlagen worden ſind.

Deutſche Boxſiege zweier Berufs
boxer werden aus dem Auslande gemeldet. Jn
Genf zeigte Bantamgewichtsmeiſter Werner
Riethdorf (Berlin) eine famoſe Leiſtung
und ſchlug den italieniſchen Titelträger der
gleichen Gewichtsklaſſe, Cattaneo, nach Punkten.
Am 11. April trägt Riethdorf im gleichen Ring
einen Revanchekampf gegen Dubois aus.

Der erste Start

Um die DFB-Meisterschaft
FußDie Kämpfe um die Deutſche

ball- Meiſterſchaft nahmen mit den
Spielen der 16 Gaumeiſter in vier Gruppen
ihren Anfang. Jn der Gruppe l gab es die
erwarteten Siege von Hertha Berlin über
Vor. Raſenſp. Gleiwitz mit 2:0 (1:0)Toren und von Polizei Chemnitz über
York Jnſterburg mit 6-1 (2:).

Mit einem Bombenreſultat wartete Schalke
04 in der Gruppe II auf, die „Knappen“
fertigten den Pommernmeiſter Stettiner SC
mit 9:1 (7:1) ab. Dagegen wurde der Nord
markmeiſter Gims büttel von Hannover
96 überraſchend 1:8 (0:1) beſiegt. Nicht ganz
programmäßig war die Niederlage des würt-
tembergiſchen Meiſters VfB Stuttgart
mit 0:3 (0:1) bei Hanau 98.

Jm zweiten Spiel dieſer Gruppe III holte
die SpVag. Fürth, ſelbſt verhaltend ſpielend,
einen ſicheren 2:0 gegen Jena heraus. Hart
umſtrittene Entſcheidungen gab es in der
Gruppe IV. Die Kölner Raſenſpielerbehielten in Karlsruhe gegen den VfR
Mannheim mit 83:2 (1:1) das beſſere Ende
für ſich. VfL Benrath und Phönix Ludwigs-
hafen trennten ſich torlos.

Hlocken

Die am Sonntag von den Hallenſern
erzielten Ergebniſſe ſind der beſte Beweis, daß
der Sieg im kürzlich ausgetragenen Gau-
Frauenturnier kein Zufall war. Die erſte
Frauenmannſchaft von Schwarz-Weiß,
ſowie von Halle 96 konnten geſtern auf der
Ziegelwieſe ihre Gegnerinnen vom VfB
Jena beide mit 4:0 ſchlagen. Die mit Erſatz
angetretenen Jenenſerinnen ſpielten ſehr
flüſſig zuſammen, doch verſagte ihr Torhüterin.

Jn der Männerklaſſe zeigten ſich aber die
Hockeyſpieler aus Thüringen überlegen. Die
Schwarz- Weißen kamen mit einer 1:0
Niederlage davon. Der Verteidiger Preſſel von
Halle zeigte ſich hier als Meiſter ſeines Faches
und ließ den Jenenſer Sturm ſelten zum
Schuß kommen. Der Treffer für Jena hätte
vermieden werden können.

Jm Nachmittagsſpiel kam der VfB erſt
richtig „auf Touren“. 96 fand ſich gar nicht
zuſammen, das fehlende Training machte ſich
hier recht bemerkbar. Der Jenenſer Sturm
wartete mit prächtigen Torſchüſſen auf und ver
ließ hier mit einem 7:0-Sieg den Platz.

SchwarzWeiß Senioren ſchlug Arminia
Leipzig 4:1. Die 2. Herren trennten ſich mit
einem 1:1. Die THC-Spiele fielen alle aus.

Die deutſche Frauen-Hockey-Länderelf zum
Kampf gegen England am 14. April in Berlin
wird ſich aller Vorausſicht nach aus den glei
chen Spielerinnen zuſammenſetzen, die ver
gangenen Sonntag im Amſterdam einen 5:3-
Sieg über Holland errangen: Richter (Leipzig),
Kobe (Berlin), v. Lautz (Hamburg) Aſtheimer
(Hamburg), Voß, Oldenburg (beide Berlin)
M. Trede, J. Trede (beide Hamburg), Kellex,
Mauritz (beide Berlin), Hargus (Lübeck).

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Deutſche Lebens Rettungs Geſellſchaft. Am Freitag,
dem 12. d M., findet um 20 Uhr im Hotel „Rotes Roß“,
Halle, Leipziger Straße 76, unſere diesjährige Bezirks
haupttagung ſtatt, zu der ſämtliche Mitglieder ſowie alle
Rettungsſchwimmer und ſonſtigen Jntereſſenten ein

geladen ſind.
Die Tagesordnung ſieht neben dem geſchäftlichen

Teil einen Vortrag des Herrn Stadtmedizinalrat
Dr. Schnell und die Vorführung des neuen DLRG
Films „Hilfe! Hilfel! Jch ertrinkel“ vor.

der Waldläufer
Und wieder Grimm Reichsbahn

Frühlingswetter kam heute
morgen auf der bekannten Strecke der Heide
der Frühjahrswaldlauf des Saal-
kreiſes zur Durchführung. Leider war die
Teilnehmerzahl nicht ſo groß, wie man dies
aus den Vorjahren gewöhnt war. Jmmerhin
hatte aber die Qualität der Kämpfe nicht
unter dieſer ſchwachen Beteiligung zu leiden;
denn in allen Klaſſen kämpfte man erbittert
um den Sieg.

Beſonders gilt dies für den Hauptlauf der
Männer über 6,5 Kilometer. Der ſpätere
Sieger Grimm (Reichsbahn) hatte auf dem
erſten Teil der Strecke gegen die beiden 96er
G. Schröder und Pommerin ſchwer zu
kämpfen. Jm weiteren Verlauf des Rennens
konnte Grimm jedoch durch ſeine augenblicklich
prächtige Form ſeine Gegner abſchütteln und
einen ſicheren Sieg in der ausgezeichneten Zeit
von 21,81 herauslaufen. Hinter ihm beſetzte
Schröder knapp vor Pommerin den zweiten
Platz und wurde dadurch Sieger der Klaſſe III.

Noch ſchärfer ar das Rennen über die
3,5KilometerStrecke. Krumpe Ammendorf
1910) gewann in ſchönem Stil vor Liß (98).

Jn der Klaſſe der Fuß- und Hand
ballſpieler errang der bekannte Leicht
athlet Spieſecke (Reichsbahn) den Sieg.
Auch den Mannſchaftspreis konnte der
Reichsbahn- Turn und Sportver-
ein, der überhaupt außerordentlich gut ab
ſchnitt, für ſich buchen.

Bei ſchönem

Fräulein Amelang (KTV) lief ein
feines Rennen und ſiegte ſehr ſicher in der
Frauenklaſſe vor Fräulein Nagel (96).
Fräulein Markwort (96) war nicht angetreten.

Der Stil, in dem Parchow (98) den Sieg

jungen Athleten, wenn er richtig geführt wird,
für die Zukunft noch viel erwarten. Jn den
Knabenklaſſen waren faſt ausſchließlich
die Vereine 98, 96 und Reichsbahn vertreten,
die ſich die einzelnen Siege teilten.

Ergebnisse
Männer 6,5 Kilometer. Klaſſe II: 1. Grimm Reichs

bahn) 21,81 Min. 2. Walter Pommerin (96), 8. Schramm
(98). Klaſſe III: 1. G. Schröder (96) 21,48 Min.,
2. Teſchner (Reichsbahn), 3. Heber (ohne Verein),
4. Kunze (KTV). Klaſſe IV: 1. Bauer (985), 2. Lindner
(Hitlerjugend), 3. Wrobel (Leiha).

Männer 3,5 Kilometer. Klaſſe II: 1. Krumpe (Ammen
dorf 1910) 11,34 Min., 2. Litz (98). Mannſchaftspreis:
98 (6 Punkte). Klaſſe III: 1. Kleiner (Wacker),2. Pötzſch (KTV). Klaſſe IV: 1. Tänzler (Landsberg),
2. Krüger (Weiſe). Fuß und Handballer; 1. Spieſecke
(Reichsbahn), 2. Schulze (Univerſität). Mannſchaftspreis:
Reichsbahn (6 Punkte).

Alte Herren: 1. Lehmann (ohne Verein).
Frauen, 2 Kilometer: 1. Amelang (KTV) 9,56 Min.

2. Nagel (96).
Mädchen 1919/20, 1 Kilometer: 1. Wielpowſki (96)

4,03 Min., 2. Schulze (Wacker), 8. Hannack (Wacker),4. Schadly (Wacker). Mannſchaftspreis: Wacker (6 un

Mädchen 1921 und ſpäter, 1 Kilometer: 1. Schramm
(98) 4,12 Min. 2. Popp (98), 3. König (98). Mann
ſchaftspreis: 98 (6 Punkte).

Jugend 191920, 2 Kilometer: 1. Pfeil (96)
7,34 Min., 2. Thiele (98), 8. Flohr (Turnerſchaft Bad
Dürrenberg), 4. Höpfner (96), 5. Wetzel (Turnerſchaft
Bad Dürrenberg). Mannſchaftspreis: 1. Turnerſchaft
Bad Dürrenberg (13 Punkte), 2. 98 (14 Punkte), 3. Reichs
bahn (18 Punkte). Jugend 1917/18, 8 Kilometer:1. Parchow 688) 9,25 Min., 2. Wilke (98), 3. Schubert
(96), 4. Fiedler (Bad Dürrenberg).

Knaben 1921/22, 1 Kilometer: 1. Zimmermann
(Reichsbahn) 8,52 Min. 2. Meyer (ohne Verein), 3. Hart
mann (96), 4. Albrecht (Reichsbahn), 5. Weiß (98),
6. Beck (96), 7. Kamiſchke (Reichsbahn), 8. Neubauer
(96). Mannſchaftspreis: 1. Reichsbahn I (9 Punkte),
2. 96 I (12 Punkte), 3. 96 II (26 Punkte), 4. Reichs
bahn II (33 Punkte). Knaben 1923 und ſpäter,1 Kilometer: 1. Ruſt (Reichsbahn) 4,15 Min., 2. Hoff
mann (96), 3. Friedrich (Reichsbahn), 4. Galke Reichs
bahn), 5. Grampe (96). Mannſchaftspreiſe: Reichsin der Jugendklaſſe 1917/18 über 8 Kilometer

errang, war beſtechend. Man kann von dieſem hahn I (6 Punkte), Reichsbahn II (1s Punkte), Reichs
bahn III (24 Punkte).
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Start in ein neues Jahr des Rudersportes
Reſchssportführer sprach zu 150 000 Sportkameraden

Ein ſtrahlend ſchöner Tag war dem Feſt
der Ruderer beſchieden. Mit ſeltener Ge
ſchloſſenheit feierten geſtern in allen Boots
häuſern des Reiches, in Nord und Süd, in
Oſt und Weſt, die Ruderer den Beginn eines
neuen Sportjahres mit dem „Tag des
Deutſchen Ruderſportes“.

Von Saarbrücken aus, der Stadt des
heimgekehrten deutſchen Landes an der Saar,
meldete durch den Aether der Führer des
Deutſchen Ruderverbandes, Präſident Pauli,
dem Reichsſportführer die in 650 Bootshäuſern
zum Appell angetretenen 150000 Ruderer.
Von Tſchammer und Oſten nahm die
Meldung inmitten einer großen Schar bran
denburgiſcher Ruderer an der Stätte entgegen,
an der 1936 die olympiſche Regatta durch
geführt werden wird. Ein kurzes Kommando:
„Heiß Flagge“ und an viel tauſend Maſten,
um die die Ruderer und Vereinsmitglieder
Aufſtellung genommen hatten, ſtiegen die
Fahnen des Reiches und die bunten Flaggen
und Wimpel der Vereine empor.

Hierauf ſprach Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten aus Grunau zu
ſeinen Sportkameraden: „Das Ruderjahr be
ginnt mit dem heutigen Tage. Es beginnt,
nachdem ihr die Boote, befreit vom Staub des
Winters, aufs Waſſer gebracht habt mit dieſem
„Tag des deutſchen Ruderſportes“,
der zugleich ein Opfertag für das Winter
hilfswerk iſt und ſomit eine doppelte Be
deutung hat. Denn es gilt der Grundſatz, erſt
unſere Pflicht als Nationalſozialiſten zu tun
und dann uns dem Sport zu widmen, der aber
ebenſo Dienſt am Volke iſt. Unſere vermehrte
Aufgabe iſt es daher, an der Ertüchtigung
des Volkes mitzuarbeiten und jeden Ein
zelnen zu einem geſunden, widerſtandsfähigen
Menſchen zu machen. Je ſtärker jeder einzelne
iſt, um ſo ſtärker iſt auch das Volk. Nun iſt
beſonders der Ruderſport als ausge
ſprochener Mannſchaftsſport mit ſeiner Er
ziehung zu Kameradſchaft, Diſziplin und Ein
ſatzbereitſchaft beſonders für dieſe Aufgabe
geeignet.

An der Stelle, an der ich heute ſtehe, wer
den die auserwählten Ruderer unter Einſatz
ihrer ganzen Perſon 1985 bei den Europa
meiſterſchaften und ein Jahr ſpäter bei
den Olympiſchen Spielen für die
Nation kämpfen. Dies ſind aber nicht nur
Ziele für wenige, ſondern auch für euch. Wo
ihr verſammelt ſteht, rufe ich euch zu, daß es
auf jeden einzelnen ankommt; denn nur, wenn
ſich alle einſetzen ſind Erfolge möglich. Und
olympiſche Höchſtleiſtungen wachſen nur auf
der Grundkhäge geſunder Breiten-
arbeit. An euch alle geht daher die Mah-
nung: Setzt euch ein mit aller Begeiſterung
und Kraft für das große Ziel, das deutſche
Volk teilhaftig werden zu laſſen an den Seg
nungen geſunder Leibeserziehung.

Euch Ruderer, die ihr überall verſammelt
ſteht und gleich die Boote aufs Waſſer bringen
werdet, zu gemeinſamer Fahrt über eine zehn
Kilometer lange Strecke, begrüße ich als euer
Sportführer und freue mich über das Be
kenntnis, das hier zum erſten Mal in
dieſer Form abgelegt wird und von dem ich
wünſche, daß es dem deutſchen Ruderſport
neuen Auftrieb geben möge. Und nun,
friſch ans Werk.“

Ein Startkommando, und auf allen Flüſſen
und Seen begannen die Ruderer ihre gemein
ſame Fahrt.

Auf der Saale
Jm Bootshaus auf der Peißnitz war ſeit

den frühen Morgenſtunden ein lebhaftes Hin
und Her der großen Schar der Ruderer und
Ruderinnen. Auf der Strecke zwiſchen Peiß
nitz und Cröllwitzer Brücke fuhren ſie
die Pflichtſtrecke ab. Doch die Feier die Rud er
geſellſchaft erhielt noch dadurch eine be
ſondere Note, daß an dieſem Tage durch die
Taufe von einem Renn und vier Gigbooten
der Bootspark wiederum eine Vergrößerung
erfuhr. Außerdem erfolgte die Verteilung der
Kilometerpreiſe des Wanderruderwett
bewerbes des Deutſchen Ruderverbandes an
die Kameraden Adrian, Wanderer,Leſchhorn, Heinzdorf und Buſſian
und Frau Brückner, die mit ſechs Auszeich
nungen im Geſamtwettbewerb aller Klaſſen im
Verbande die Spitze halten.

Saaleaufwärts lenkten die Böllberger
Ruderer im Süden unſerer Stadt auf das
Saarbrücker Kommando hin ihre Boote. Hier
beherrſchten die Ruderinnen in ihrer ſchmucken
Kleidung das Bild. Den Beſchluß der bunten
Flotte bildete ein ſchneidiger Achter, der den
anderen getroſt Vorgabe leiſten konnte.

Am anderen Ende der Stadt, in Trotha,
hatte der Halliſche Ruderclub die
Feier am Vormittag beſonders ausgeſtaltet.
Zahlreiche Ehrengäſte, darunter Sturmführer
Le iſt i kow und Hauptmann Hinn von der
Heeresnachtichtenſchule waren erſchienen. Wäh
rend die Ruderer zwiſchen Trothaer Wehr
und Ochſenbrücke die ZehnKilometer-
Strecke abfuhren, wurden die Gäſte durch die
Klubanlagen geführt. Für Unterhaltung ſorgte
ein Platzkonzert, an dem ſich der Spielmanns
zug eines Marineſturmes beteiligte.

Geheinſames Mittageſſen vereinte in allen
Bootshäuſern Mitglieder und Gäſte, wodurch
dieſer Tag zugleich zu einem Opfertag für
das Winterhilfswerk geſtaltet wurde.
Die Ruderſportgemeinde legte damit ihr Be
kenntnis zu gemeinſamer Arbeit ab. Am
Nachmittag wurden die jungen Ruderer in den
einzelnen Vereinen durch Handſchlag vom Ver

einsführer zum ſtrengen Training ver
pflichtet, das mit dieſem Tage beginnt.

Ueberall in den vielen Rudererbootshäuſern
waren dann den Nachmittag und Abend hin
durch die Ruderer mit ihren Angehörigen bei
ſammen und beſchloſſen in fröhlicher Geſellig
keit dieſen glanzvollen Tag.

Cambridge setzt den Siegeszug fort
Der 87. große Ruderkampf zwiſchen den

Achtermannſchaften der führenden engliſchen
Univerſitäten Oxford und Cambridge
hat mit einem neuerlichen Siege des Cam-
bridgeBootes geendet. Cambridge gewann das
Rennen in 19:48 ſehr leicht mit 4 Längen
Vorſprung gegen Oxford. Dadurch hat „Hell
blau“ ſeinen zwölften Sieg in ununterbroche
ner Reihenfolge feiern können. Von den bis
her überhaupt ausgetragenen Begegnungen hat
Cambridge 46, Oxford nur 40 Siege zu
verzeichnen.

Schon beim Ausloſen der Startplätze
wurde Cambridge vom Glück begünſtigt.

Es herrſchte in den zeitigen Morgenſtunden
ein buntbewegtes Treiben auf den Straßen
von Groß-Lichterfelde bei Berlin.
Straßenfahrer mit farbenfreudigen Trikots
überall herzlich begrüßt fuhren zum Startplatz.

Ein Startſchuß ein letzter Gruß und
das Feld von 125 Fahrern (21 A, 24 B und
80 CFahrer) gingen auf die 169,8 Kilometer
lange Reiſe zur Zuverläſſigkeitsfahrt von Ber
lin nach der Gauſtadt Halle.

Aus vollen Backen blies die Windsbraut
den Radlern entgegen. Zum Ueberfluß war es
noch ſo kalt, daß die Fahrt teilweiſe an ver
ſchneiten Feldern und Chauſſeegräben vorbei
führte. So war es kein Wunder, daß die an
und für ſich durch ihre Ebenheit gut „rollende
Strecke“ große Anforderungen an die Fahrer
ſtellte. Mancher, den man in der Spitzen
gruppe mit erwartete, hatte entmutigt auf
gegeben, oder war einem Sturz zum Opfer
gefallen. Auch Schulze, Wanderfalke Halle,
war in Wittenberg in einem Maſſenſturz
verwickelt worden und mußte in ausſichtsreicher
Poſition wegen Materialſchadens aufgeben.

Zahn auf Zahn wurde aufgelegt und bereits
hinter Potsdam konnte die A-Gruppe, die
mit drei Minuten Vorgabe bedachte B-Gruppe
einholen. Schon hier zeigte ſich deutlich, daß
die mit Spreewaſſer getauften Berliner
Fahrer ihren Gegnern nicht nur zahlenmäßig,
ſondern auch am Können überlegen waren.
Vorbildlich ihre taktiſch kluge Ablöſung, vor
bildlich aber auch ihre Kampfkraft, wenn es
galt, mit vollen Segeln davonzubolzen.

Ein mißglückter Ausreißversuch
Wittenberg wurde mit einer 27 Mann

ſtarken Spitzengruppe paſſiert. Bei Delitzſch
hatte ſich das Feld der Fahrer ſchon bis auf
21 gelichtet. Ein Ausreißverſuch des deutſchen
Meiſters 1934 Weiß, Berlin, ſprengte auch
kurz hinter Delitzſch dieſes Feld in drei
Gruppen. Ein Reifenſchaden des Ehemnitzer
Reichel ſowie ein Schwächeanfall des Ber
liner Stoffs lichtete den Führungstrupp
noch weiter, ſo daß nur eine Spitze von drei
Mann das Ziel in Halle erreichte.

Beim Endſpurt mußte ſich aber der Favorit
Weiß überraſchend klar geſchlagen bekennen.

Während die Fahrer des großen Rennens
dem Ziel entgegenſtrebten, trugen die „Kleinen“
die Jugend ein Rennen auf der Strecke
Halle Brehna Delitzſch und zurück aus
13 Mann ſtellten ſich dem Starter. Auf der

Fröhliches Treiben auf der Saale

Es hatte die Wahl und entſchied ſich für die
geſchützt gelegenere Surreyſeite, in Anbetracht
des heftigen Gegenwindes ein nicht uner
heblicher Vorteil.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ertönte das
Startkommando und mit 36er Schlag nahmen
beide Boote das Rennen auf. Oxford hatte
zunächſt einen kleinen Vorteil, aber Cambridge
löſte den Rivalen bald in der Führung ab. Die
Hellblauen rüderten in einem weitaus beſſeren
Stil, ihre Zuſammenarbeit war leichter und
flüſſiger. Die Oxford Mannſchaft ſtand in
dieſer Beziehung ſtark zurück und ließ klar er
kennen, daß ihr das bewegte, unruhige Waſſer
viel zu ſchaffen machte.

Die Zeit von Cambridge mit 19:48 iſt zwar
weſentlich ſchlechter als die vorjährige Re
kord zeit von 18:08, aber in Anbetracht der
Wetterverhältniſſe noch als gut zu bezeichnen.
Während die ſiegreichen Hellblauen einen noch
friſchen Eindruck machten, hatten die Oxforder,
die 20:02 benötigten, vollkommen ausgerudert
und lagen nach Schluß des erbitterten Kampfes
erſchöpft in ihrem Boot.

Aufn. Molsberger

Die Berliner Radfahrer in Front
Harte Kämpfe bei steifem Ostwind

Hinfahrt wurde von der Jugend, begünſtigt
durch vie Wind, ein gutes Tempo vorgelegt.
Acht Mann erreichten den Wendepunkt in
Delitzſch. Auf dem Heimwege ſtellte ſich den
jugendlichen Fahrern ein ſtarker Gegenwind
als Hindernis entgegen.

Ergebnisse
A-Klaſſe: 1. Willy Körner (Berlin) 5:11:17,7 Std.,

2. E. Radde (Berlin), 3. Hans Weiß (Berlin), beide
dichtauf, 4. Paul Reichel (Chemnitz) 2,18 Minuten zurück,
5. A. Stoff (Berlin) 3,21. Minuten zurück, 6. F. Geſerick
(Berlin) 5,55 Minuten zurück. Drei weitere Berliner
Fahrer folgen auf den nächſten Plätzen.

B- Klaſſe (3 Minuten Vorgabe): 1. A. Gronwald
(Berlin) 5,55 Minuten hinter der Spitzengruppe der
A- Klaſſe eingekommen, 2. R. Dietze (Berlin) dichtauf,
3. Erich Beſekow (Berlin) dichtauf, 4. Willy Kalock
(Berlin) dichtauf. Alle übrigen Fahrer weit zurück.

C- Klaſſe (10 Minuten Vorgabe): 1. K. Schwenke
(Charlottenburg) 5:24:27 Stunden, 2. H. Drogmann,
3. O. Ebermann, 4. H. Digulla, 5. H. Quind, 6. R. Möller
(alle Berlin) dichtauf. Außerdem drei weitere Berliner
Fahrer in der Spitzengruppe der C-Fahrer, alle übrigen
weit zurück.

Jugendklaſſe: 1. H. Ratzſch 1239 Std., 2. G. Geyer,
3. W. Kirmſe, 4. G. Bieber, 5. A. Klimanſchewſky (alle
REC Wanderfalke Halle) dichtauf.

Nr. 83

Hallenser siegten im Freistilringen
Bei den Ausſcheidungskämpfen der Rin ger

unſeres Bezirkes ſah man am Sonntag zum
erſten Male in Halle Kämpfe im Freiſtil
ringen. Dieſe Kampfart, die wegen der
Olympiſchen Spiele in Deutſchland jetzt
eifrigſt gepflegt wird, war den meiſten
Kämpfern noch etwas ungewohnt, ſo daß teil
weiſe noch im griechiſchrömiſchen Stil ge
rungen wurde. Am weiteſten war die Um
ſtellung bei den Ringern von Germanig
Felſenfeſt, Halle, vorgeſchritten. Sie
haben durch die Teilnahme von Kurt Hau
ſick am Olympialehrgang in Bennecken
ſt e in einen guten Lehrmeiſter dieſes Stils in
ihrer Kampfmannſchaft.

Bei den Hallenſern fehlte Schedler, der
eine Einladung zu den Ausſcheidungs-
kämpfen für die Europameiſter-
ſchaften erhalten hat. Trotzdem blieben in
vier von den fünf Gewichtsklaſſen die Siege in
Halle. Nur im Mittelgewicht kam mit
Hoffmann (Schkeuditz) ein auswärtiger
Verein zu Siegesehren.

Der freie Stil hat die Kämpfe ſchneller,
ideenreicher und ſomit intereſſanter gemacht.
Blitzſchnell wechſeln die Hebeln, Scheren
und Beinzangen, und kein Ringer iſt mehr
in der Lage, durch reines Abwehrringen ſich
über die Zeit zu bringen. Die vielen neuen
Griffe verlangen auch von dem ſchwächeren
Gegner Angriffsgeiſt und bieten ihm dafür
auch eine Siegeschance.

Der ſchönſte Kampf war der Entſcheidungs
kampf im Leichtgewicht zwiſchen Max
Hauſick (Germania-Felſenfeſt) und Wüſte
mann. Der Sangerhäuſer zeigte erſtaunliches
Können und verſtand es immer wieder, ſich den
Griffen des Hallenſers zu entziehen. Erſt nach
1458 Minuten brachte ein Beinhebel Hauſick
den verdienten Schulterſieg.

Am ſtärkſten war mit ſieben Ringern die
Weltergewichtsklaäſſe beſetzt. Hier überragte der
Olympiakandidat Kurt Hauſick ſeine ſämt
lichen Gegner. Schon ganz mit dem Freiſtil
ringen vertraut, verſtand er es, alle ſeine
Gegner auf die Schultern zu legen.

Ergebnisse
Bantamgewicht: 1. Hedel Germania Felſen

feſt), 2. Bauch (Querfurt). Federgewicht: 1. Sachſe
(Halle), 2. Otto (Querfurt). Leichtgewicht: 1. MaxHauſick (Halle), 2. Wi nann (Sangerhauſen). Welter-
gewicht: 1. Kurt Kauſick (Halle), 2. Jakob (Querfurt),
3. Krüger (Querfurt), 4. Spiegelberg (Sangerhauſen).
Mittelgewicht: 1. Hoffmann (Schkeuditz), 2. Reiß-
bauer (Halle).

Bezirks-Schwimmwarte tagten
58 Vertreter der Vereine der Deutſchen

Turnerſchaft und des Deutſchen Schwimmver
bandes im Bezirk Halle Merſeburg des
Gaues Mitte hatten ſich eingefunden, als
der Bezirksführer Tanneberg mit herz
lichen Worten der Begrüßung die große Ta
gung der Schwimmer im Hotel „Rotes Roß“
in Halle eröffnete. Jn ſeinen einleitenden
Worten wies der Bezirksführer darauf hin,
daß gerade in Halle und im Bezirk mit der
Deutſchen Turnerſchaft von jeher beſtes Ein
vernehmen geherrſcht hat und gute Zuſammen
arbeit geleiſtet worden iſt. Er ſprach die Hoff
nung aus, daß durch die heutige Tagung ſich
das gute Verhältnis zwiſchen DT und DSV
noch inniger geſtalten möge.

Als Termine der größeren Bezirksver
anſtaltungen während der Freiwaſſer
Schwimmzeit 1935 wurden feſtgeſetzt: 16. 6.
Bezirksfeſt in Le ung 30. 6. Großer Ver
bandswettkampf in Wolfen; 6. 7. Schwimm-
wettkämpfe ſämtlicher Sparten der Fachämter
im Gau Mitte in Deſſau 7. 7. Bezirks
ſchwimmfeſt für Knaben und Mädchen in De
litz ſch und am 25. 8. Bezirksjugendfeſt in
Zſchornewi tz.

Anſchließend wurden dürch den Bezirks
ſchwimmwart Weiſe, Wolfen, und Bezirks
waſſerballfachwart Sauer, Halle, die ſchrift
lichen Prüfungen für Kampfrichter und Waſſer
ballſchiedsrichter vor genommen. Mit den
mündlichen Prüfungen am Nachmittag, denen
ſich eine eingehende Beſprechung der allge
meinen Wettkampfbe ſtimmungen und
der internationalen Waſſerballregeln an
ſchloſſen, wurde die Tagung am Spätnach
mittag geſchloſſen.

Jn Göteborg ſiegte der aus Hamburg
gebürtige Mittelgewichtler Dreſcher über
Halberg (Schweden) nach Punkten.

Der erste Frühjahrswaldlauf
Die Läufer nach dem

Aufn. Meisderger

Staärt Die Siegerin
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MITTELDEOVTSCHEAND
Geſunde und anſtändige Wohnungen

für die Landarbeiter
An die Landwirtſchaft des Wirtſchaftsgebie-

tes Mitteldeutſchland richtet der Treuhänder
der Arbeit Dr. Wieſel folgenden Aufruf:

„Bei Befichtigung land wirtſchaftlicher Be
triebe habe ich in einer Anzahl von Fällen feſt
geſtellt, daß ſich Wohnungen, welche den Land
arbeitern zur Verfügung geſtellt werden, in ſehr
ſchlechtem Zuſtande befanden.

Jch fordere alle Bauern und Landwirte auf,
ihren Gefolgſchaften geſunde und anſtän-
dige Wohnungen zu geben und für ange
meſſene Jnſtandhaltung zu ſorgen. Wer dies
nicht tut, kann von mir wegen Ausnutzung der
Arbeitskraft und Kränkung der Ehre der Ge
folgſchafts mitglieder bei dem ſozialen
Ehrengericht angezeigt werden, das ſtrenge
Strafen bis zur Aberkennung der Betriebs
führereigenſchaft verhängt. Jch erwarte
aber, daß alle Bauern und Landwirte meines
Gebietes ſelbſt ihre Ehre darein ſetzen werden,
den Arbeitskameraden Wohnungen zu geben,
in denen ſie geſund leben und ſich als Menſchen
fühlen können.“

Neue Sparkaſſeninſpektoren
Vor der mitteldeutſchenn Gemeinde und

Verwaltungsſparkaſſenſchule Halle legten 28
Schüler die zweite Sparkaſſenprüfung mit Er
folg ab. Die Schüler ſtammten aus der Pro
vinz Sachſen und dem Land Thüringen. Von
den Prüflingen, die nun als Sparkaſſeninſpek
tor fungieren können, ſtammten drei aus

burg und zwar Eckardt und Kupfer
von der Stadtſparkaſſe und Prüfer von der
Mitteldeutſchen Landesbank.

Halberſtadt. Neuer Stadtbaurat.)
Regierungsbaumeiſter a. D. Philipp Löh r aus
Halle iſt zum Stadtbaurat in Halberſtadt
berufen und bereits in ſein Amt eingeführt

i. Es hatten ſich über 100 Bewerber ge
Vorgänger, Stadtbaurat Sinning,

iſt nach 2sjähriger Tätigkeit in den Ruheſtand
getreten.

Deſſau. (Dit

Volkspark.) D
D

e Kienheide wird
ie Kienheide, der Kiefern
eſſaus, ſoll in einen Volks

werden. Die gärtnertfche
wald im Weſten
park umgewandelt

Ausgeſtaktung zum Park ſoll im Laufe der

nächſten zwei Jahre, im Anſchluß und unter
Anpaſſung an die zu errichtenden neuen
Straßenzüge vor ſich gehen.

Einführung des neuen
Oberbürgermeiſters von Nordhauſen

Nordhauſen. Jn Gegenwart des Regierungs
präſidenten fand im Stadttheater die feierliche
Amtseinführung des neuen Oberbürgermeiſters
von Nordhauſen, Staatsrat Dr. Meiſter,
ſtatt, nachdem der Poſten des Oberbürger-
meiſters ſeit der vor faſt einem halben Jahr
erfolgten Beurlaubung des früheren Stadtober
hauptes Sting, deſſen Berufung jetzt wider
rufen worden iſt, unbeſetzt geblieben war.
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Feldartilleriſten/Ehrenmal
Die Einweihung des Ehrenmals für die

gefallenen Kameraden des Feldartille-
rie- Regiments von Holtzendorff
(1. Rheiniſches) Nr. 8 und ſeiner Kriegs
formationen, verbunden mit einer Wieder
ſehensfeier, findet am 29./80. Juni und 1. Juli
1935 in der alten Garniſonſtadt Saarlouis
ſtatt. Alle Kameraden werden hiermit zur
Teilnahme aufgefordert. Anfragen und An
meldungen an die Ortsgruppen der alten Ser
oder unmittelbar an die Geſchäftsſtelle des
Bundes der Holtzendorffer EV.: Kamerad
Franz Bäthig, Coswig (Anhalt), Hinden
burgſtraße 41. Denkmalsbeiträge werden auf
folgendes Konto erbeten: Poſtſcheckkonto Magde
burg Nr. 144 41 Franz Bäthig, Coswig (Anh.).

Die Führung des SA-Sturmbannes I/12,
der jetzt in Bitterfeld liegt, iſt Sturmhaupt-

Gauleiter Fordan ſprach in Borna
Der erſte große Vormarſch der Arbeiterſchaft

Borna. Auf dem Thingplatz in Borna ver
anſtaltete die DAF eine große Kundgebung zu
den Vertrauensratswahlen. Bürger
meiſter Hagake (Leipzig) ſtellte in den Mittel
punkt ſeiner Ausführungen den Satz „Friede er
nährt, Unfriede verzehrt“. Der Redner meinte
damit den Unfrieden, der von den Marxiſten
im deutſchen Volke künſtlich gezüchtet worden
ſei und dem der Nationalſozialismus ein für
allemal ein Ende bereitet habe.

Der Gauleiter des Gaues Halle-Merſeburg,
Staatsrat Jordan, gab eine urnfaſſende ge
ſchichtliche Darſtellung der Entwicklung des Na
tionalſozigalismus in Deutſchland und einen
hiſtoriſchen Ueberblick über die ſchweren Kämpfe,
die notwendig waren, um den Nationalſozialis
mus durchzuſetzen. Wenn die nationalſozia
liſtiſche Bewegung durch Terror, Verfolgung
und Blut hindurchgegangen und zum Sieg ge
kommen ſei, ſo habe ſie doch in ihrer Revo
lution ſich vor Blutvergießen gehütet und das
in wohlverſtandener Rückſicht auf die Tatſache,
daß die Gegner von einſt im deutſchen Volke
nicht überzeugte, ſondern durch gewiſſenloſe Ele
mente verhetzte Gegner geweſen ſeien. Und
nur durch dieſe weiſe Zurückhaltung habe die
Gemeinſchaft des Volkes errichtet werden kön
nen, die die glückliche Grundlage abgebe für den
Weiterbau des nationalſoztaliſtiſchen Stagtes.
Der jetzige Appell an die ſchaffenden

Menſchen ſei eine berechtigte Frage des Na
tionalſozialismus nach dem, was für das
deutſche Volk ſchon geleiſtet worden ſei:
Arbeitsbeſchaffung, Wiederherſtellung von An
ſtändigkeit, Sauberkeit und Ordnung im
öffentlichen Leben und der Tatſache, daß es
dem Nationalſozialismus in zwei Jahren der
Herrſchaft gelungen ſei, gegen eine Welt im
Kampfe zu ſtehen und in dieſem Kampfe
Sieger zu bleiben. Jetzt beginne der erſte
große Vormarſch der deutſchen Arbeiter
ſchaft. Man dürfe ſich nicht verhehlen, daß
der Begriff Sozialismus hier und da noch
einen wenig gewinnenden Klang habe. Der
Marſch des deutſchen Sozialismus werde aber
nicht zum Stillſtand gebracht werden können;
man werde die Gegner, die ſtillen Wühler,
immer mehr erkennen und ſich ihrer erwehren.
Ein Mittel zur Gegenwehr ſei die Abſtimmung
zu den Vertrauenratswahlen. Hier gelte es
für den deutſchen Arbeitsmenſchen klar zu be
kennen, daß er zu jener lebendigen Front der
Schaffenden gehöre, die ſich dieſen unverant
wortlichen Wühlern kraftvoll und Unüberwind
lich entgegenſtelle. Dabei wolle man nicht ver
geſſen, wem man überhaupt die Möglichkeit zu
einer ſolchen Kundgebung verdanke, nämlich
dem Führer des deutſchen Volkes Adolf Hitler.
Der Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufge
nommenen SiegHeil auf den Führer

Nr. 83

führer Bohne übertragen worden. Sturm
hauptführer Bohne führte bisher einen Sturm
bann in Könnern. Weiter befindet ſich in
Bitterfeld der Sturmbann IV/12, deſſen Füh
rung Sturmführer Sommer (bisher Pionier
ſturm der Standarte 74) übernahm.

Milder, regneriſch
Bericht der Wetterdienſtſtelle Magdeburg vom

Montagmittag.
Mitteldeutſchland iſt in kurzer Zeit aus

dem arktiſchen Klimagebiet in den Bereich
milder Meersluft gelangt. Die Temperaturen
ſind dabei in der freien Atmoſphäre und in
der Ebene erheblich angeſtiegen. Jm Flach-
lande wurden am Montag früh 6—8 Grad
Wärme beobachtet, auf dem Brocken ſtand das
Barometer nur noch wenig unter dem Gefrier
punkt. Die vom Atktlantik heranziehenden
Störungen bringen uns zZeitweiſe trübes,
mildes Wetter mit Niederſchlägen. Vorüber
gehend kann es aber auch. aufheitern.

Ausſichten
Mäßige, zwiſchen Süd und Weſt ſchwankende

Winde, teils heiter, teils wolkig, zeitweiſe auch
trübe und regneriſch, Temperatur meiſt in der
Nähe von 10 Grad Wärme.

Waſſerſtands 2Reldungen

Datum: 8. April 1935 Wuche Fall
Saale

Grochlis F. 0,04Trotha 2,14 0,02 uBernburg SCalbe, Oberpegel 1,65 0,02Calbe, Unterpegel 1,08 0,08 S
Grizehne 1.08 0,04 S

Elbe

Leitmeris e e 0,05Auſſig 0,95 004Dresden 0,54 0,09Torgau e e 162 014Wittenberg 220 60,,07Roßlau 238 0,92Aken 2,56 S SBarby r 244 0,01 SMagdeburg 1,74 0,05Tangermünde 2,92 0,08 SWittenberge 2,72 0,08Lenzen 27 6002Dömiz 2,22 S 0,03Darchau e 2,08 SBoizenburg e T 0,01Hohnſtorf 2,44

(88. Fortſetzung.)

lachen, aber dann ſagte er:
„Da r ſebr leid, mein Herr, ſehr leid!
Da t ihr wohl den Braten nicht mehr eſſen
könne

„Das ging nicht gut, Herr Neugebauer! Wir
mußten einen neuen Bratengang machen Wir
hatten acht Mark Schaden. Es war ein Glück,

aß wir we Tiſchgäſte zum zweiten Mittag-
eſſen hatt

„Ja, aber die acht Mark will ich Jhnen
ja erſetzen, ſo viel iſt mir die Hoſe noch wert!
Ein Taler war ja auch im Portemonnaiel“

„Allerdings!“
9 „Und den könn' Sie gleich mitbehalten,

err
„Schneider iſt mein Name! Ein Taler war

rin, dann Jhre Adreſſe und das Wich
tigſte ein Lotterielos!“

Paul ſann nach.
„Ein Lotterielos! Ach fa, von der Preußi

ſchen Wohlfahrtslotteriel Stimmt ganz genau!
Aber was iſt denn mit dem Los?“

„Darauf ſind hunderttauſend Mark heraus
gekommen!“

Paul zuckte zuſammen und erhob ſich fäh.
Dann ſchüttelte er reſigniert den Kopf.

„Nee, mein guter Herr das tut mir
nun leid, Sie zu enttäuſchen! Das war ein
Los vom vorigen Jahrel“

Paul tat jetzt der Mann ſehr leid; der
hatte ſich nun extra die Mühe gemacht, ihm
die Hoſe fein fäuberlich gebügelt und gewaſchen
wiederzubringen, hatte normalerweiſe auf eine
gute Belohnung gehofft, und nun war

es Eſſig.
Das Los wurde betrachtet, und tatſächlich
Paul hatte recht! Es war vom vorigen Jahr.
Aber Paul bekam auf einmal einen glän

zenden Gedanken! Er ſprang wie ein Jrr
ſinniger im Zimmer herum, packte den Kellner
von der Mitropa bei beiden Schultern

„Herr Schneider, wollen Sie ſich
Hundertmarkſchein verdienen

„Hundert Mark? Mit Vergnügen!“
„Alſo jetzt hören Sie gut zul“
EKifrig entwickelte Paul ſeinen Plan, und

Herr Schneider hörte grinſend zu, nickte hin
und wieder.

Paul ſchloß „Machen Sie Jhre Sache gut,
err Schneider! Hier ſind die hundert Mark,

einen

Und wenn die Sache klappt, mein Ehren
ort zu meiner Hochzeit gibt es noch

Hunderter!“

u u
o

M FRITIIMABDICKE.-
Herr Schneider verſprach, alles zu tun, was

er tun könne.
Paul ſah ihn ſchmunzelnd ſcheiden. Er

nahm den Weg zum Wirtshaus zu. Paul
blickte ihm nach, bis er drin in der Schenke
verſchwand, und dann rieb er ſich die Hände
und ging daran, ſich zu raſieren. Heute abend
traf er Pauline, Und da durfte es
nicht kratzen.

Es kamen wohl des öfteren Fremde nach
Runxendorf, das heißt nein, ſagen wir Aus
wärtige, aber die waren bekannt, und wenn
ſie in die Schenke kamen, ſo begrüßte ſie Con
rad, der Wirt, wie gute Freunde.

Kamen hin und wieder einmal Fremde
ſofern es nicht Hauſierer oder andere Handels
leute waren nach Runxendorf, dann hatten
ſie ſich immer mit der Neugier des Wirtes
auseinanderzuſetzen.

So kam's, daß auch der Kellner Schneider
von der Mitropa neugierig beäugt wurde, denn
er kam von Paul Neugebauer, wie man
feſtgeſtellt hatte.

„Was gefällig, mein Herr! Schönen guten
Tag!“ grüßte der Wirt freundlich.

„Ein anſtändiges Bier, Herr Wirt, und was
Gutes zu eſſen

Der Wirt hatte heute gerade geſchlachtet
und brachte eine ordentliche Schüſſel Well
fleiſch die dem Fremden ſehr gut ſchmeckte.
Man kam in eine Unterhaltung, der Kellner
ſpendierte für den Wirt ein paar Glas Bier
und Korn. Auf die verſchiedenen neugierigen
Fragen ging er nicht ein.

Auch was er bei Neugebauer getan habe,
darüber ſchwieg er. Plötzlich fragte er: „Jſt
eigentlich Herr Neugebauer verheiratet?“

„Nee, noch nicht! Aber der hat jetzt eine
Haushälterin; das ſoll ſeine Braut ſein

Schneider lachte ſchallend auf.
„Das ältere Fräulein? Ein guter Witz!

Aber lieber Herr Wirt, ein Mann wie Herr
Paul Neugebauer, der braucht doch nicht eine
ſo alte Dame zu heiraten. Nee, nee das
hat Herr Paul Neugebauer nicht nötig!“

„Sie ſoll fünfzigtauſend Mark haben!“
flüſterte der Wirt.

„Fünfzig Millel Was macht das für einen
Herrn Neugebauer ausl Nee, das hat der
nicht mehr nötig!“

Jetzt tat er, als habe er zuviel geſagt. Aber
der Wirt war im höchſten Maße geſpannt!
Unbedingt mußte er die Wahrheit wiſſen. Der

53Fremde tat ſo geheimnisvoll, als wenn PaulKeugebauer ein ganz reicher Kerl wäre!

Und ſo drang er denn in ihn, gab auch was
zu trinken aus, und ſchließlich ließ ſich
Schneider verleiten, ihm die Wahrheit ins
Ohr zu flüſtern.

„Nicht möglich!“ ſagte der Wirt und hielt
den Atem an.

„Pſt kein Wort verlauten laſſen, Herr
Wirt! Hunderttauſend Mark! Paul Neugebauer
hat mir das Wort äbgenommen! Jch um
Gottes willen, er darf es nicht erfahren! Der
will doch nicht, daß es einer weiß! Jch glaube,
dem könnten es hundert auf den Kopf zuſagen,
der würde nur lachen und es glatt ableugnen!
Jſt ja verſtändlich! Nicht merken laſſen, daß
man ſo viel Geld hat!“

Das leuchtete dem Wirt ein.
Als der Kellner Schneider ſchmunzelnd der

Bahn zu wanderte, ſchüttelte Conrad hinter der
Theke immer noch den Kopkt.

Der Paul. hunderttauſend Mark in der
Preußiſchen Wohlfahrtslotterie.

„Nee, nee, nicht zu glauben, ſo was gab es
auf der Welt!

Da zuckte er zuſammen.
Paul erſchien plötzlich. Friſch raſiert war

er auch, und ging im Sonntagsſtaat. Der
Wirt hatte gar nicht gemerkt, daß er mit dem
Auto vorgefahren war.

„Tag, Paul! Schön willkommen auch!“
ſtrahlte der Wirt über das ganze Geſicht.
„Willſte mal ausfahren“

Paul nickte gleichgültig.
„Ja, mal nach Brieg! Habe da verſchiedene

geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen
Geſchäftliche Angelegenheiten Hm1l dachte

der Wirt.
„Ein Bierl Ja und einen Sherry!“
„Sherry habe ich nicht, Paul! Aber wenn

du den gerne trinkſt, dann ſchaff ich ihn
mir an!“

Paul grinſte innerlich, daß ihm der Bauch
weh tat.

„Nee, nee, macht mir gar nichts aus!
Gibſte eben ein' anderen

„Ein' Kognak, Paul?“
„Nee, nee, dann gib mir ſchon ein Pfeffer

minz, jal Weißte, das Zeugs, das du Kognak
nennſt, das iſt alles andere als Weinbrand
mit drei Sternen!“

„Nobel biſte geworden
„Ja, ja, man entwickelt ſich eben Bin

ſoweit ganz zufriedenl! Ach ja, ganz zufrieden
Weißte, man iſt eben kein dummer Kerlel Jch

ich habe een bißchen ſpekuliert! Und mit
Glück! Ja, ja, mit reinem Glück! Und damals
in Berlin da habe ich auch ein bißchen
auf der Rennbahn gewonnen! Fſt ja nicht die
Welt, aber für mich langt's ſchon! Und dann
habe ich eine Erfindung gemacht eine
wunderbare Erfindung iſt noch ein großes
Geheimnis ich will mal ſehen, ob ich die
verkaufe

„Da wirſte ja ein reicher Mannl“ ſagt der
Wirt mit viel Hochachtung. „Und wenn du
noch das viele Geld heirateſt!“

„Ach ſo, ja ja nu ſo ſchlimm iſt's nicht!
Nee, nee, das ganze Geld liegt doch feſt in
mexikaniſcher Staatsanleihe! Jawohl, in mexi-
kaniſcher Staatsanleihe! Und die zahlen jetzt
nicht! Es iſt noch nicht ſicher, ob ich heiratel“

„Paul, es muß doch nicht grade eine ſein,
die ſo viel älter iſt wie dul! Tüchtig mag ſie
ja ſein, das glaube ich, und wie mir Her
mann erzählt, hält ſie dein Häuſel in Schuß

Und richtig eingerichtet hätte ſie es
„Alles richtig, alles richtigl Aber nun muß
ich fort Wiederſehen

Paul zahlte, und bald rollte ſein Wagen ab.

Paul fuhr nicht nach Brieg, er fuhr zu
ſeinem Freunde, dem Mühlenbauer in
Primkendorf.

Robert Mühlner empfing ihn ſehr herzlich
und lud ihn zur Veſper ein. Er ſpürte gleich,
daß Paul was auf dem Herzen hatte, und als
ſie allein waren, rückte Paul auch damit heraus.

„Robert“, ſagte Paul, „wir ſind doch gute
Freunde! Du haſt mir oft geholfen, aber du
wirſt mir auch zugeſtehen, daß ich immer be
müht war, mich dankbar zu erweiſen, und
ſchuldig geblieben bin ich dir auch nichts.“

„Stimmt, Paul! Das iſt die Wahrheit!“
„Hältſt du mich für einen ehrlichen Kerle,

Robert
„Für einen grundehrlichen Kerle!“
„Haſt du tauſend Taler bar zuhauſe liegen
Die Antwort kam zögernd „JFa

habe ich!“
„Würdeſt du mir die tauſend Taler auf

acht Tage zu treuen Händen geben? Jch ver
pflichte mich, ſie nicht auszugeben, ich muß
nur acht Tage dreitauſend Mark in den Hän-
den haben, ſonſt nichts

Der Mühlenbauer ſah Paul prüfend an,
dann nickte er: „Das würde ich tun, wenn du
mir ſagſt, was du vor haſt!“

Dann erzählte es ihm Paul und entwickelte
ſeinen Plan. Der Mühlenbauer lachte und
ſchlug ſich aufs Knie.

„Paul“, ſagte er bewundernd. „Du biſt ein
Genie, und ich werde auf deiner Hochzeit tanzen!“
„Wirſte, Robert! Wenn dich nicht gerade
der Rheumatismus gepackt hat!“

Alſo erhielt Paul die tauſend Taler gegen
Schuldſchein und fuhr nach längerem Aufent
halt wieder nach Runxendorf zurück.

Unter dem Siegel der tiefſten Verſchwiegen
heit teilte der Wirt allen Gäſten, die zu ihm
kamen, mit, was ſich ereignet hatte

Das gab eine Rieſenaufregung.
Die Nachricht drang auch bis in den Senft

lebenhof, und die Bertha ſtand einen Augen
blick ſprachlos.

Aber dannAbe ſagte ſie geringſchätzigz„Schwindel!“ (Fortſetzung folgt.)
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Dreimal eingeſchneit und doch
Odeſſa: Soeben fing man aus dem Kauka

ſus die erſten Radiobotſchaften auf: „Beſteigung
des Kazbek über Erwarten gut gelungen!“
So leicht die Welt heute über Rekorde hinweg
geht, hier hat man es wirklich mit einer
Leiſtung zu tun, die in jeder Hinſicht unge
wöhnlich, großartig und erſtmalig iſt. Jm
Kaukaſus wüten um dieſe Zeit furchtbare Eis
ſtürme. Die Alpiniſten, für die es ſchon im
Sommer hier Gefahren beſonderer Art gibt,
wagen ſich keinen Schritt hinaus. Wagten l
müſſen wir ſagen. Denn 13 Männer haben
jetzt den Kazbek erſtürmt, dieſen Rieſen, der
5045 Meter über dem Meeresſpiegel empor
ragt. Fünf Tage haben ſie zu dem Anſtieg ge
braucht, dreimal waren ſie in gewaltigen
Schneeſtürmen vollkommen in Höhlen einge
ſchneit. Sie mußten ſich aus ihrem weißen
Grab einen Ausweg hacken, wenn das Heulen
des Sturmwindes ein wenig nachließ. Un
ter den 13 Mutigen befanden ſich zwei Film
operateure, die jede Phaſe dieſes großartigen
alpinen Sieges im Filme feſthielten.

Den Tiger mit der Art beſiegt
Bombay: Vada liegt im Verwaltungsbezirk

Bombay. Seit einigen Tagen war man hier
einem Tiger, der Menſchen anfiel, auf der
Spur; dann ſchien ſich die Beſtie in eine andere

18. 1. 1881

Sonntag zur ewigen Ruhe ein

Jn tiefer Trauer

Elfriede Küngel
Charlotte Küngel
Helmüut Küngel

Halle a. S., den 8. April 1935.
Merſeburger Straße 160

„Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4,

Max Küngel
f. 7. 4. 1955

Mein geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender
Vater ging nach einem arbeitsreichen Leben am

Gertrud Künzel geb. Bock

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. April,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Gegend geflüchtet zu haben. Janu Mulan
müßte freilich eine andere Erfahrung machen:
Er befand ſich tief in einem Buſch, wo man
Edelhölzer fällte und ſchritt ſeine Axt über
die Schulter geworfen durch den Waldpfad,
als er plötzlich neben ſich ein Krachen im
Unterholz hörte. Erſchreckt duckte er ſich und
wich dadurch dem Tigerſprung aus, der über
ihn hinwegſetzte. Nun ſtand er ihm Aug' in
Auge gegenüber, einem großen, raſenden Tier.
Janu Mulan hatte keine Schußwaffe, aber er
gab ſich nicht verloren, er packte ſeine Axt feſter.

Jetzt ſprang der Tiger wieder an: ein
erſter Axtſchlag ſauſte auf ihn nieder, der ihn
aber nicht tötete, ſondern nur noch raſender
machte Sprung auf Sprung, Schlag auf
Schlagl! Beide Kämpfer bluteten aus zahl
loſen Wunden. Und der Kampf ging weiter,

bis der Tiger in dieſem Duell aufgab: er
ſchleppte ſich vier Schritte abſeits und ver
ſchied. Und Janu Mulan iſt augenblicklich
der berühmteſte Mann und der gefeierte Held
im Verwaltungsbezirk von Bombahy.

Blind ohne Arme mit einer
Lunge

Lodon: Er iſt glücklich und uns anderen
Sterblichen graut, wenn wir von dieſer Tragö
die hören: Sergeant Allan Nichols iſt blind,
er hat keine Arme mehr, er hat nur noch

Vachruf!

ehrendes Andenken bewahren

Am 6. April 1935 verſchied im 78. Lebensjahre der

Erbhofbauer
Karl Friedmann

Der Verſtorbene war längere Jahre u. a. in den
ſchweren Kriegsjahren Gemeindevorſteher. Bis zuletzt
war er Mitglied der kirchlichen Gemeindevertretung.
Die Gemeinde wird ihm über das Grab hinaus ein

Die politiſche Gemeinde und die
kirchliche Gemeinde Erdeborn

einen Lungenflügel, er hat 19 Ope-
rationen hinter ſich und überlebte fünf Auto
unfälle. Und doch nennt er ſich glücklich,
weil er lebt1915 war er Bombeninſtruktor in South
Shields. Ein Schüler verwechſelte bei der
Uebung einen Zeitzünder mit einem Moment-
zünder 15 Tote! Nichols blieb am Leben

mit 500 Wunden, blind und ohne Arme.
Man nahm ihm faſt alle Rippen heraus, um
die Splitter entfernen zu können. Zehn Wochen
ſpäter lernte Nichols als Blinder tanzen und
gewann ein Preistanzen. Dann lernte er
Rennfahren auf einem Tandem-Rad: das
Tandem Rennen gewann er zuſammen mit
einem Mann, der an jeder Hand nur einen
Finger hatte. Jn der achten Meile hatten ſie
einen Unfall, Nichols künſtliche Arme brachen,
aber man ſetzte mit aller Energie das Rennen
fort und gewann

Jetzt ſchreibt er an einem Buch, er ſchreibt
mit künſtlichen Armen blind auf der Maſchine.
„Jch haſſe nichts mehr, als daß man Mitleid
mit mir hättel“, damit beginnt ſein Buch.
Und er bezeichnet ſich darin als einen der
abenteuerfroheſten und glücklich-
ſten Menſchen der Welt

Jn Rockford (Jllinois) iſt jetzt eine Frau
Harriet Lapar zum ſechſten Male geſchieden
worden und heiratet jetzt ihren ſiebenten

w—OS?adcqugcdſalòdathkhtNtlheghoo u

Gatten. Sie iſt kein Filmſtar.
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Gasbombenjagd

aufs „Teufelsſchwein“

Sidney: Seit jetzt die erſten Goldgräber
ſchiffe nach NeuGuinea ausgelaufen ſind, be
eilt ſich auch die Wiſſenſchaft, tiefer in die Ge
heimniſſe des unerforſchten NeuGuinea ein
zudringen. So bricht der engliſche Forſcher
Dyott' auf, der in Sidney noch einen auſtra
liſchen Anthropologen mitnahm. Seine Expe
dition gilt gewiß einem erſtaunlichen Ziel
er will ein „Teufelsſchwein“ fangen! Die
Weißen, die in das Herz NeuGuineas vor
drangen, berichteten immer wieder, daß ihnen
die Eingeborenen von einem „Teufelsſchwein“
erzählten, einem großen, ſchweineartigen,
klumpfüßigen Tier, das auch Menſchen freſſe.
Weiße haben zwar dieſes Wunderweſen nie zu
Geſicht bekommen, aber ſie haben die Fuß-
abdrücke feſtgeſtellt und ſind heute geneigt, der
Schilderung der Schwarzen zu glauben.

Die Papuas zittern, wenn man nur den
Namen des Tieres erwähnt, umſo größer
iſt naturgemäß die Neugierde der Forſcher.
Ueber das Bett des Sepik- Fluſſes will Dyott
vorſtoßen, erſt ein wenig mit den Eingebore
nenſtämmen Fühlung nehmen, dann mit Netzen
und Gasbomben nach dem „Teufelsſchwein“ auf
Jagd gehen. Der Erfolg ſeiner Expedition
wird erweiſen, ob es dieſen Namen verdient.

alle, den 6. April 1935,S

Die glückliche Geburt unſerer Annamarie

zeigen dankbar und hocherfreut an

Erich Winter und Frau Erna
geb. Schlegelmilch

V

Talſtraße 6

Statt Karten
e lhre Verlobung geben bekannt

Statt Karten

Herrn Gaſtwirt

Halle. den 8. April 19

entgegen. e

Für die zahlreichen Beweiſe innigſter Teil
nahme beim Hinſcheiden meines lieben Mannes,

Robert Kaltenborn
ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Ruhmer für die
troſtreichen Worte ſowie dem Deiſtſchen Geſang-
verein für den ſchönen Geſang, den Flerſchermeiſtern,

Hauswirt, Hausbewohnern und der Sternburg
Brauerei für den reichen Blumenſchmuck

Die trauernden Hinterbliebenen

Anna Kaltenborn u. Tochter
35, Reſtaurant „Funkenburg“

4 Hedwig Schmidt
C Werner Beinsteiri

Kütten April 1o55 Meitzendorf

Zu unſerer Tochter AnnaLuiſe
geſellte ſich am Sonntag, dem 7. April
1935, 3.30 Uhr morgens ein Schweſter
chen Annemarie

Millu Wiegel u. Frau
geb. NMaue

Am 6. April verſtarb nach langer

allbeliebter Betriebsführer Herr

am Sonntag nachmittag von uns gegangen.

am Herzen lag.

ehrendes Andenken bewahren.

Halle (Saale), den 8. April 1935

Plötzlich und unerwartet iſt unſer hochverehrter und

Max Künzel
Wir verlieren in ihm einen allezeit wohlwollenden und

gerechten Führer, dem das Wohl ſeiner Gefolgſchaft immer

Seinem leuchtenden Vorbild werden wir ſtets ein

Die Gefolgſchaft

Krankheit doch unerwartet unſer
hochverehrtersangesbruder und
Ehrenmitglied

Franz Kopf ſen.
Sein ſtets vorbildliches und
hilfsbereites Weſen ſichern ihm
ein dauerndes Andenken.

Richard Straube
I. Vorſitzender

Halle (Saale), den 8. April 1935.

Dankfagung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner
lieben Frau, unſerer guten Mutter,
Schwieger und Großmutter
Berta Bornſchein geb. Reichardt
jagen wir allen Verwandten, Be
kannten und Hausbewohnern herz
lichen Dank für Teilnahme und
Kranzſpenden. Beſonderen Dank
der Direktion der Firma Heinr.
Franck Söhne und Herrn Sup. Dr.

Unulgetlonsmasss

Das gesamte Büroinventar und

Aus Ihrem Stot
fertige ich elegante Anzüge einschl
guter Zutaten von 50 MRM E V E, Kruckenbergstraße el

Hellwig für ſeine troſtreichen Worte

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Bornſchein und Kinder

San Halle (Saale), Körnerſtraße 31

6. Gchalble

e Brennabor-

H. Schöning

a nete III

bei dies en Preisen
denken. Viel Aerger bleibt

Ihnen erspart. S
J luftpumpe 0.20 Gepäckträger 0.43

I Pumpenhalter äckträe la n 0.90 J
J Pedale D. 60 feige 0.65 S

J Kette 0.75 Vorderradnabe 0.70
J Kettenkasten. 0.45 Hpelchen

W lenker 10 Stück D.12
S mit Vorbau 1.25 Vorgertgg 2.00

beemze
Vordenaägabel 1.90M Gloche 0.17

Sammilien Kückückoloche. 0.25 Kleiderneft. 0.30
Anzeigen gehe D.70 Werhreügtache d. 80

Sirene 1.20 eſ dogehören Swahrdleche elkanne. 0.08
in die J Sarnitur 0.b0 klückk sten 0.15

lummilsn denen a en on
Küchen

bietts
in großer Auswahl

billig

Gr. Märkerſtr. 26
am Markt

im ach geschäft

Rathausstraße 8s0

Kauft bei trefflich munden Generalvertrieb:

unseren Alfred Scheibe, Karlſtr. 4, Ruf 263 98
Inserenten

der Personenkraftwagen der
Aktiengesellschaft für In- und ElektrowerkeA ktiengeſellſchaft

Wie Frau Lehmann
ihren Mann kurierte

Früher gab's bei Lehmann's dauernd
Zank und Streit. Herr Lehriann war ſo
nervös, daß er ſich wegen ganz gering

fügiger Kleinigkeiten aufregen konnte.
Aber jetzt iſt das anders geworden! Seit
dem Frau Lehmann täglich 2 Flaſchen

Köſtritzer Schwarzbier auf den Abend
brottiſch ſtellt, iſt Herrn Lehmann's Ner
voſität verſchwunden. Au?y den Kindern

belommt das blutbildende und appetit

auregende Köſtritzer Schwarzbier ganz

ausgezeichnet. Auch Jhnen wird's vor

Halle a. S. Sehmeerstr. 2

Unsere schönen
Speisezimmer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitiich die Form
sorgfälticz die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, R.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 57

e S
S

e

te, Halle-Saale, c Je e en e er lſakana Bilanz am 51. Dezember 1934 paſſivaſ Gutes AusſehenRiebeckplats 5 stehen infolge der e tet und Woglbehaven ſchafft Zinseer-Liquidation der Gesellschaft W Pf. W Pf. All ſat. Knoblauchſaft. Stoffich zum Verkauf. Inte Anlagevermögen wechſel-, Magen-, Darm-, unddir wich e Kohlenfelder u. Abbaurechte 2767 466 96 Aktienkapital 110 000 000 Altersbeſchwerden werden n
essenten Können die Gegen- Grundſtücke EGeſetzlicher Reſervefond J 28 500 000 Zinſſer- All ſat. günſtig deein
ſtände am 10. April 1955 um Gruben e 361 150 79 Rückſtellungen 4 784 618 83 ſtußt. In Apotheken und Dro
11 Uhr vormittags an Ort und Kraftwerke 141 862 882 93 421 204 zu Mk. 3.— zu haben.T er Uebertragungsanlagen 29 020 424 02 Erneuerungskonto 8 99 r. ginssers Co. Gmb. Leipzig C1
Stelle besichtigen. Schriftliche Jm Bau befindliche Neu Wo Anleihen 56 685 300 ſendet gern nähere
Höchstgebote, sofortige Bar anlagen 798 06 s Verbindlichteiten 11 406 256 62t Jnventar Hauptverwaltungne e m Poſten, die der Rechnungs- ugsich bis spatestens 16. April 1935 Beteligungen 66 500 000 abgrenzung dienen 1511 36

i Umlaufvermögen 42 462 9831 88 Reingewinn 6 969 782 72Der LIiquidator: Poſten, die der Rechnungs AvaleWirlschaftsprüfer Rudolf Liß n enmins dienen 466 184 49 Gegebene Burg Prüfen Gie die Qualität!
Halle (Saale) I, Bernburger Str. 5 Gegebene Bürg ſchaften 12 063 140,24ſchaften un 12 063 140,24 Erhaltene Kau

Erhaltene au etionen und tionen undS Bürgſchaften 694 817,48 Bürgſchaften 694 817,48Amtliche Bekanntnachunge e S er e I Montag, Dienstag
Konkursverfahren. Mittwoch DonnerstagDas Konkursverfahren über en Gewinn und Verluſtrechnung vom 51. Dezember bis 1. Januar 1954 Anr Probe Wluns un S

Nachlaß des am 7. Mai 1932 in Halle Sou Haben(Saale) verſtorbenen Jnvaliden Wie j nur 9jelm Heinemann War e er P r g n d r e Wfolgter Abhaltung des Schlußtermins ghhne und Gehälter 10 441 540 97 Einnahmen der Betriebe nach nur 58d See d. Apelt la Soziale enrie Aenerunes 78 en u e weg warſt 80
t weiſung zum Erneuerungs Roh, Hilfs u. B nurAmtsgericht, Abt. 7. e itoffe e il HGBV.) 7 5 Harte Kn 55
Andere Abſchreibungen auf Erträge aus Beteiligungen 31 30 nurWan 9ber Leigekungen Anagen n 50 Außerordentliche Erträge 3 854 120 95 Knoblauchwurſ

J Sonſtige Abſchreibungen 7 Gewinn- Vortrag aus 1933 269 188 54 Geräuch. Gpeck nur 88

men Sein tx v Beſitz ſteuern 42 Friſcher Sulaſch nur 56Dienstag, den 9. April 1935: ſelbſ Sonſtige Aufwendungen 75

12 Uhr, Forſterſtraße 34, ein daſelbſt Reingewinn J 969 782 72 gs ukter, Wurſtr A. Knäuſel eherFuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b.

t

Berlin, im April 1935. Der Vorſtand

Die

iſt amtliches

Organ der

S

ſie bietet

täglich eine

Fülle

intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Schlüterbrot ist für das
Wohlbefinden vieler Milli-
onen unentbehrlich. Es ist
viel bekömmlicher leichter
verdaulich, bedeutend nähr-

kräftiger
Zuhaben in nachstehend. Bächereien
Barthel, W., Forsterstr. 36. Ruf 28442
Friese, W., Laurenttusstr. 18. Rufss620

Fritze, Paul, Artilleriestraße 95
Görsch, Arthur, Rannischestraße 7
Hallische Brotfabrik E. Fischer,

Landsberger Straße 1315. Ruf 51695
Kittel, E., Henriettenstr, 39. Ruf 22182
Kurz, Richarch, Saalberg 1Michel, R., Herderstr. 15. Ruf 54462
Pabst, A. R.- Wagner Str.s. Ruf 2soss
Rohcde, Jacobstr. 14. Ruf 25851
Sauerwein, Paul, Grünstraße 27
außerdem in allen Geschäften von
Butter Krause, Ruf 277 16, in der
„Goldenen Sieben“, Ruf 225 96, so
wie in allen durch Plakate gehenn-
zeichneten Bachereien und Lebens

mittelgeschäften.
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